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242. Halle, Mittwoch den 16. Ocetober.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 14. Oktober. Se. k. Hoheit Prinz Wilhelm

von Preußen iſt heute Mittag hier eingetroffen und hat ſich
ſofort auf die Korvette „Prinz Adalbert“ begeben, welche
heute Nachmittag 4 Uhr den Hafen verläßt. Der Prinz,
welcher ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, auf die Rhede
begleitet, kehrt am Abend mit dem Dampfer „Notus“ hier
her zurück und wird hier übernachten.
W Dresden, d. 14. October Der hier tagende deutſche
Arbeiterkongreß nahm bei der Berathung über „die Ver-
wendung der Wilhelmsſpende und die freien Hilfskaſſen“
folgende Reſolutionen an: 1) Der zweite deutſche Arbeiter-
kongreß erklärt ſich mit Entſchiedenheit gegen die Ein-
führung von Zwangskaſſen und empfiehlt die Förderung
der bereits beſtehenden freien Kaſſen, ſowie event. die
Gründung von neuen freien Kaſſen in allen Kreiſen der
Geſellſchaft. 2) Der zweite deutſche Arbeiterkongreß er
ſucht das Reichskanzleramt, in geeigneter Weiſe ſtatiſtiſches
Material zu ſammeln, um daraus die techniſchen Unter-
lagen zu einem Normativgeſetz für Arbeiter-Jnvaliden-
kaſſen zu gewinnen. Die Verhandlungen, welche heute
einen ruhigen Verlauf zeigten, werden heute Abend ge
ſchloſſen werden.

Poſen, d. 14. Oktober. Der im Jahre 1821 ge-
gründete landſchaftliche Kreditverein für das Großherzog-
thum Poſen wurde heute von dem Oberpräſidenten
Günther als königlichem Kommiſſar nach Abwickelung
ſämmtlicher Geſchäfte aufgelöſt.

Wien, d. 14. October. Meldungen der „Polit.
Correſp.“ Aus Konſtantinopel Jn der Sitzung der Com
miſſion für Oſtrumelien vom 12. d. verlangte der ruſſiſche
Commiſſar, die Pforte möge der Commiſſion die Entwürfe
der Reglements mittheilen, die ſie in Gemäßheit des Ber
liner Vertrages in den übrigen Provinzen der europäiſchen
Türkei anzuwenden gedenke. Der türkiſche Kommiſſar
lehnte dies Verlangen jedoch ab. Der Fürſt von Mon-
tenegro ſoll erklärt haben, er würde die türkiſchen Kriegs
gefangenen erſt nach Durchführung der Montenegro be-
treffenden Stipulationen des Berliner Vertrages freilaſſen.

Rumänien verlangt von der Pforte vor der Ausliefe-
rung der Kriegsgefangenen Erſatz für die Erhaltungs-
koſten derſelben event. die Uebergabe des Kriegsmaterials
von Widdin als Gegenleiſtung. Die Kommiſſion für die
Repatriirung der Flüchtlinge iſt wieder in Aktion getreten.

Aus Bukareſt, den 13. d. Geſtern begannen die ruſſi
ſchen Behörden die Uebernahme der Verwaltung Beſſara-
biens.

Petersburg, d. 14. October. Von Livadia aus
iſt an die ruſſiſchen Botſchafter und Geſandtſchaften ein
Cirkulartelegramm ergangen und ſeit einiger Zeit in deren
Händen, welches wiederholt der Abſicht und dem Wunſche

Rückzugsbefehle

[Mit Beilagen.
Ausdruck giebt, auf der Baſis des Berliner Vertrages zu
einer definitiven Abwickelung mit der Türkei zu gelangen.
Veranlaſſung hierzu gaben mehrfache Schwierigkeiten,
welche aus der Ohnmacht der türkiſchen Regierung im
eigenen Lande entſpringen inſonders iſt darauf hinzu-
weiſen geweſen, daß Metzeleien nach dem Abzug ruſſiſcher
Truppen ſtattfanden. Es iſt fernerweit häufig vorgekom-
men, daß die Bevölkerungen im Gefolge der abziehenden
ruſſiſchen Garniſonen auszuwandern begannen und daß
die ruſſiſchen Militärchefs bei ſolchen Verhältniſſen geradezu
in Verlegenheit über die unmittelbare Ausführung der

geriethen. Das Cirkulartelegramm hat
angeſichts dieſer Zuſtände im Auge, nach Kräften auf ein
einträchtiges, gemeinſames Handeln der vertragsmäßig be
theiligten Regierungen hinzuwirken.

Bukareſt, d. 13. Oktob er. Ueber die geſtrige Er
klärung des Miniſters Cogalniceanu in der Deputirten
kammer betreffend die Judenfrage wird berichtigend mitge
theilt, daß der Miniſter ſich nicht der Anſicht Jonescu's
in dieſer Frage angeſchloſſen, ſondern nur erklärt habe,
daß dieſelbe von einer konſtituirenden Verſammlung ge
regelt werden ſolle.

Belgrad, den 14. Oktober. Die Demiſſion des
Miniſteriums Stewtſcha iſt heute erfolgt und das neue
Kabinet folgendermaßen konſtituirt: Riſtics Miniſterial
präſident und Aeußeres, Matic Juſtiz, Alimpic öffentliche
Arbeiten, Miſchkovic Krieg; der bisherige Finanzminiſter
Jovanovic und der Unterrichtsminiſter Waſſilivic ver bleiben
auf ihren Poſten.

Konſtantinopel, d. 13. October. Nachdem die
Pforte davon benachrichtigt worden iſt daß die Ruſſen die
Marſchrichtung gegen Adrianopel wieder aufgenommen
haben, ſind die Militärattachés ſämmtlicher Botſchafter
von hier abgereiſt, um ſich hiervon zu überzeugen. Der
ruſſiſche Botſchafter, Fürſt Lobanoff, wird ſich morgen nach
Adrianopel begeben. Der Ort Labaeske war von
den Ruſſen geräumt und von den Türken beſetzt worden.
General Totleben forderte den türkiſchen Kommandanten
auf, den Ort wieder zu räumen widrigenfalls er Gewalt
an wenden würde. Sauvfet Paſcha ordnete darauf die Räu-
mung des Ortes an, den die Ruſſen wieder beſetzen werden.
Die Türken haben ihre Vertheidigungslinien von Kon-
ſtantinopel mit Geſchützen beſetzt.

London, d. 14. Oktober. Der „Standard“ meldet
aus Simla von geſtern: Jn Peſchawur iſt ein aus Kabul
vom 6. d. M. datirtes Schreiben des eingeborenen Abge-
ſandten eingelangt, den der Vizekönig nach Afghaniſtan
entſendet hat das Schreiben beſagt, der Geſandte habe
Erlaubniß erhalten, Kabul zu verlaſſen und werde eine
Antwort des Emirs auf das Schreiben des Vizekönigs
Lord Lytton überbringen. Der Jnhalt der Antwort des

15.--20. d. hier erwartet.

Emirs ſei ihm nicht bekannt. Die „Daily News“
melden: Graf Schuwaloff kehre im Laufe dieſer Woche
nach London zurück.

m Berlin, den 14. October.
Der Konſiſtorial-Rath Todt zu Breslau iſt in gleicher

Eigenſchaft an das königliche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen verſetzt worden.

Jn Uebereinſtimmung mit der Nachricht, daß die vor
einigen Tagen von Sadullah Bey dem Staatsminiſter

v. Bülow überreichte türkiſche Proteſtnote im hieſigen
Auswärtigen Amte eine für vie Pforte ſehr ungünſtige

Aufnahme gefunden hat, enthalten diplomatiſche Be-
richte die weitere Mittheilung, daß der deutſche Bot-
ſchafter in Konſtantinopel in die Lage verſetzt worden iſt,
der Pforte zu eröffnen, daß nach der Auffaſſung der
deutſchen Reichsregierung das Vorgehen Oeſterreich-
Ungarns in Bosnien und der Herzegowina den
Berliner Kongreß-Beſchlüſſen vollkommen entſpreche.

Die Tabak-Enquete- Kommiſſion iſt zum 1.
(nicht zum 4.) November wieder berufen. Der Vorſitzende
derſelben, General-Direktor Fabricius, wird zwiſchen dem

Indeſſen wird der Kommiſſion,
wie der „Weſ. Ztg.“ geſchrieben wird, zunächſt nur ein
Theil der Berichte der Bezirks-Kommiſſionen vorliegen,
nämlich aus Württemberg, dem Elſaß, Baden, während
eine große Zahl von Bezirks-Kommiſſionen mit ihren
Arbeiten noch im Rückſtande iſt. Wie das Blatt hört, er

folgt die beſchleunigte Berufung der Kommiſſion auf An
dringen des Reichskanzlers, welcher dem nächſten Reichs

tage unter allen Umſtänden das Reſultat der Enquete vor-
legen will. Das ſtatiſtiſche Amt iſt eifrig dabei, das
ſtatiſtiſche Material zu ſichten und iſt behufs Ergänzung
der Fragebogen eine Kommiſſion von Sachverſtändigen
zugezogen worden zu welcher Hr. Schöplenberg und Hr.
Ermeler, der Bruder des nach Amerika entſandten Chefs
des Hauſes Ermeler, gehören. Der zur Vernehmung als
Sachverſtändiger über die amerikaniſche Fabrikatſteuer hier
her berufene Statiſtiker Poeſche wird nach Ablauf ſeines
Urlaubs in dieſen Tagen die Rückreiſe nach Amerika an
treten.

Diejenigen Gymnaſien und Progymnaſien des
Deutſchen Reichs, bei welchen noch die Einrichtung beſteht,
daß ihre Schüler von der Theilnahme am Unterrichte des
Griechiſchen befreit werden dürfen, ſind befugt, gültige
Zeugniſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den
einjährigen Militärdienſt auch den von genanntem
Unterrichte befreiten Schülern zu ertheilen, ſobald letztere
an dem ſtatt des Unterrichts im Griechiſchen eingeführten
Erſatzunterricht regelmäßig Theil genommen und entweder
die Secunda abſolvirt oder nach mindeſtens einjährigem
Beſuche derſelben auf Grund einer beſondern Prüfung ein

11] Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſetzung.)

„Es iſt jetzt einmal die Zeit,“ entgegnete Hollen, „in
der das Geld auf der Straße liegt; man muß nur verſtehen,
ſich rechtzeitig zu bücken, um es aufzunehmen.
Sohn hätte ſich bei dem Unternehmen auch betheiligen ſollen.

Frau von Buttler ſenfzte.
„Machen Sie mir das Herz nicht ſchwer; Sie wiſſen

ja, wie ängſtlich ich in dergleichen Sachen bin, und es war
mir ganz recht, als mein Sohn erklärte, er ſtände von einer
Betheiligung an dem Unternehmen zurück, er ſei zu unbe
wandert in derartigen Geſchäften.“

Die Unterhaltung bei Tiſche ward bald eine allgemeine,
ſie ſprang von rechts nach links, von hüben nach drüben.
Als dann das Deſſert die Runde machte, waren die jungen
Leute ſehr eifrig damit beſchäftigt, die betreffenden Knack-
mandeln zu ſuchen, um Vielliebchen zu eſſen, die noch an
demſelben Abend gewonnen und verloren werden ſollten.

Als ſchließlich die Tafel aufgehoben war, wurde der
Saal ſchnell geräumt, die ziemlich leidliche Dorfkapelle ſpielte
eine Polonaiſe auf und Alt und Jung traten zum Reigen an.
Dann aber verloren ſich einige der älteren Herren und Damen
und ſetzten ſich an die Spieltiſche, während die Uebrigen ſich
ferner dem Vergnügen des Tanzes hingaben.

Es war nicht weiter aufgefallen, daß der Gaſtgeber ab
gerufen worden war und einige Zeit abweſend blieb. Als
er dann wieder eintrat, ſah er ſich nach Hollen um, der ſich
unter den Tanzenden befand und gab ihm einen Wink.

„Kommen Sie, lieber Hollen,“
als jener bald darauf zu ihm trat, „laſſen Sie uns ein wenig
plaudern, pauſiren Sie einmal mit dem Tanzen.“

Er faßte Hollen unter den Arm und promenirte mit ihm
auf und ab, indem er in leiſem Ton zu dieſem ſprach

„Jch habe ſoeben eine Nachricht erhalten, die ich Jhnen

Jhr Herr

ſagte der alte Herr,

nicht vorenthalten möchte. Sie wiſſen, daß ich zuweilen mich
in Börſengeſchäfte einläſſe, die mir bisher, unter uns geſagt,
immer noch ſo leidlich eingeſchlagen ſind, denn obſchon ich eigent
lich nur „koſte
größer, als der Verluſt.

Jch habe in der Reſidenz meine Fühler und werde leid
lich bedient; ich erhalte auch immer rechtzeitig Nachrichten,
welche von Wichtigkeit für die von mir entrirten Geſchäfte
ſein können. So habe ich denn ſoeben auch einen Brief durch
Expreſſen von der Poſt erhalten in welchem außer Anderem
eine Notiz enthalten iſt, welche mich ſtutzig macht und die ich
Jhnen mittheilen möchte. Es heißt nämlich in dem Briefe
wörtlich: „An heutiger Börſe ſprach man von ganz außer
ordentlichen Verluſten, welche nicht allein das Handelshaus
Ketzler, ſondern auch ein größeres Fabrikgeſchäft in der Pro
vinz erlitten haben ſollen. Näheres morgen.“

Hollen erblaßte.
„Behalten Sie Jhre Ruhe, lieber Hollen fuhr der

alte Herr fort, „ich habe Jhnen ſofort die Mittheilung gemacht,
da ich weiß, daß Sie mit Ketzler ſtark engagirt find, und weil
ich fürchte, daß mit jenem Fabrikgeſchäft das Jhres zukünf-
tigen Schwiegerpapas gemeint iſt. Verlaſſen Sie ohne Ab-
ſchied die Geſellſchaft ich werde Sie ſchon entſchuldigen
und fahren Sie noch in dieſer Nacht zu Ketzler, damit Sie
feſtſtellen, wie die Sache eigentlich ſteht und was für Sie zu
thun nothwendig ſein ſollte. Sie werden ja dann auch er-
fahren, ob und in welcher Weiſe Jhr Herr Schwiegervater
in Verlegenheiten gekommen iſt.“

Mit vieſen Worten führte der alte Herr Hollen durch
eine Seitenthür zu den Gaſtzimmern. Jn wenigen Minuten
war dieſer reiſefertig, der Schlitten fuhr vor und bald darauf
flog er mit Windeseile in der ſternhellen Nacht über die
ſpiegelglatte Schneebahn der Provinzialſtadt zu, in welcher
Ketzler wohnte.

ſo war doch der Gewinn noch für mich n fröſtelnd und innerlich aufgeregt ließ er ſich im Gaſt

Steigende und fallende Geſchlechter.

Mit Morgengrauen langte Hollen in der Provinzialſtadt

hauſe, in welchem er abſtieg, Thee geben, ließ das Zimmer
heizen und wanderte unruhig in demſelben auf und ab. Er
hätte ſich mögen eine Stunde Schlaf gönnen, allein er fand
keine Ruhe.

Wie ein drohendes Geſpenſt ſtand die Zukunft vor ihm
was würde er Alles zu erfahren haben, wenn die Nachricht,
die ihn hierher getrieben, ſich bewahrheitete. Der Boden,
auf welchem die Börſe ihre Tänze vollführt, iſi ein gar
ſchlüpfriger und ſo Mancher iſt ſchon auf demſelben ausge-
glitten und vermochte nicht wieder aufzuſtehen. Warum ſollte
nicht auch Ketzler, warum nicht ſeinem Schwiegervater Aehn-
liches paſſirt ſein. Je mehr er grübelte und ſich in den Ge-
danken hineindachte, deſto klarer ward ihm das von ihm Be
fürchtete, ja es war nicht anders, Ketzler war gefallen und
riß ihn mit hinein in das Verderben. Keine Hilfe war mehr
für ihn, auch auf ſeinen Schwiegervater konnte er nicht mehr
rechnen, auch dieſer war ja verloren!

Hollen dachte an ſeine Braut. Liebte er fie doch auf
richtig, ſie, deren weiches Gemüth ſich ihm erſchloſſen und die
mit jedem Tage mehr gezeigt hatte, daß auch ſie dem Ver-
lobten in herziger, inniger Liebe zugethan ſei. Arme Emmy,
murmelte Hollen, wie ſoll ich Dir gegenüber treten die Du
durch des Vaters Mißgeſchick ins Elend geſtürzt, nun an mich
gewieſen biſt, an mich, der ich ſelber dem Verderben eut-
gegengehe.

(Fortſetzung folgt.)
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Zeugniß des Lehrercollegiums über genügende Aneignung
des entſprechenden Lehrpenſums erhalten haben.

Den ſich zur mediciniſchen Staatsprüfung
meldenden Candidaten ſoll die ältere, noch immer in Kraft
ſtehende Anordnung in Erinnerung gebracht werden, daß
ſie bei ihrer Meldung das Zeugniß eines Jmpfarztes oder
andern praktiſchen Arztes beizubringen haben, wonach ſie
mit dem Jmpfgeſchäft ſich vertraut gemacht und den
Verlauf der Schutzblattern beobachtet haben.

dann würde er nicht im Geheimen unterhandeln, ſondern offen ernſt
gemeinte, beſtimmte Vorſchläge machen. Der Abg. v. Bennigſen habe
neulich in ſeiner Rede ausgeſprochen, daß er niemals geglaubt habe, haben mehrere Kreiscorporationen zum Bau von Chauſſeen
daß Fürſt Bismarck eine reaktionäre Politik einſchlagen werde; dem
gegenüber müſſe er ſelbſt erklären, daß, wenn der Fürſt Bismarck
nicht eine Reaktion in Staat und Kirche herbeiführe, eine
Beſſerung unſerer Verhältniſſe niemals zu erwärten ſei. Was
den vorliegenden Paragraphen betreffe, ſo ſchlage derſelbe
dem Prinzip der Preßfreiheit direkt in's Geſicht; die Kom-

miſſion habe nicht einmal die von dem alten Bundestag angewendete

Wie der „Kreuzztg.“ aus Mecklenburg geſchrieben
wird, iſt der auch in politiſchen Kreiſen wohlbekannte
ordentliche Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an der
Univerſität zu Roſtock, Dr. Hermann Rößler, als vor-
tragender Rath beim Auswärtigen Amte nach Japan,
zunächſt auf ſechs Jahre, berufen.
Ruf angenommen und zu Ende dieſes Monats ſeine Ent-
laſſung aus ſeinem akademiſchen Lehramte beantragt.

S. M. Glattdecks-Korvette „Auguſta“ 10 Geſchütze,
iſt telegraphiſcher Nachricht zufolge am 14. d. M. in
Wilhelmshaven eingetroffen.

Das SozialiſtenGeſetz im Reichstage.
Berlin, d. 14. October. Jn der heutigen (12.) Plenarſitzung

des Reichstags wurde die zweite Berathung des Sozialiſtenge-
ſetzes fortgeſetzt. Die Diskuſſion wurde wieder aufgenommen bei
s 6, welcher ſich gegen die ſozialdemokratiſche Preſſe richtet und
insbeſondere für periodiſche Druckſchriften beſtimmt, daß das fernere
Erſcheinen derſelben verboten werden kann, ſobald vorher auf Grund
des vorliegenden Geſetzes das Verbot einer einzelnen Nummer wegen
Begünſtigung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen erfolgt iſt. Der Abg.
v. Kardorff wünſcht, dieſe letzte Beſchränkung fallen zu laſſen und
der Polizeibehörde das Recht zu geben, ſozialdemokratiſche Zeitſchriften
ohne Weiteres zu unterſagen. Gegen dieſes Amendement wendet ſich

2 mit dem AmendHr. Rößler hat dieſen m em Amendement Kardoff anzunehmen

ſetzes nicht auszuſetzen, zwar ihr

e in Quf 2 W ihrer Tyteveſſ 7 vkraten auch künftig Luft und Licht zur Verfolgung ihrer Intereſſen vertretungen gutachtlich zur Sache gehört werden.

Beſtimmung aufgenommen, wonach Druckſchriften von mehr als 20
Bogen von den Preßbeſchränkungen ausgenomrnen waren. Noch
mehr würde die Annahme des Amendements Kardorff den H 6 ver
ſchlimmern. Die Tendenz der Vorlage gehe dahin, eine Reform der
ſozialdemokratiſchen Preſſe anzubahnen, nicht aber ſie todtzuſchlagen.
Er empfehle deshalb die Ablehnung.

Staatsminiſter Graf zu Eulenburg bittet, den Paragraphen
Habe die Regierung

nicht das Recht, ein ſoztaldemokratiſches Blatt ſofort zu unter
drücken, ſo werde jene Preſſe rſttg. um ſich den Folgen des Ge-

e Tendenz nicht ändern, wohl aber
mit Schlauheit dieſelbe verhüllen und ſo das Gift im Stillen
weiterfreſſen laſſen. Abg. Lasker vermißt den Nachweis der
Möglichkeit durch die Preſſe ſozial- demokratiſche Tendenzen zu ver-
folgen, ohne daß dieſelben äußerlich zum Ausdruck kommen. Das
Geſetz verfolge in ſeiner ganzen Anlage den Zweck, den Sozialdemo

zu gewähren und nur diejenigen Beſtrebungen äbzuſchneiden, die auf

des Geſetzes gethan haben.
daß die Regierung in einer dem Sinne des Geſetzes widerſprechenden

Abg. Richter (Hagen), da daſſelbe dem Geſetz eine rückwirkende
Kraft geben und die Regierung dem Verdacht ausſetzen würde, als
wolle ſie die Vorlage nur dazu benutzen, beſtimmte im Voraus in
Ausficht genommene Perſönlichkeiken aus der öffentlichen Wirkſamkeit

zurückzudrängen. enf rfo tjetzt beſtehenden ſozialiſtiſchen Zeitſchriften Gelegenheit biete, ſich nach
h neuen Geſetz einzurichen. Ueberhaupt thue man gut, die unab-
hängige periodiſche Preſſe nach Möglichkeit zu ſchonen, denn gerade
diejenige Bevölkerung, die ihre politiſche Nahrung ausſchließlich aus
den Artikeln der „Provinzialkorreſpondenz“ in den Kreisblättern ent-
nehme, ſei den Agitationen der ſozialdemokratiſchen und konſervativen
DHemagogie am meiſten zugänglich. Die Oppoſition der Fortſchritte-
r fegen die Vorlage habe den Reichskanzler zu einer heftigen

olemi

Jedenfalls erfordere es die Billigkeit, daß man den

gegen dieſelbe veranlaßt; insbeſondere habe er ihr den Vor-
wurf gemacht, daß ſie einen rein negativen Standpunkt einnehme
durch ihre gegen die Autorität der Staatsbehörden gerichtete Kritik
den Boden für die Beſtrebungen der Sozialdemokratie gelockert habe. ſammenhange
Der erſte Vorwurf ſei bereits durch den Abg. Hänel zurückgewieſen
worden. Thatſächlich befinde ſich die Fortſchrittspartei in der Lage,

egen den Reichskanzler alle die beſtehenden freiheitlichen wirthſchaft-
ichen Geſetze vertheidigen zu müſſen, die unter der Tier ingt

Fürſten Bismarck ſelbſt in's Leben getreten ſeien und die der Fürſt
etzt wieder zu beſeitigen ſich bemühe. Jn dieſem Sinne ſei diePelitt der Fortſchrittspartei eine wahrhaft konſervative. Der Vor
wurf, daß die Fortſchrittspartei durch ihre Kritik der Staatsbehörden
die Soziatdemokratie gefördert habe klinge aus dem Munde des
Reichskanzlers um ſo befremdender, als er ſelbſt ein recht umfaſſendes
Maß der Kritik nicht allein gegen ſeine politiſchen Gegner, ſondern
ſelbſt gegen ſeine Kollegen am Miniſtertiſch für ſich in Anſpruch nehme
und zu üben gewohnt ſei. Niemand habe die Verbreitung des
Klaſſenhaſſes durch die Sozialdemokratie energiſcher bekämpft als
die Fortſchrittspartei und niemand habe den Klaſſenhaß heftiger

eſchürt als Lafſalle zu jener Zeit, als er von dem höchſtenEloaroheamten, dem Fürſten Bismarck, jener vertraulichen Konfe
renzen gewürdigt wurde, von denen der Reichskanzler neulich geſpro
chen. Niemals habe ſich im ganzen Volke eine lebhaftere antiſozig
liſtiſche Strömung geltend gemacht, als unmittelbar nach dem letztenAttentat und n ie 27 aldemokratie trotzdem ſo wenig unter der
Wucht dieſes Schlages gelitten habe, verdanke fie niemand anders
als der Regierungspreſſe, die unmittelbar nach jener ruchloſen That
die öffentliche Aufmerkſamkeit von der ſozialdemokratiſchen Partei
dadurch ablenkte, daß ſie nach Kräften gegen die liberale Partei
hetzte und dieſe für das Attentat verantwortlich machte, um daraus
olitiſches Kapital zu ſchlagen. Der Reichskanzler e in ſeinerNede an die nationalliberale Partei einen Appell gerichtet mit der

konſervativen gemeinſam eine Phalanx zur Unterſtützung der Regierung
zu bilden. Offenbar gehe der Abg. indthorſt zu weit, wenn er
vorausſetze, daß die Rede des Abg. v. Bennigſen eine unbedingte
Zuſtimmung zu dieſer Werbung ausſpreche und als eine Kandidaten-
rede für ein Miniſterportefeuille zu gelten habe. Der Abg. von
Bennigſen habe in ſeinen Ausführungen einerſeits die Selbſtän-
digkeit der liberalen Partei und andererſeits die Gleichberech
tigung der liberalen Partei und der konſervativen Elemente als
Bedingungen für die Unterſtützung der Regierung betont mit einer
ſo reſervirten Haltung pflege man ſich nicht für Miniſterſtellen zu
empfehlen. Thatſächlich ſei jener Appell nicht durch das Bedürfniß
des Reichskanzlers diktirt, eine Majorität für das Sozialiſtengeſetz
zu gewinnen denn für dieſen Zweck ſei der Aufruf zu ſpät gekommen;
der Wunſch, über eine feſte Regierungsmajorität zu verfügen richte
fich vielmehr auf die Zukunft, auf die in der nächſten Frühjahrs-
ſeſſion in Ausſicht ſtehende Berathung der Finanzprojekte des Reichs
kanzlers; dieſe Situation aber werde hoffentlich alle liberalen Ele-
mente einmüthig gerüſtet finden.

Abg. v. Kleiſt-Retzow ſucht die Nothwendigkeit des vorliegen-
den Paragraphen durch die Gefährlichkeit der ſozialdemokratiſchen
Preßerzeugniſſe, von denen der Redner eine Reihe von Proben ver-
lieſt, nachzuweiſen. Dieſe Preßerzeugniſſe wirken nicht allein auf die
erwachſene Arbeiterbevölkerung, ſondern korrumpiren auch bereits die
Jugend, die von den Eltern vielfach dazu angehalten wird ihnen
jene Blätter vorzuleſen. Die gewöhnliche Verfolgung der Druck-
ſchriften durch den Strafrichter reiche nicht aus, denn der zu Gefäng
niß verurtheilte Redakteur ſammele während der unfreiwilligen Muße
nur neue Kräfte, um dann mit doppelter Energie wieder auf den
Kampfplatz zu treten. Das beſte Heilmittel gegen die vorhandenen
Schäden ſei die Religion, ſo lange aber das Volk unter dem Bann
der irreligiöſen Preſſe ſtehe, ſei die Wirkung des Wortes Gottes un-
möglich. Am beſten werde die Regierung thun, mit allen Mittelndahin zu eder Den Kulturkampf aus der Welt zu ſchaffen. Gegen

die Kirche, die ſogenannte ſchwarze Jnternationale, habe man ſich
nicht geſcheut, Ausnahmegeſetze zu machen auch für die Banken und
für die Börſe, die goldene IJnternationale, habe man eine privi-
iegirende Ausnahmegeſetzgebung geſchaffen nur gegen die rothe
Internationale trage man Bedenken das nothwendige Ausnahmege-
ſetz zur Anwendung zu bringen. Und doch ſei die Gefahr ſo groß
und dringend daß eine Reform an Haupt und Gliedern noth thue,
und jeder Patriot verpflichtet ſei, der Regierung alle Mittel zur Bempſe, g jener öffentlichen Krankheit zur zu ſtellen. Jn
dieſem Sinne empfehle er den S 6 mit dem Amendement Kardorff.

Abgeordneter Windthorſt bedauert mit der konſervativen
Partei in der vorliegenden Frage nicht übereinſtimmen zu können.
Wahrhaft konſervativ ſei nur das Centrum, das die Inſtitutionen in
Staat und Kirche zu konſerviren ſuche nicht aber die ſogenannte
konſervative Partei, die ihre Aufgabe darin finde, die Regierung mit
einer ſolchen Allgewalt auszuſtatten, daß ſie jene Inſtitutionen nach
Willkür abändern könne. ewiß erkenne auch das Centrum das Ver
derbliche der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen an; es beſtreite aber
daß es erforderlich ſei, zur Bekämpfung derſelben neue Ausnahmege-

andene Strafrecht, ſtreng und energiſch angewendet, reiche voll-

ommen aus. n utriVorlage ſtimme, nicht aber Oppoſition gegen die gegenwärtige Regierung,
obwohl das Centrum alle Urſache habe, den Kampf gegen dieſelbe mit
allen Waffen weiterzuführen. Herr v. Kleiſt habe zwar den Wunſch
und die Hoffnung ausgeſprochen den Kulturkampf recht bald zu
beenden, bisher ſei aber ein ernſtlicher Verſuch zur Beſeitigung
dieſes beklagenswerthen Kampfes ſeitens der Regierung nicht gemacht
worden. Die Schritte, welche ſcheinbar nach dieſer Richtung gemacht
worden, hätten nur den Zweck, die unbequemen Centrumsmitglieder
mit fich ſelbſt und ihren Wählern in Zwieſpalt zu bringen; wenn
der Reichskanzler wirklich die Beſeitigung des Kulturkampfes wollte,

den Umſturz der Staatsordnung gerichtet ſind.

patriotiſcher Geſinnungen im eifrigſten Maße erſtrebt. Die
von Jhnen für den Chauſſeeneubau bewilligten Prämien

beſtimmt. Zu Jhren diesmaligen Aufgaben gehört es,
den kleineren Corporationen die Erfüllung ihrer Obliegen-
heiten zu Bauten und ſonſtigen Angelegenheiten durch
Bewilligung von Darlehen zu erleichtern. Zu den Zwecken
wird Jhnen der Provinzialausſchuß einen Antrag auf Ver
ſtärkung der Fonds Jhrer Hülfskaſſe unterbreiten. Die
königl. Staatsregierung wird von Jhnen für die gegen
wärtig ſtattfindende Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung
ein Gutachten darüber erfordern, welche Städte der Provinz
zur Norm für die Veranlagung gewiſſer auf dem platten
Lande vorkommender Gebäude geeignet ſind und ob
Merkmale provinzieller Natur für die Einſchätzung der
Wohngebäude des platten Landes aufgeſtellt ſind. Es
liegt in der Abſicht der königl. Staatsregierung, die bei
den Provinzialcommunalbehörden im Gebrauch befindlichen
Siegel einer allgemeinen Regelung zu unterziehen. Bevor
Allerhöchſten Orts über die zu verleihenden Wappen und

Siegel Entſcheidung getroffen wird, ſollen die Provinzial

Dieſem Zweck
widerſpreche es vollkommen, wenn die Regierung die Abſicht haben
ſollte, unmittelbar nach Erlaß des Geſetzes alle bisherigen ſozialde-
mokratiſchen Organe zu unterdrücken. (Graf zu Eulenburg beſtätigt
dies durch eine Kopfbewegung) Man

folgen, nicht aber ſie für das beſtrafen, was ſie vor dem Erlaß
Nachdem der Miniſter beſtätigt habe,

e ben müſſe den RedakteurenGelegenheit laſſen, künftig in friedlicher Weiſe ihre Zwecke zu ver

Bürgermeiſter Seffner (Merſeburg), der als das älteſte
Mitglied (geb. 1805) hierauf den Vorſitz übernimmt,
bringt unter Hinweis darauf, daß wir uns in der ſchmerz-
lichen Erinnerung an die jüngſten Ereigniſſe doppelt da-
zu gedrungen fühlen, ein Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer
aus, in das die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmt.

Als die beiden jüngſten Mitglieder ernennt der Alters-
Weiſe vorgehen wolle, ſei es doppelt erforderlich, durch Ablehnung
des Amendements jeden Zweifel auszuſchließen. Der Miniſter
Graf Eulenburg hält es für dringend nothwendig, die ſozial-
demokratiſche Preſſe ohne Weiteres zu unterdrücken.
ſcheinlichkeit, daß die Herren Liebknecht, Moſt und andere künftig
ihre Blätter in friedfertigem Tone redigiren würden, ſei ſo gering,
daß man auf ſolche Annahmen hin nicht Geſetze konſtruiren dürfe.
Sollte eine ſolche Abſicht bei den Sozialdemokraten trotzdem vor-
handen ſein, ſo verhindere ſie Niemand, neue Organe zu gründen
und in dieſen ihre friedliche Agitation aufzunehmen. Abg. Stelter
ſchließt ſich dieſen Ausführungen an und bittet, die Wirkſamkeit des
Geſetz s nicht durch Ablehnung des Amendements zu gefährden.
Die Debatte wird hiernach geſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird
das Amendement Kardorff abgelehnt und demnächſt der S 6
ſowohl in der Faſſung der Kommiſſion wie nach der Regierungs-
vorlage ebenfalls verworfen. Jn Folge dieſer Abſtimmung fällt
die Debatte über die 96 7--10, die mit S 6 in innerem Zu-

ſtehen und ſich gleichfalls auf die Unterdrückung
der ſozialdemokratiſchen Prefſe beziehen, für die zweite Leſung weg.

S 11 verbietet alle Geldſammlungen für ſozialiſtiſche Zwecke.
Abg. Moufang empfiehlt im Intereſſe der Beſchaffung von Geld
mitteln für die Bildung von Produktivaſſoziationen die Ablehnung
dieſes Paragraphen. Dieſe gemeinnützigen Produktivaſſoziationen
würden von Vielen als ſozialdemokratiſche Jnſtitute betrachtet, und
er ſelbſt ſei wegen der Förderung, die er jenen Aſſoziationen zuwende,
ſowohl von dem Abg. Bamberger wie von dem Redakteur der
„National-Zeitung“ als Sozialdemokrat bezeichnet worden. Und doch
gebe es nichts, was mehr geeignet ſei, der Unzufriedenheit der Arbeiter
entgegenzuarbeiten, als die Bildung derartiger Genofſenſchaften, die
mehr als viele Eiſenbahnen durch den Staat unterſtützt zu werden
verdienten. Abg. Bebel iſt überzeugt, daß auf Grund des vorliegenden
Paragraphen auch Sammlungen für Arbeitseinſtellungen, die doch
nach den Erklärungen des Abg. v. Bennigſen und des Reichskanzlers
ſelbſt durch das Geſetz nicht getroffen werden ſollen, verboten werden.
Ebenſo werde man Sammlungen zum Beſten der Angehörigen der
durch die Folgen des Geſetzes betroffenen Sozialdemokraten verbieten.
Auf

Familien am härteſten treffen, man v ſich dann aber auch nicht
darüber wundern, wenn in den zur Verzweiflung getriebenen Ge
müthern Attentatsgedanken geboren würden.

dieſe Weiſe werde man allerdings die Agitatoren in ihren

Die Wahr

präſident darauf die Abgg. Cronbiegel und v. Koſeritz
(geb. 38!) zu Schriftführern. Nachdem durch Namens-
aufruf feſtgeſtellt worden, daß von den 103 Mitglie-
dern des Landtags 83 anweſend ſind wird zum
Präſidenten durch Akklamation Freiherr v. Kroſigk
wiedergewählt. Als Vizepräſident wird auf von
Kroſigks Vorſchlag durch Akklamation der Bürgermeiſter
Bötticher (Magdeburg), der für den Oberbürgermeiſter
Haſſelbach, welcher ſein Mandat niedergelegt hat, die
Stadt Magdeburg vertritt, gewählt, nachdem Herr von
Kroſigk die hohen Verdienſte Haſſelbachs und die Bedeu

tung Magdeburgs unter lebhaftem Beifalle hervorgehoben.

Auf dieſem Wege komme
man zu ruſſiſchen Zuſtänden und die nationalliberale Partei, die zum
Zuſtandekommen des Geſetzes mitgewirkt habe, werde ſich der Ver- o

des Präſ. erhebt ſich das Haus dem Verſtorbenen zu Ehren.antwortung für dieſelben nicht entziehen können. Abg. Dernburg
beſtreitet, daß nach dem Wortlaut des H 11 Sammlungen zu huma-
nitären Zwecken getroffen werden könnten, wenn aber die Sozial-
demokratie glaube, daß ſie Geldſammlungen veranſtalten könne, um

halten zu dem Zwecke, ſie im geeigneten Moment wieder vorzuſchicken,
ſo werde ſie allerdings die Erfahrung machen, daß dies nicht geſtattet

ſei. Der Redner geht ſodann auf die Beſchwerde des Abg. Moufang
ein, daß man ihm ſozialdemokratiſche Verbindungen vorgeworfen habe
und verlieſt einige Aktenſtücke, welche beweiſen, daß mindeſtens zum
Zwecke der Wahlen ein Bündniß der Ultramontanen mit den Sozial
demokraten beſtanden habe.

d. h. ſie habe bei den Stichwahlen dieals alle anderen Parteien,
Allejenigen Stimmen genommen, die man ihnen geboten habe.

weitergehenden Behauptungen von inneren Verbindungen und Be
ziehungen des Centrums mit der Sozialdemokratie ſeien tendenziöſe
Erfindungen. Die Abgg. Moufang und Liebknecht beſtätigen dies,

Abg. Windthorſt wiederholt, daß die
ultramontane Partei bei den Wahlen nichts anderes gethan habe,

Unter Vorſitz des Freiherrn v. Kroſigk wurden ſodann
zu Schriftführern durch Akklamation die Herren Sachſe
und v. Koſeritz wiedergewählt und die Abgeordneten Wachtel
und v. Seidelwitz neu gewählt. Ebenfalls durch Akkla
mation wiedergewählt werden zu Mitgliedern des Land
tagsvorſtandes die Abgeordneten Graf von Schulenburg-
Angern, v. Marſchall und Seffner. Der Landesdirektor
v. Wintzingerode übergiebt hierauf mit warmen und herz
lichen Worten dem Landtag das Eingangs erwähnte Bild
Sr. Majeſtät des Kaiſers unter Hinweis darauf, daß unter
der Regierung des Königs und Kaiſers Wilhelm Deutſch
land bedeutender gefördert worden als unter irgend
einem anderen preußiſchen Herrſcher. Der Präſident
v. Kroſigk ſchließt hieran einige Dankesworte, die er mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer beendigt,
in das die Verſammlung dreimal begeiſtert einſtimmt.
Mit Erlaubniß des Präſ. theilt darauf mit bewegten Wor-
ten Oberpräſ. v. Patow unter Hervorhebung ſeiner Ver
dienſte um die Provinz Sachſen den Tod des früheren
Oberpräſ. v. Witzleben mit und fordert die Abgg. zur Be
theiligung an der morgen um 5 Uhr in der hieſigen Domkirche
ſtattfindenden Einſegnung der Leiche auf. Auf Vorſchlag

Nunmehr erfolgt die Vorleſung der 37 dem Hauſe
ſeitens der Regierung ſowie des Provinzialausſchuſſes zu

eine ſozialdemokratiſche Legion von Agitatoren unter der Fahne zu gegangenen Vorlagen, ſowie die Wahl der Rechnungscom-
miſſion und der Commiſſion für Feuerſozietätsangelegen

heiten.
Die nächſte Sitzung findet morgen um 11 Uhr ſtatt.

Auf der Tagesordnung ſtehen beſonders: Die Vorlagen
betr. Unterbringung verwahrloſter Kinder, Regl. für die
Jrrenanſtalten Alt-Scherbitz und Nietleben, Erweiterung
der Entſchädigungspflicht für gefallenes Rindvieh, Auf-
beſſerung des Gehalts der Taubſtummenlehrer, Abzahlung
des Rechtes des auf dem Ständehaus laſtenden Amor-

tiſationsdarlehns. Mittwoch findet ein Ausflug nach
indem der Letztere gleichzeitig hinzufügt, daß der Abg. Dernburg ſelbſt
nur dadurch gewählt ſei, daß eine große Zahl von ultramontanen
Stimmen für ihn mit geſtimmt habe.
ändert angenommen,

Die FS 12 bis 18 enthalten eine Reihe von Strafbeſtimmungen
wegen Zuwiderhandlungen gegen das vorliegende Geſetz. Ohne

S 11 wird hierauf unver-

weſentliche Debatte werden die h 12 bis 154 angenommen und
hierauf die weitere Berathung bis Dienſtag 10 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 14. October. Von Seiten des Centrums iſt heute

der folgende Antrag zu S 10 des Sozialiſtengeſetzes eingegangen
Die Abgg. Dr. Brüel, Dr. Nieper, Windthorſt beantragen „Der
Reichstag wolle beſchließen: Nach S 10 einen beſonderen Paragraphen
folgenden Jnhalts einzuſchalten: H 10a. Auf wahrheitsgetreue
Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen des
Reichstags oder eines Landtags oder einer Kammer eines
zum Reiche gehörigen Staats finden die Beſtimmungen der 88 6
und 10 keine Anwendung.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 14. October. Der IV. Landtag der

Provinz Sachſen wurde heute mit einem Gottesdienſt im
Dom, bei welchem Conſiſtorialrath Leuſchner die Predigt
mit Erwähnung der beiden Attentate hielt, um 12 Uhr
im Gartenſaal des hieſigen Schloſſes eröffnet. Der Saal
iſt durch das mit Guirlanden und Topfgewächſen ge-
ſchmückte Gemälde Sr. Maj. des Kaiſers (von P. Stan-
kiewicz) ein Geſchenk des Kaiſers verziert.

Köſen zur Theilnahme an den Verhandlungen des Fiſcherei-
vereins, am Sonnabend ein Ausflug nach Alt-Scherbitz zur
Beſichtigung der dortigen Jrrenanſtalt ſtatt, an den
übrigen Tagen ſind Sitzungen, deren Schluß auf den
*5 Fyover angenommen wird. Schluß der Sitzung

hr.

Halle, den 14. October.
Heute war der Präſident des ReichsbankDirektoriums

Excellenz von Dechend hier einige Stunden anweſend,
um mit dem Präſidenten der Handelskammer und den
Vertretern der hervorragendſten Bankhäuſer zu konferiren
und den bisher mit der interimiſtiſchen Verwaltung der
erſten Vorſtandsſtelle bei der hieſigen Reichsbankſtelle be-
auftragten Herrn Bielefeld definitiv in ſein neues Amt

einzuführen.

Oberpräſident Freiherr v. Patow verlieſt zur Er
öffnung folgende Rede: „Hochgeehrte Herren! Das Arbeits-
feld der Provinzialcommunalverwaltung iſt ſeit Jhrem
vorjährigen Zuſammenſein erheblich erweitert.

armenfürſorge in den altmärkiſchen Kreiſen und die

Ein neues Gebiet erwächſt Jhrer Verwaltung aus dem
Geſ. v. 23. März d. J. betr. die Unterbringung
verwahrloſter Kinder. Wenn die grundſätzliche Rege-
lung dieſer Angelegenheit eine wichtige Aufgabe
Jhrer heute beginnenden Verhandlungen ſein wird,
ſo vertraut die kgl. Staatsregierung Jhrer Einſicht, daß
Sie das Richtige treffen werden, um ſo mehr, als Jhre
Erziehungsanſtalt zu Zeitz die Wirkung religiös -ſittlicher,

Sie hat
n zu ſchaffen und die abſolute Polizeiwillkür hinzuſtellen das vor- die Geſchäftsführung der Hilfskaſſe der Provinz, die Land

Dies ſei der Grund, weshalb das Centrum gegen die Leitung der Taubſtummenanſtalt in Oſterburg übernommen.

bez.

Literariſches.
Das allbeliebte Werkchen unſeres Mitbürgers Richard Leander:

„Träumereien an franzöſiſchen Kaminen“ ſoll gegenwärtig
als (10. Auflage) mit Bildern von Olga von
Fialka dem Publikum geboten werden (Leipzig, Breitkopf u. Härtel),
und zwar wird die 1. Lieferung von 6 Bogen am 18. d. M. er
ſcheinen. Das Ganze ſoll 6 Lieferungen à 6 umfaſſen.

Markktberichte.

Magdeburg, d. 14. October. Weizen 150-—180 3
120 142 erſte 150--185 Hafer 130--145 pro 1000Kilo. Magdeburger VBörſe, d. 14. October. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 53,30-—53,10

Berlin, den 14 October. Weizen loco gut behauptet Termine
weichend, gekünd. 6000 Ctur. Kündigungspreis 171,5 Rm. bez. Loco155 196 m nach Qualität bez., gelber märk. 173 Rm. ab Bahn

bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Oct. Nov. 172 Rm. bez. Nov.
Dec. 172,5--173 172,5 Rm. bez. April Mai 1879 181 Rm. bez.
Mai Juni 183 183,5 Rm. bez. Roggen loco mäßiger Umſatz
Termine höher, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis 115,5 Rm.

Loco 115 137 Rm. nach Qualität gefordert rufſ. 115--116,5
Rm. ab Kahn bez., inländ. 128--134 NRm. ab Bahn u. Kahn bez.
abgelauf. Ankündigung 114 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Oct. Nov.
114,5 115,5 Rm. bez. Nov. Dec. 116,5--118 117 Rm. bez. Dec.
Jan. 1879 Rm. bez., April Mai 121 122 Rm. bez Mai Juni
122,5--123,5 Rm. bez. Gerſte pr. 1900 Kilogr. große und klei
ne 115--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco unverändert,
Termine feſt, gekünd. 4000 Ctnr., Kündigungspreis 130,5 Rm. bez.
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Loco 106--155 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 130--130,5
Rm. bez., Oct. Nov. 125 Rm. bez. Nov. Dec. 123 Rm. nom. April-
Mai 1879 124 Rm. bez. Mais loco ohne Umſatz, gekünd.
Cinr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Erbſen pr.
1000 Kilogr. Kochwaare 148 194 Rm. nach Qualität bez. Futter
wagare 135 174 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez., Winter-
raps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen
Rm. bez. Rüböl Octbr. matter, gekünd. Ctnr., Kündigungs
preis Rm. bez. Loco mit Faß 62,5 Rm. bez. ohne Faß 61 Rm.
pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat 61, 3--60,8 Rm. bez. Oct.
Nov. 59,5—59,6 Rm. bez., Nov. Dec. 59 Rm. bez., Dec. Jan. 1879
59,2 Rm. bez. April Mai 59,5 59,7——59,6 Rm. bez. Mai Juni
Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß Rm. bez. loco
Lieferung Rm. bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. Li-
ter Kündigungspreis Rm. pr. 100 Liter à 100 10,000
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat 53--53,3 Rm. bez.
Oct. Nov. 50,7-—-51 Rm. bez., Nov. Decbr. 50 Rm bez. Dec. Jan.
1879 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 51,9--52,1
Rm. bez. Mai Juni Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10,000 ohne Faß loco 53 6 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. 00 27,00--25,50 Nr. O 25,50--24 50, Nr. 0

und 1 24,50-—73,00. Roggenmehl feſt gekünd. ECinr Kuündi-
gungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. N. O und l pr. 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat Rm. bez., Oct. Novbr. u.
Nov. Dec. 17,05 Rm. bez. Dec. an. 1879 17,10-—-17,05 Rm. bez.
Jan. Febr. 17,10 Rm. bez. Febr. März 17,15 Rm. bez. April Mai
17,25 Rm. bez.

Breslau', d. 14. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter pr. 100 pCt.
Octbr. 50,10 bez., Octbr. Novbr. 48,50 bez., April Mai 49,60 bez.

Weizen pr. Oct. Nov. 162,00 bez. Roggen pr. Det. Novbr.
111,50 bez. Nov. Dec. 113,50 bez., April Mai 117,00 bez. Rüböl
pr. Oct. 59.00 bez. Oct. Nov. 58 50 bez. April Mai 59,50 bez.
Wetter Schön.

Stettin, d. 14. Octbr. Weizen pr. Oct. Novbr. 173,00 bez.
Frühj. 179,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 11150 bez. Frühj.
117,60 bez. Rübſen pr. Oct. 259,00 bez. Rüböl 100 Kilogr.

pr. Oct. 59 50 bez. Frühj. 59,50 bez. Spiritus loco 53,30 bez.,
pr. Oct. 52,40 bez. Oct. Nov. 500,0 bez., Frühj. 50,90 bez.

Hamburg, d. 14. Octbr. Weizen loco ſtill, auf Termine beſ-
ſer. Roggen loco feſt, auf Termine feſter. Weizen pr. Oct. Nov.
174 Br. 173 G. April Mai 180 Br. 179 G. Roggen pr. Okt.
Nov. 114 Br. 113 G. April Mai 120 Br. 119 G. Hafer ruhig.
Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 62, pr. Oct. 61, Mai 61 Spi

mine unverändert, pr. Nov. März 270.

Am Pegel 0,88 über 0.

ritus feſt, pr. Oct. 45 Br., Oct. Nov. 42* Br. Decbr. Jan. 41),
Br. April Mai 41* Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, d. 14 Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
Roggen loco unverän-

dert, auf Termine höher, pr. Oct 145. März 155. Raps pr. Herbſt
364, Frühl. 384 Fl. Rüböl loco 35* pr. Herbſt 35 Mai 37

London d. 14. Octbr. (Schlußbericht.) Neuer fremder Wei-
zen 1 Sh., Malzgerſte 1 Sh., Bohnen und ſchwarzer Hafer 1--2
Sh., Mais Sh. billiger. Wetter Prachtvoll.

Liverpool, d. 14. October. Baumwolle (Schlußbericht).
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig, Futures d. billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 14. October): Loco 21,8 .4 bz., pr.
October und pr. October November 21 bz. Ham u
Matt, Standard white loco 9,40 Bf. 9,30 Gd. pr. Oct. 9,35 Gd.
pr. Novbr. Decbr. 9,45 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 9,30, pr. November 9,35, pr. December 9,55,

Jan. März 9,75. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
95e weiß, loco 23!/, by u. Bf., pr. Novbr. 23/, Bf., pr. Decbr.

2. Bf., pr. Jan. Febr. 24 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 14. Octbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,72,
am 15. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,72 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14. Octbr. Vor
mittags 0,80 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 14. Octbr. 0,91 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. October.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. October 118 Cen-
timeter unter 0.

Borſennachrichten.
Berlin, d. 14. October. Während des geſtrigen Privatver-

kehrs herrſchte anfangs ſchwankende Haltung bei mäßigen Umſätzen
vor; weiterhin beſſerte ſich die Stimmung und gewann auch das
Geſchäft animirteren Charakter. Jm Anſchluß an die beſſeren aus-
wärtigen Notirungen und geſtützt außerdem durch anderweitige gün-
ſtige Meldungen eröffnete die heutige Fonds- und Actienborſe in

von 1876 von 5000 3000 39 72,85 bz.
3000 3 72,90 bz. do. v. 1000 3 72,90 bz.,

ſenſchluß zeigte eher matte Haltung. Der Kapitalsmarkt bewahrte
für heimiſche Anlagen feſte Stimmung während fremde Papiere
dieſer Gattung, den Bewegungen des Spekulationsmarktes entſpre-
chend, nach feſterer Eröffnung einer Abſchwächung unterlagen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei nicht behaupteten
Courſen nur unbedeutende Umſätze auf. Der Geldſtand bleibt
flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 dis-
kontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien recht leb-
haft und ſchließlich zu weichenden Courſen um; Franzoſen waren
matt und ruhig; Lombarden ſtill. Von fremden Fonds erſcheinen
Ruſſiſche Anleihen und Oeſterreichiſche Anleihen trotz der ſchließli-
chen Abſchwächung etwas höher, als am Sonnabend. Ruſſiſche No
ten gleichfalls etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
feſt und n landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet;
inländiſche EiſenbahnPrioritäten ziemlich lebhaft und feſt. Eiſen
bahnactien blieben uvig s und Cöln Minden erſcheinen
etwas beſſer wie auch Berlin Stettin, Potsdam Dresden, Gör-
litz, Breſt- Kiew c. höher notirt wurden, Oberſchleſiſche gewannen2 matter erſchienen Galizier, Rumänier, Rheiniſche Eiſenbahn

WeimarGera 2c. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig
oſer und zumeiſt behauptet, deren ſpekulative Deviſen etwas leb
after.

Courſe um 2, Uhr Tendenz: ſtill. Lombarden 114 50 Bf., Fran
zoſen 436,00, Creditactien 385,50, Laurahütte 70,25, Diskonto
Commandit 128,00, Bergiſche 77,90, Cöln-Mindener 104 00, Rhei-
niſche 108,40, Galizier 98,50 Gd. Rumänier 3180, Papierrente 52,00,
Italiener 72,65, Ruſſen alte, 78,75, do. neue 78,75, Oeſterreichiſche
Goldrente 61,00, Ungariſche Goldrente 71,00, Ruſſiſche Noten 204,50.

Leipziger BVörſe vom 14. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe von
1877 v. 5000--2000 .4& 4 95,70 G., do. v. 1000 4 95,70 G.,
do. v. 500 200 49 95,80 bz. Königl. ſächſ. Renten. Anleihe

do. von 5000
do. v. 1000

3 7285 bz., do. von 500 3 72,95 bz., do. von 500 3
72,95 bz., do. v. 300 3 76 bz., Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G. do. v. 200-—25 39 95,75
G., do. v. 1855 v. 100 3 82,30 bz., do. v. 1847 v. 500 4 497,
97,90 B., do. v. 1852 1868 v. 500 4 97,90 bz. do. v. 1869
v. 500 4 97,90 bz., do. v. 1852-—-1868 v. 100 4 98,10 bz.,
do. v. 1869 v. 100 4 98, 10 bz. do. v. 1869 von 50 u. 25

recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet hö- 4 99 B. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,10 G. do. v. 500
her ein und konnten ſich bei regem Geſchäft Anfangs gut behaup-
ten; um die Mitte der Börſenzeit machte ſich aber in Folge von
Reäliſationen eine Abſchwächung der Tendenz geltend und der Bör-

5 o 100,30 G., do. v. 100 5 100,30 G. do. LöbauZittauer
Lit. A, à 100 3 88 G. do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

4 97,25 G.

i Börſe vom 14. Oktober. Dividende 187611877 Dividende 1876 [1877 Magdeb.-Halberſtädter 4 106,50BBerliner Coburger Creditbank 4 5 76,00 bz B Berlin-Potsdam-Magdeb. 3 3 81, 00bz G do. do. v. 1865 100.250
Amſterdam ſlöo Fl. 8 T. 169,10bzB Darmſtädter Bank 6 6 115, 10bz G Berlin-Stettin 38,9 7 114, 00 bz G do. do. v. 1873 4 99,60 G
London 1 L. S. 8 T. 20,48bz do. Zettelbank 5 5. 100. 406 BreslauSchwd.-Freib. 5 2963, 10 bz G Magdeb.Wittenberge 4
Paris I00 Fr. 8 T. 80,90bz Deſſ. Creditbank, neue 5 3 57,50 G KölnMindener 5 5 104, 00bz G do. do. 3 76,40bzWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 172.5063 do. Landesbank 9 8 [111,00 G HalleSorauGubener 0 0 12,00bz Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101, 25bz
Petersburg 100SR 3 W. 203,50bz Deutſche Bank 66 1104,00bz G Hannover-Altenbekener 0 0 11, 60etw bz G do. do. Lit. B. 4 91, 1963Warſchau 100SR 8 T. 203, 55bz do. Genoſſenſch. 55 91, 25G MärkiſchPoſener 00(00117 75bz iederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 96,50B

Disconto Berlin: Wechſel 5 Lombard 6 Disconto-Command. 4 5 128,00bz G Magdeburg-Halberſtadt 8 8 128, 25 bz do. II. Ser. à 629 4 95,50B
S d37 Huſter 2 4 385,00B en reren gar 4 4 r do. Odbl. I. u. II. S 4 96,506Gold-, Silber- und Papiergeld. ewerbebank Schuſter e Nordhauſen- Erfurt gar. 4 4 16,50 b Oberſchleſiſche A. 4 94,00B

Souvereign. 20,39 G (Oeſterr. Bankn. 172, 75bz annoverſche Bank 514 6 102, 60 bz Oberſchl. A. C. D. E. [3 92/, 8/, [127, 80 bz G do. B. 3
20Frxs.St. 16, 21 bz do. Silberg. 173,00B Hyp. B. (Hübner) I12 8 91, 00bz B do. B. gar. Z3 92, 8 [121, 00 bz do. C. 4 (92,75bz D. 92, 75Dollars (4,18G ufſ. Banknot. 204, 10bz Leipziger Creditanſtalt 6 5 110, 80bz G Südbahn 0 6 139,89bz l do. E. 3 85, 70 b
Jmperials [16,65 G Magdeburger Bankverein 5 5 86,00 G Rechte Oderuferbahn 62, 6 105,50etwbz G do. F. 4ond e und Staats Papiere Meininger Creditbank 2 2 79,20G Rheiniſch e. 7 7 orz G do. G. 4 100,006
Deutſ e Reichs- Anleihe 4 95, 70kz G Norddeutſche Bank s 7 do. B. gr. 4 4 93, 20bz do. H. 41 101,40BSohne nleihe L 105, 100z 8 Nordd. Grimderedit 8 908 RheinNahe o 0 6, 8063 do. von 1869 5 101 50bz

do ist 4 66,00b3 Oeſterr. Creditanſtalt I 18 389/2485, 00 IStargard-Poſen [4 4 41/,[100, 60 bz G do. (BriegNeiße) 4Staats Anleihen 4 95,50bz Preuß. BodenCred.Anſt. a 8 94,19bz Thüringer A. 77116 75 bz G do. (CoſelOderberg) 4
do 1350/52 4 96,50bz do. Centr.-Bod. Er. Anſt. 9/,9 119,50 G do. B. 4 (91,75 b do. do. 5 103,40bz BStaatsſchuld eine 92, 306 Reichsbank [4 6 6,20 (154, 00 bz G do. O. [4 4 4,100, 10b5 do. StargardPoſen 4Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 v 146, 75 bz B do. ultimo r MainzLudwigshafen 5 70,50bz do. II. u. III. Em. 4Landſchaftl. Central. 405,00bz Sächſiſche Bank 385 105,608 Weimar-Gera (gar.) [4 2 41,37,50 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 5 99,25 G

Kur u. Neumärkiſche 4 995,906 Schleſiſcher Bankverein 5 5 2750bz B echte Oderufer Pr. 4 100,40BOſtpreußiſche 4 04,600 Weimariſche Bank o 0 335, 75bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 o 31, 00bz G Rheiniſche
do. 47101 60b3 G alle-Sorau-Guben ſ5 0 0 40,00B do. II. E. v. Staat g. 34 Pommerſche Zi 84,20bz Jn Liquidation. annoverAltenbeken [51 0 0 26,00 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 25 Gdo 4 34, 75bz Leipziger Vereinsbank ärkiſch oſrner [5 3 4 185, 50 bz G do. do. v, 62 u. 64 4 100, 25 Gdo. (102, 50 Giſche Creditbank. 105, 50 G Magdeb.„Halberſt. B. [3 i 31 31 c do. do. v. 1865 4 100, 256oſenſche, neue 4 94,90B Thüringer Bank 75 00bz do. G. 3 105, 50 bz G Rhein Rah v. St. g. I. Em. 4 101,40 G

S es e 4 194, 500 NordhauſenErfurt 5) 1 22 42 00bz SchleswigHolſteiner 4 100,00Beſiſche 86, 4063 Jnduſtrie-Papiere. Oſtpreuß. Südbahn [51 5 5 (91,00etwbz G Thüringer I. Ser. 4 935,50 GWeſtpreuß., ritierſch. 31 83,75b Brauerei Ahrens o 22,50bz Rechte Oderuferbähn [5 6,, 6 III 50bz do. II. Ser. 4, 100,60 Gdo. 94,50b5 do. Böhmiſches 9 10 108,00bz B. Weimar-Gera (5 o 6 114, 50bz do. III. Ser. 4 95,50 Gdo. II. ESer. 5 103,00bz do, Bock o 33.50 G Saalbahn I51 o o 6, 75oz S do. IV. Ser. (4,100, 60 G
do do. mee e 15,75bz SaalUnſtrutbahn Ifr. o o do. V. Ser. 100,606ur u. Neumarkiſche 4 96,00G do. Tivoli e 7272 do. VI. eer.2 ommerſche 4 995,90bz do. Unions o Amſterdam Rotterdam 5,9 5*, 1I116,75bz Mainz-Ludwigshafen 5 1103,40bzPeſt ge 4 (95, 25bz Cröllwitzer Papierfabrik. 0 T. Auſſig-Tepliz 10 11 134, 25b3

S Preußiſche 4 95, 30b3 Deſſauer Gas 13 13 149. 75bz S Weſtbahn 50/, gar. 5 6 5 70,00BT Khein. u. Weſtfäl. 4 59,00bz G Eiſenbahnb. Berliner ſfr. 550, o0bz G Eliſabeth-Weſtbahn gär. 15 5 568, 256
S he 4 98,40bz do. Gvrliger u. 33322 Galiziſche CarbLdw. B. (5 7 9 98,75B Chemnitz Komotau ffr.Schleſiſche 4 96,60bz do. Oberſchlefiſche. ò 0 32,256 Oeſterr.FranzStaatsbahn s 6 438,00436b; Dux-Bodenbach 3 64, 25etwbz G

Glauziger Zuckerfabrik 3 48,006 do. RNordweſtbahn. 445 do. do. neue r. 54,39 bz GJa r T 77 7T T Körbisdorfer Zu erfabrik o 3 54,00B do. B. el 0 76,50 G Dup-Prag r. 20,906do 35 l. Dbl. 143. ooby G e er Sprit. Fabrik o S 75 Rumänier 2 31,80bz B Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 86,50BBaier. Präm.-Anl. 4 123,256 Maſch.Fabr. Anhalter 2 53-908 Ruſſ. Staatsb. 59/0 gar. [5) 6 7,45 116, 75 G do. do. gar. II. Em. 5 184,50 GBraunſch. 20Thl.-Looſe St. 82,80B do. Sgels 53 Südoſt. (Comb. 0 0 116414bz do. do. gar. III. Em. 5 82,00bz GCölnMind Pr. Anle e 116,30bz do. Freund. o 7 10,50bz Turnau Prager 3 3 32,50 bz B do. do. gar. IV. Em. 5 181,50 bzDeſſauer St. Pr. A. z 122,00bz G z Halleſche 8 10 Warſchau-Wien 62 5 169,006G KaſchauOderberg gar. 5 60, 90bzer Prämien- Anleihe 39172,00bz G o. Hannoverſche S 80,006 e KronprinzRudolfB. gar. 5 65,50bzMeining. Looſe p. St. 19,20B do. Schwarzkoff z 5 6,506 Eiſenb. Prior. Aetien do. do. 1872er gar. 5 62,256Oidenb. 40 Thlr.-e. p. St. 3 138,50bzB do. h lert und Obligationen LembergCzernowitz gar. 5 66,506r do. Zeiber o 0 2250B der Berliner u. Leipz. Börſe gf. do. do. Em. 5 682563Ausländiſche Fonds. x Omnibus- Geſellſchaft. 7 8 07,25etwbz G AachenMaſtrichter 4, 92,006 do. do. III. Em. 5 60.00bz G
Amerikaner rückz. 88 6 38,406G 99,20b Bergwerks. r e 7 Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 341,506Oe terreichiſche Gold-Rente 4 61,40bz G Em. s 7 7 do. neue gar. 3 323, 90etw bz BPapier R. 41, 52 30b5 r airre eſellſchaften. 109,758 BergiſchMärk. 1. Ser. do. do. neue II. Em, 5 98,50bz Bdo. Silberrente 53, 80etwbz G renberg. Bergbau 9 n s do. II. S. 4 100,00B Oeſterr. Nordweſtb.. gar. 5 73, 90etwbz BOeſt. Credit 58er pr. Stück 292, 50b6 ch Wark. Bergw l 7 do. III. S. v. St. 35], gar. 313 84, 50B do. Lit. B. Elbethal. 5 67,256
do. 1860 Looſe 5 1052563 n e 5. II. 31 84,908 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 239,50bz Gdo. 1864 do. 254,50bz G o. d. e u 71 9 37,758 do. IV. Ser. 4 100,00 G do. do. neue gar 3 239,75 GUngar. St. Eiſenb.-An l. 5 Brſ Sußzſtahlfabrik b 508 do. V. Ser. 4 100, 20B do. do. Obl. gar. 5 (81,00bzUngar. SchatzScheine J 6 102,60 G h 9 7 do. VI. S. 4 99,80 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 57,00bz GJtalieniſche Rente 5 Boruſſia Bergwerk 0 0 22 do VII. S. 5 103,20bz G do. Oſtbahn gar. 5 (53, 90 bzRuſſ. conſ. Anl. 71/72/73 5 79,00bz ten wer Kohlen 9 9 22909 7 e Charkow ſo. gär 5 85,75b3

Ru e Anleihe 1877 79, u l 721 S. 5 „304 o. in W a 20 gar. 5 78,00Bal hen m v 87 p3 Dortmunder Union o do. Aach. Düſſeld. III. S. Chark-Krementſchug h
do. Pr.-Anl. 64. 5 1147, 80 b Durer Kohlenverein o 460 do. Dortm.Soeſt II. S. 4 Jelez-Orel gar 5 85,25 Gdo d. 66 5 145,5063 e w. n 88602 do. Nordb. (Fror.-W.) 5 103,50 G JelezWoroneſch gar 5Türkiſche Anleihe 66. fr. 10, 90etwbz B Georg MarienBergw.V. 0 7 18508 BerlmAnhalter 4 T. KoslowWoroneſch gar. 5 92,20bz B

rriſſcefe m BergbauGeſ. o 2 13;399 do, I. u. II. Em. 4/,100. 25 G Kursk-Charkow 5 86, 206an Landesb Hyp „Pfob 5 102,25b ernia z 1 2 30 25b do. Lit. B. 4 100, 25 G Kursk-Kiew gar. 5 (92,30 Günt. Pf. d. Pr. Hyp. A vt. 3 97 6 örder Hüttenverein BerlinDresd. v. St. gar. 4101, 50etw bz B MoskoRjäſan gar. 5 (99,50 Gük. H ß Pr vehre. ſiö 5 ioi vo G rlg 9 BerlinGörlitzer 5 [102,00B MoskoSmolensk gar. 5 (87, 70bz Gd. v de rz. o 5 önigs- u. Laurahütte 2 2 do. Lit. B. Ar/, 90, 256 RjäſanKoslow gar. 5 9590b 6p.-Schldſch. 00 29 König Wilhelm „606 Berlin Hamburger I. Em. 4 RybinskBologoye 5 83,00bzre rundCred. Bank 94 ööbe a 315 Berin Potsd M. A. u. J 7 do u. Em. 5 I5,506omm. Hyp. Br g i20) e Souiſe Tiefbau o 0 i o do. C. 4 (93,70 G SchujaJwanowo gar. 5 85, 70bzer Vier Kantan. od. Cr 4, 106 108 b er l L J F 99,50bz v W 5 88, 706Er. J arſchauWien. II. 5 37,50bv tag 1 h e 22 17700 do. F. u 98, 706 o I. Em. 5 z aW wo d 88 z z enden, Schwerte 4 57,90B BerlinStettin. I. Em,Gothaer Grundered, Hfdbr 4 d 29 G )snab. Stahlw. lsö 0 32906 do. II. Em. gar. 3 494,40B
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Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. r zu Halle a/S.Bei der im hieſigen giemewdeg ſag unter No. 875 eingetragenen Firma:

Otto Schultz (zu Halle a/S.)
iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Ferdinand Schultz zu Halle aS. iſt als Handelsgeſellſchafter in das Geſchäft
ſeines Bruders, des Kaufmanns Otto Louis Schultz, eingetreten, und die nunmehr unter der Firma:
Gebr. Schultz beſtehende Handelsgeſellſchaft unter No. 418 des Geſellſchafts-Regiſters eingetragen

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. October 1878 an demſelben Tage.
Ferner ſind in unſer Veſenſchafts Regie (ylsende neue Geſellſchaften:

Laufende Firma itz RechtsverhältniſſeNr. der der derGeſellſchaft: Geſellſchaft: Geſellſchaft:No. 416. Hingst Halle a/S. Die Geſellſchafter ſindScheller. 1. der Kaufmann Otto Hingſt,2. der Jngenieur Albert Scheller,
beide in Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 1. October 1878 begonnen
417. Halleſche Maſchinen u. Halle a/S. Die Geſellſchafter ſind

DampfkeſſelArmaturen 1. der Kaufmann Julius Dicker und
Fabrik 2. der Jngenieur Albin Werneburg,Dicker beide in Halle a/S.Werneburg. Die Geſellſchaft hat am 1. October 1878 begonnen

Die Geſellſchafter ſind
418. Gebr. Schultz Halle a/S. 1. der Kaufmann Otto Louis Schultz,

2. der Kaufmann Ferdinand Schultz,
beide zu Halle a/S.

Die Geſellſchaft hat am 1. Auguſt 1878 begonnen
eingetragen zufolge Verfügung vom 8. October 1878 an demſelben Tage.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

9000 Mark (GConcursmassen-Ausverkauf.
werden ſofort von einem pünkt-
lichen Zinszahler auf ein Haus Der Ausverkauf der aus der Julius Banchwitz-
zur erſten Hypothek zu 5 ſchen Konkursmaſſe herrührenden Waarenbeſtände, beſtehend in

t. Ad ied l etie 46 n EHerren- und Knaben-Garderobe,
Querfurt. findet heute und folgende Tage, 6 Leipzigerſtraße 6, von

HausVerkauf. 8 12 Uhr und von 2 6 Uhr [H. 52858.
Das Grundſtück Holzmarkt 1 in

Cöthen, beſtehend aus großem
e

Bekanntmachung.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Bei der Halteſtelle Ammendorf,
und 6 Th. ſollen

zwiſchen den Wärterbuden 5

Donnerstag den 17. Oetober er.
Nachmittags 2 Uhr

eine Partie ausrangirte Bahnſchwellen öffentlich meiſtbietend egen
gleich baare Bezahlung und unter den weiteren, im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Weißenfels, den
Die Betriebs-

10. October 1878.
Jnſpection I.

Staatlich concessionirte
Pangewerkſchule zu Creuenbrietzen

Regierungs Bezirk Potsdam.
Beginn des Semeſters am 4. November, des Vorunterrichts am

9. October a. C. Geſammtkoſten pr. Semeſter von 320 .4 an.
Programme gratis durch den

Director Baumeiſter ersten.

Generalversammlung
der Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden

Vergütung in
Freitag den 18. October

Leipzig
1878 Vormittags 9 Uhr

im Saale des Erbländiſchen Ritterſchaftlichen Creditvereins

Rlücherplatz- und Gerberstrassenecke.
e

Tagesordnung:
Geschäftsbericht.

2) Entlaſtung der Direction für
ſchlag des Verwaltungsraths.

3) Wahl für die ſtatutenmäßig

die Jahresrechnung 1877 auf Vor-

ausſcheidenden Mitglieder des Ver
waltungsraths, bezw. Stellvertreter, Herren Otto Möbius
und Karthauß.

4) Beſchlußfaſſung über Anträge auf Entſchädigungen, deren Zahzu Taxpreiſen ſtatt.
Wohnhaus mit Geſchäftsräumen,
2 Nebengebäuden, Reſtaurations-
Einrichtung mit Garten, Hofraum
mit Thoreinfahrt, ſoll erbtheilungs-
halber unter annehmbaren Bedin
gungen verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich ſeiner
vortheilhaften Lage wegen, mitten
in der Stadt, für jedes Geſchäft.

Nähere Auskunft wird ertheilt
Halle a/S., Louiſenſtr. 3, 1 Tr.
Cöthen, Marktſtr. 11.

Stelle-Geſuch.
Ein in verſchiedenen Branchen

erfahrener, mit der doppelten Buch
führung vollſtändig vertrauter Kauf
mann, verheirathet, welcher ſeine
ſeit 7 Jahren inne habende Stel

Einkäufe zu machen. Das Lager iſt an

und anderen Artikeln gut ſortirt.

Reeller Ausverkauf.
Wegen Geſchäfts-Aufgabe biete ich meinen werthen Kunden und einem ge

ehrten Publikum hier und außerhalb Gelegenheit, in meinen Artikeln billige

lung die Direktion beanſtandet hat.

ne

Herren-, Frauen- und Kinderwäſche,
Bettzeug, Leinen, Dowlas, Kindergarderohbe,

W Wer a erDie Reellität meines Geſchäfts garantirt für gute Waare, und bitte ich
iung bei einem größeren Etabliſſe freundlichſt, dieſen Ausverkauf nicht mit anderen Marktschreiereien
ment Braunkohlengrube, Stroh-
papierfabrik u. Land wirthſchaft
aufgiebt, ſucht anderweitig Engage-
ment. Refl. belieben ihre Adreſſe
unter A. B. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Ein zuverläſſiger Landwirth, der

zu verwechſeln.

fortgeſetzt gut und ſorgſam aus.

HErnmülie schumückit, gr. Ulrichsſtr. 23.
W Beſtellungen für fertige Wäsche und andere Sachen führe noch

wirthſchaftete, Erfahrung im Bren Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
nereibetriebe und Rübenbau hat,
ſucht pro 1. Januar ähnliche Stel
lung. Gef. Offerten bitte unter A.
F. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Geſchäſtsverkauf!
Ein flottes Putz- u. Poſamen-

in Halle a/s., grosse Ulrichsstrasse 17:
Die Fabrikation chemischer Producte

aus

thierisohen Abfällen.
Auf Grund selbstständiger Erfahrungen und mit Bertcksichtigung

der neuesten Verbesserungen bearbeitet von
tengeſchäft, verb. mit Tapiſſerie Dr. Hugo PFPleck,u. Weißwaaren, iſt wegen Kränk- K. S. Hofrath. Professor der Chemie u. Vorstand der Königl. Chemischen
lichkeit d. Beſ. unter günſtigen Centralstelle für ötfentliche Gesundheitsptflege in Dresden.
Bed. zu verkaufen. Ausk. erth. Zweite Aue e.Kaufm. Angermann hier. Mit 45 in den Text eingedruckten Holzstichen.

Preis 3 Mark 20 Pf.
e SGliwricin, Sonnabend den 19. S

W 3 eunbeſtritten das beſte Vertilgungs- Sewöttei ich I dm auſe, beſten Uujahrigen Da-
welches Ni wie Phosphorpil- Dniſ.len die Jagd ruinirt, offerire h ve- niſchen Fohlen ein.
deutend billiger als alle übrigen IBezugsquellen. Verſandt in Kiſt in Pretzsch bei Merseburg.
chen von 5 Kilo.

roSstetrassee SFreyſtadt i/ Schleſien.

iſt die obere Etage zu vermiethen u. den 1. April k. J. zu beziehen.

gr. 8. geh.

Rollſchlittſchuhe
in allen Größen, gut eingelaufen,
faſt neu, wegen Umzugs zu ver
kaufen. Paar 5

Gr. Berlin 13 part.

Ein elegantes Reit
pferd, ſchwarzbraune
preußiſche Stute, 8 J.,

3*/,“, verkäuflich
Geiſtſtraße 13.

Für Offiziere und
Gutsbeſitzer.

Ein Grauſchimmel, Stute, 5 J.,
5“ 6“, Reitpferd, hochfein, edelſte
hannöv. Raſſe, einer der erſten Ge
winne der Gothaer Lotterie, ſteht
zum Verkauf Weißenfels, Lan-
gendorfer Str. Nr. 446.

Nicolai, Oberkontroleur.
ſen, hochſtämmig, niedrig, ver-
edelt, wurzelecht; Zwergobſt-
bäumchen, beſte Sorten, 2 3
Fuß hoch, theils ſchon Früchte tra
gend, ſchön blühende Zierſträucher,
ſowie diverſe andere Baumſchularti-
kel beſter Qualität empfiehlt die
Baumſchule von

Ed. Pönicke, Delitzſch.
Ein Hausknecht bis 18 Jahr

alt wird ſofort geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Paul Müller, Apotheker.

Musik-Nova für Pianoforte.
Weißdornpflanzen, Ro

Jn meinem Verlage erſchien und iſt in allen Muſikalienhandlungen

vorräthig

Preis 1,50. E. Apol, p. 36, Hermes-Marsch
f. Piano. Preis 4 1,

Dieſe in kurzer Zeit ſchon ſehr beliebten, nicht ſchwierigen Muſik
ſtücke werden beſtens empfohlen und zur Anſicht gern verſandt.

Malle, Poſtſtr. 10. Max Hoestler.

Sonntag, d. 20. Oct.
Extrazug Halle-

Beritim.E. Apel, op. 35, Myrtenblüthen, Sa Abfahrt 7 Ubr früh, Ankunft
lonſtück, Fortſetzung von „le teinps de Ia Jjeunesse“ f. Piane. in Berlin II Uhr früh.

Billets mit 6tägiger Gültigkeit
III. Kl. 5 II. Ki. 7hin u. zurück nur bis Donnerstag
Abend, ſpäter pro Billet 1 .4
mehr bei Steinbrecher G
Jasper am Markt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hale

ürnbelr-öchienon

Sehienen-Nägel,
ſowie alle Sorten

geſchmiedete, geſchnit-
tene und

Draht- Nägel
empfiehlt billigſt

Otto Linke,
I Königsplatz No. 6.
Grösste Plisgé Brennerei
Malle a/S. Brunoswarte 5.

Cöthen: Querstrasse 2.
F. Lindenheim.,

Nähmasechinenlager u. Repa-
raturwerkstatt

F. Lindenheim,
Brunoswarte 5.

100 engl. Lämmer, 50 Stück
Hammiel, die zur Maſt ſich eig-
nen, ſind im Gute Nr. 28 in
Döſel zu verkaufen.

Ein junger, militairfreier Mann
ſucht Stellung (auf Lager oder
Comptoir) in einem Getreide oder
Mühl-Geſchäft. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Eine erfahrene ältere Kinder-
frau, vorzüglich empfohlen, ſucht
per 1. December oder 1. Januar

Frau von Brederlow
in Tragarth bei Merſeburg.

Weintrauben,
ff. Kur und Tafeltrauben verſ.

5 Ko. für 3 .4 franco
Ed. Brohmer in Freyburg a/ U.

77 Hall. Curuverein.
F Donnerstag, den 17.

October Abends 8 Uhr
außerordentl. Generalver-
ſammlung in der Turnhalle.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt
eines prächtigen Mädchens wur-
den hoch erfreut

Emil Rocco und Frau
geb. Securius.

Halle, d. 14. October 1878.
Verlobungs Anzeige.
Bertha Reißhauer,

Louis Dorn,
Verlobte.

Klein-Kyhna.Bageritz.

Erſte Beilage
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Erſte Beilage zu e 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen
Halle, Mittwoch den 16. October 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, den 16. October.

1456. Stiftung der Univerſität Greifswald.
1553. Geſt. Luk. Cranach d. Aeltere, Maler, zu Weimar.
1660. Geſt. Paul Scarron, franz. Dichter.
1663. Geb. Prinz Eugen von Savoyen, Feldherr,

zu Paris. (al. 18. October.)
1708. Geb. A. von Haller, Arzt und Dichter, zu Bern.
1813. Anfang der Schlacht bei Leipzig.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

(O Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,
d. 13. Oktober. Unter dem Rindviehbeſtande des Gemein-
devorſtehers Friedrich Rudloff in Domnitz iſt laut amt-
licher Bekanntmachung die Lungenſeuche ausgebrochen.

Am 20. d. M. wird der „Turnverein“ zu Löbejün
zur Wiedergeneſung unſeres allgeliebten Kaiſers eine
Dankesfeier veranſtalten. Dieſelbe wird Tags zuvor
durch einen Zapfenſtreich und eine geſellige Verſammlung
der Turner im „Schwarzen Adler“ eingeleitet werden.
Am 20. Morgens wird zunächſt der Weckruf ertönen.
Während des Vormittags werden die fremden Gäſte
empfangen. Mittags gemeinſchaftliches Feſtmahl Nach
mittags 2 Uhr Aufſtellung auf dem Marktplatze; Feſtan-
ſprache und Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer; Feſtzug
durch die Stadt; Schauturnen; Abends Ball. Jn
Theißen bei Zeitz wird am 16. d. Mts. eine Tele-
graphen-Betriebsſtelle mit beſchränktem Tagesdienſt
eröffnet. Jn Freyburg a. U. hat der Verſandt der
Trauben ſich bedeutend geſteigert. Man bezahlt pro Pfund
im Durchſchnitt 20 Pfennig. Die Qualität der Trauben
iſt ſehr gut.

Naumburg. Die hieſige Polizeibehörde hat
jetzt in anerkennenswerther Weiſe die Buttergewichts-Re-
viſion auch auf ſolche Verkäuferinnen ausgedehnt, die ihre
Butterſtücken nicht auf dem Wochenmarkte feil halten,
ſondern ſolche in die Häuſer zu tragen und dort zu ver-
kaufen pflegen. Bei der erſten derartigen Reviſion wur-
den Butterſtücke mit Mindergewicht nicht vorgefunden.
Außerdem wurden die Waagen und Gewichte der Wein-
traubenverkäuferinnen auf dem Wochenmarkte revidirt
und auch hierbei keine Unrichtigkeiten entdeckt.

Wie wir ſ. Z. erwähnten (ſ. Nr. 233, Hauptſt.)
hielt auf dem I. Proteſtantentage der Provinz Sachſen
in Cönnern der Archidiak. W. Sonntag aus Naum-
burg einen Vortrag: Falſche Anklagen gegen den Pro-
teſtantenverein. Dieſer Vortrag iſt gegenwärtig in der
pProteſtantiſchen Kirchenzeitung“, und zwar der erſte Theilſr Nr. 41 vom 12. d. M. abgedruckt.

F Für Militairanwärter im Bezirk des 4. Ar-
meecorps ſind folgende Stellen vacant:

Könnern, Magiſtrat, Schuldiener, Nachtwächter, Todtengräber
und Latrnenanzünder; Einkommen a. als Schuldiener freie Wohnung
und Heizung, ſo wie 60 Mk. Gehalt und 25 Mk. für das Reinigen
und Scheuern der Schulklaſſen, b. als Nachtwächter 180 Mk. G.halt,
c. als Todtengräber Gebühren für das Grabmachen ca. 200 Mk.
jährlich, jedoch ohne Garantie, d. als Laternenanzünder 150 Mk. Re
muneration; Anſtellung auf dreimonatliche Kündigung, erforderlich
Nüchternheit und körperliche Rüſtigkeit; das geſammte Einkommen
beträgt neben freier Wohnung und Heizung ca. 600 Mk. Weißen
fels, GarniſonLazareth, Civilkrankenwärter (zum 1. Januar 1879
vacant), 50 Mk. Gehalt monatlich, außerdem Dienſtwohnung,

euerungs und Erleuchtungsmaterialien-Deputate, Anſtellung aufZur ung, das Gehalt kann nach Maßgabe der Anciennetät auf

70 Mk. monatlich ſteigen; Bedingung körperliche Rüſtigkeit, Nüch-
ternheit und Zuverläſſigkeit; Bewerber hat ſich zu erklären, ob er
verheirathet iſt und bejahenden Falls, ob ſeine Frau gewillt und im
Stande iſt, die Stelle der Lazarethköchin wahrzunehmen, wofür ein
monatliches Lohn von 15 Mk. gewährt wird; Umzugs und Reiſe
koſten von dem Wohnorte des Bewerbers nach eißenfels können
nicht gewährt werden. Dommitzſch, Kreisgerichtscommiſſion,
Lohnſchreiber, deren Einkommen bei dem jetzigen Copialienſatze von
20 Pf. pro Bogen, etwa 690--720 Mk. betragen kann; Anſtellung
auf 4wöchentliche Kündigung; die Einnahme kann bei Erhöhung des
Copialienſatzes oder bei etwaiger Fixirung verbeſſert werden; erfor
derlich deutliche und correcte Kanzleiſchrift, ſo wie einige Geſchäfts
kenntniß; Bewerbungen an das königliche Kreisgericht zu Torgau.

F Der Bau der Eiſenbahnſtrecke Sanders
leben-Hettſtädt ſieht nach Mittheilung der „Sangerh.
Zeitung“ einer baldigen Vollendung entgegen. Die Bahn
hofsgebäude ſind ziemlich fertig geſtellt, wenigſtens im
äußern Bau. Nicht allein die Terrain verhältniſſe machten
den Bau ſchwierig, ſondern auch die kleineren Betriebs
anlagen begegneten manigfachen Schwierigkeiten Beiſpiels-
weiſe muß das zur Pumpſtation erforderliche Waſſer mit-
telſt eines langen Röhrenſtranges von der Wipper aus,
den hohen Bahndamm hinauf, zur Verbrauchsſtation auf
dem Bahnhofe Hettſtädt geleitet werden. Dieſe Arbeiten
ſind ebenfalls in vollem Gange. Uebrigens ſoll die ge
nannte Strecke bereits am 1. März k. J. dem Betriebe
übergeben werden. Güterbeförderungen finden jetzt ſoweit
ſtatt, als ganze Wagenladungen zu 200 CEtr. zugelaſſen
ſind. Der Oberbau der Strecke vom Bahnhofe Mansfeld
bis zum Tunnel nähert ſich ebenfalls ſeiner Vollendung.
Die hierbei beſchäftigte Abtheilung des Eiſenbahnbataillons
wird in dieſen Tagen wiederum vorrücken.

Einen hübſchen Beweis von Naivetät hat ein
Schwarzburger Gemeinde Vorſteher bei den
Reichstagswahlen geliefert. Nach dem Bericht der
Wahlprüfungskommiſſion über die Wahl des Landraths
Reinhardt-Sondershauſen hat ein Wahl und Ge-
meindevorſteher die Akten ſeines Bezirks mit einem amt-
lichen Anſchreiben an den Kommiſſar eingeſandt, in welchem
er pflichtſchuldigſt berichten zu müſſen glaubte: „Jch habe
mit dem Herrn Paſtor nach Kräften für die Wahl des
Herrn Landraths gewirkt!“ Die Kommiſſion hat übrigens
beantragt, wegen formeller Verſtöße die nur mit geringer
Majorität erfolgte Wahl zu beanſtanden.

Der am 6, d. Mts. in Schieben verſtorbene vor
malige Burgvogt von der Rudelsburg, Samiel, wurde
am 9. d. unter vielſeitiger Theilnahme beerdigt. Der
Pächter der Rudelsburg, Herr Waldhauſen hatte das
ganze Trompeter-Korps der in Naumburg garniſoniren-
den Artillerie zur Erhöhung der Trauerfeier beſtellt auch
Deputirte dec Muſenſöhne waren erſchienen.

F. Der aus Thüringen ſtammende Orgelvirtuos
E. Schilling, Organiſt der engliſchen Kirche in Rom,

welcher ſich längere Zeit auf Kunſtreiſen begeben hat, iſt
in Genf im Temple de la Madelaine und in der
Cathédrale de Saint- Pierre mit großem Erfolg auf-
getreten.

Der am 6 April in Weißenfels verſtorbene
Rentier Carl Naundorf hat in ſeinem Teſtamente außer
dem ſchon erwähnten Legat von 1500 Mk. noch weiter
1500 Mk. für das Progymnaſium, 1500 Mk. für das
Hoſpital Laurentii zur Vertheilung der Zinſen an ſeinem
Geburtstage unter die Hoſpitaliten und 3000 Mk. für
den Magiſtrat, deren Zinſen zur Unterſtützung bedürfti-
ger Lehrerwittwen an der Stadtſchule zu verwenden ſind,
ausgeſetzt.

Jn Lehſten (Meiningen) hat Commerzienrath
Oettel edelmüthig auf ſeine Koſten ein ſechsklaſſiges
Schulhaus erbauen laſſen. Daſſelbe, eine Ziede der Ge
gend, iſt am vorletzten Sonntag eingeweiht.

4 Jn Hadmersleben beabſichtigen die Fabrikbeſitzer
Strauß, die größten Grundbeſitzer dortiger Gegend, eine
neue Zuckerfabrik anzulegen.

Jn der Elbe iſt der Waſſerſtand wieder im
Rückſchreiten begriffen. Auf der zwiſchen Außig und
der oberen ſächſiſchen Lindesgrenze liegenden Stromſtrecke
betrug am 9. die geringſte Tiefe in der Fahrtrinne 103
em, zwiſchen Torgau und Griebo an demſelben Tage
118 em (unterhalb Wittenberg). Der Pegel der fiskali-
ſchen Strombrücke in Wittenberg zeigte in den letzten
Tagen folgende Waſſerſtände an am 8. 114, am 9. 111
und am 10. 108 em über Null. Die Schifffahrt iſt, wie
das „Wittenb. Kreisbl.“ mittheilt, jetzt wieder regſamer
geworden und befaßt ſich namentlich mit der Zuführung
von böhmiſchen Braunkohlen für den Hausbrand, da man
in vielen Haushaltungen bisher den Winterbedarf daran
zu decken noch Anſtand genommen hatte.

F. Vor Kurzem wurde von einem Mitgliede des
„Vereins für Geflügelzucht“ in Altenburg ein
großer Transport Hühner und Tauben nach Kairo
(Afrika) geſchickt, um in der daſelbſt errichteten größeren
„Deutſchen Muſter-Geflügelwirthſchaft“ entſprechende Ver
wendung zu finden.

Jnduſtrieller und landwirthſchaftlicher Verein zu Dölau.
Auf der Tagesordnung der Vierteljahrsver ſammlung am H.

October ſtand das Thema: „Das neue Reichsſteuer-Reformprojelt
und das Tabaksmonopol.“ Herr Krökel aus Halle, Lehrer der
Handelswiſſenſchaft, führte hierüber folgende Gedanken aus Jm
Jahre 1872 ſind im Deutſchen Reiche eingenommen 266 Mill. Mark,
ausgegeben 304 Mill. 1876 nach ſteter Steigerung 279 Mill. Mark
ein genommen und 405 Mill. ausgegeben. Die ungedeckten Summen
erforderten außerordentliche Einnahmen zur Deckung. Eine Erhöhung
der Einnahmen iſt ſomit geboten, doch eine Mehroelaſtung auf
direktem Wege zu meiden, da Klagen über ihre Höhe laut werden.
Man denkt an indirekte Steuern, welche auf Verbrauchsartikel wie
Tabak, Petroleum u. ſ. w. gelegt werden, Deutſchland bezieht pro
Kopf indirekte Steuern 4,50 Mark, Oeſterreich 8,36, Frankreich 20,82
und England 26,60 Mrk. Direkte Steuern bezieht Deutſchland 44,2
Oeſterreich 36 Frankreich 259. Dies kann nur zur indirekten
Beſteuerung veranlaſſen. Nach dieſer Richtung ſchlägt man, wie er-
wähnt, u. A. die Beſteuerung des Tabaks vor.
dem Tabaksmonopol pro Kopf 6 Mk, England 4,96 Mk., Oeſterreich-
Ungarn 4,40 Mk., Deutſchland nur 0,30 Mk. Auch dieſe Zahlen ver-
locken zur Beſteuerung des Tabaks. Zur Zeit iſt der Tabaksbau in
Deutſchland blühend. 94000 Beßittzer beſchäftigen ſich mit demſelben;
es kann angenommen werden, daß 400000 Menſchen davon Lohn und
Brot haben. Die Beſteuerung des Tabaks geſchieht in Frankreich,
Italien und Oeſterreich dadurch, daß die Regie eine beſtimmte Menge
Acker für jeden Diſtrikt auswirft,, welches anzubauen iſt. Der Preis
für den Ctr. Tabak wird gleichfalls von der Regierung feſtgeſetzt und
jeder Pflanzer erklärt, wie viel Land er bebauen will. Jn Amerika
und Rußland iſt das Verfahren ähnlich. Dies iſt das Monopol,
welches darin beſteht, daß der Staat der eigentliche Leiter des ganzen
Betriebes iſt. Jn Deutſchland wurden 1876 angebaut 21,753
Hektar und erbaut 654,333 Ctr. Es ergiebt ſich ein Durchſchnitts-
ertrag von über 20 Mill. Mark. Steuern ſind eingekommen 1,474,425
Mark. Jn Frankreich iſt der Ertrag pro Kopf 6,96 Mark, in Eng-
land 4,69 Mark, in Oeſterreich 4,85 Mark, in Deutſchland 35 Pf.
Dies iſt für die deutſchen Finanzleiter verlockend. Daher der Ge-
danke, das Monopol in Deutſchland für Tabak einzuführen und den
Ertrag um das 10-- 12fache zu erhöhen. Die Vortheile welche das
Monopol, die Selbſtleitung des Tabaksbaues und Vertriebes durch
den Staat haben, ſind in finanzieller Hinſicht, daß der Staat nicht

z nur eine höhere Einnahme erzielt, ſondern daß er es auch in der
Hand hat, nach Bedürfniß die Steuer zu erhöhen und zu ermäßigen;
es können auch die geringern Sorten Tabak geringer und die höhern
höher beſteuert werden und was die Kontrole betrifft ſo iſt ſie eine
leichte. Die Freunde des Freihandels verwerfen aber das Monopol.
Sie behaupten, daß die Kontrole den Verkehr hemmt und den bedeutenden
Jnduſtriezweig lahm legt. Jetzt ſteht Jedermann frei, Tabak zu
bauen und Fabriken zu errichten; der Staat kann ſolchen ausgedehnten

Betrieb nicht führen und ſo manche Fabrik und mancher Tabaks-
pflanzer würde ruinirt werden, auch mancher Arbeiter ſein Brot ver
lieren. Dazu liege in der Durchführung des Monopolprojectes eine
ſozialdemokratiſche Tendenz die Sozia loemokratie wolle auch die
Uebernahme aller Geſchäſte durch den Staat. Es wurde im Jntereſſe
dieſes Jnduſtriezweiges das Monopol nicht empfohlen. Der Staat
möge nur die directe Beſteuerung beſſer einrichten. Daß de Selbſt
abſchätzung in den Gemeinden nicht die Höhe erreiche welche der
Staat gewünſcht hat, ſei naheliegend. Die einzelnen Gemeinden und

die Corporationen, wie einzeine Perſonen ſuchten ſo billig wie mög-
lich wegzukommmen. Man drücke den Ertrag der Geſchäfte, des
Ackers und den Geldbeſitz ſo weit herab, als es gehe und damit
werde der Staat betrogen und in Verlegenheit gebracht. Hier ſei
größere Strenge nöthig. Man confiscire einfach das verleugnete
Vermögen und lege auf betrügeriſche Selbſtbeſte uerung harte Strafe.
Das werde ſchon heifen. Eine ſchärfere Beſteue rung des Tabaks iſt
nicht von der Hand zu weiſen, doch iſt das Monopol zu vermeiden.

Es ward dem Redner Dank ausgeſprochen für ſeine mühevolle
Arbeit, doch auch bemerkt, daß der Staat die indirekte Beſteuerung
nicht aus dem Auge laſſen werden könne und empfehle ſich wohl in
erſter Linie eine Luxusſteuer und Steuer auf bie beſſern Genüſſe.

Halle, den 15. October.
Durch Erkenntniß des königl. Appellationsgerichts zu

Naumburg vom 2. Oktober d. J. wurde der Zimmer-
mann Karl Guſtav Ebert aus Halle, jetzt in Giebichen-
ſtein, wegen Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Gegen das erſtinſtanzliche Erkenntniß vom
12. Juli c., welches nur wegen groben Unfugs auf 6 Wochen
Gefängniß lautete, hatte die königl. Staatsanwaltſchaft
nemlich das Rechtsmittel der Appellation eingelegt.
Die Strafkammer des königl. Kreisgerichts hierſelbſt ver-
urtheilte am 12. d. Mts. den Former Auguſt Wilhelm
Fiſchmann aus Halle wegen Beleidigung Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen des
Deutſchen Reichs zu 6 Monaten Gefängniß.
Sächſiſch-Thüringiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.

Die erſte Monatsverſammlung in dem diesjährigen Wintercyklus

lichen Mittheilungen.

Frankreich verdankt

eröffnete der Vorſitzende, Prof. Dümmler, mit mehreren geſchäft

Herr Hauptſteueramtsrendant Kehling iſt
dem Verein als Mitglied beigetreten. Der Vorſitzende nahm Veran-
laſſung, noch einmal in der Kürze auf die Verhandlungen zurückzu-
kommen, welche in der letzten GeneralVerſammlung über die Ab-

tretung unſerer Seommlungen an das Provinzial-Muſeum gepflogen
worden ſind. und einige Angaben über den gegenwärtigen Stand der
Alterthümerforſchung im engeren Sinne in unſerer Provinz anzu-
ſchließen. Der Beſchluß der GeneralVerſammlung hat die Zuſtim-
mung des Herrn Kurators der Univerſität gefunden. Die Ge
nehmigqung der noch weiter reſſortirenden Behörden wird erwartet.

Weiter legte Profeſſor Dümmler den ſo eben neu (bei O. Hendel)
erſchienenen zehnten Theil der „Geſchichtsquellen der Proyinz Sachſen“
vor. Derſelbe enthält die Sammlung der „Urkunden des Kloſters
U. L. Frauen“ in Magdeburg. Angeregt durch Probſt Borrmann,
ausgeführt durch Dr. Hertel in Magdeburg, bietet dieſes Buch die Ur-
kunden dieſer wichtigen Stiftung, die 1016 durch Erzbiſchof Gero ins
Leben gerufen, ſpäter durch Erzbiſchof Norbert in ein Prämonſtraten
ſerkloſter verwandelt worden iſt, und bis 1524 in dieſer Geſtalt be-
ſtand. Lediglich aus zwei Copialienbüchern zu entnehmen, ſeit 1330
allmählig in deutſcher Sprache auftretend, leidet die Sammlung
(1016--1524) an vielen Lücken, die wahrſcheinlich durch die Leiden
des 30 jährigen Krieges veranlaßt ſind, wo Martin Stricker (Stri-
cerius) Probſt war, als das Kloſter noch einmal vorübergehend
katholiſirt wurde. Weiter wurde die Subſkriptionsaufforderung be
ſprochen in Sachen der aus dem preußiſchen Staatsarchive zu ediren-
den Akten und hiſtoriſchen Arbeiten welche Profeſſor von Sybel
ſeit drei Jahren eingeleitet hat. Laut des Proſpekts ſollen noch 1878
ausgegeben werden die Arbeiten des Geh. Archivrath Max Lehmann-
Berlin „Preußen und die katholiſche Kirche ſeit 1640“, und des Hof-
rath Dr. Stadelmann- Halle „Friedrich Wilhelm I. und ſeine
Thätigkeit für die Landeskultnur in Preußen.“ Ferner ſoll ein heſ
ſiſches Urkundenbuch, ein Urkundenbuch des Bisthums Halberſtadt und
(von Th. Mencke, dem berühmten Neuhrrausgeber des Sprunerſchen
hiſtoriſchen Atlas) ein Lehrbuch der hiſtoriſchen Geographie, nament-
lich des Mittelalters), herausgegeben werden.

Hierauf erſtattete Herr Univerſitäts-Kaſſen-Controleur Boltze,
der ſich um die Feſtſtellung des wirk ichen Perſonalbeſtandes des
Vereins und um die Regulirung ſeines Finanzweſens die erheblichſten
Verdienſte erworben hat, den Bericht über das Fiannzjahr 1877,
der demnächſt ſowie die Liſte der gegenwärtigen Mitglieder in der
Zeitſchrift des Vereins zum Abdruck gelangen wird. 1877 zählte der
Verein 157 Mitglieder, davon 88 in Halle. Zu einem Beſtand von
95 kamen als Einnahme 2867 die Ausgaben betrugen 2880
Die Verſammlung ertheilte Decharge. Der Vorſitzende ſpricht in
deren Namen Herrn Boltze in warmen Worten den Dank aus für
ine mühevolle und höchſt erfolgreiche Thätigkeit im Jntereſſe des
Vereines.

Profeſſor Schum gab, geſtützt auf Weiſſenborns (Erfurt) Bio
graphie des „Amplonius von Berka“ und auf ſeine eigenen Arbeiten
bei der Katalogiſirung der Handſchriften der Erfurter Bibliothek,
einen größeren Vortrag von hohem Jntereſſe über eine ſehr intereſſante,
bei den erſten Schickſalen der Univerſität Erfurt betheiligte Perſön-
lichkeit. Die alte Bibliothek dieſer Univerſität, die ſpäter bei den
wiederholten Unruhen in dieſer Stadt frühzeitig zu Grunde ging,
trat ſehr ſchnell in den Hintergrund vor der berühmten Amploniana,
Jn der zweiten Hälfte des 14. und in dem erſten Drittel des 15.
Jahrhunderts ſpielte als bedeutender Arzt, gelehrter Bücherfammler
und eifriger Förderer höherer Bildung in Deutſchland eine ſehr nam-
hafte Rolle der Rhenane Amplonius Rattingk aus Berka (jetzt
Rheinbergen) bei Xanten. Bei theologiſchen Neigungen er ſteht
zu den Predigermönchen zu Soeſt in Verbindung, wird ſelbſt in
Osnabrück bei der St. Johanniskirche Sublektor, wirkt er lange
als Arzt. Jn Jtalien und Montpellier geſchult, ſpäter in Prag, eine
Zeit lang ſelbſt Leibarzt des Königs Sigismund von Ungarn, er
ſcheint er um 1390 in Erfurt und wirkt hier ſehr entſchieden mit
dahin, daß der Rath dieſer Stadt, die ſchon zu Ende des 13. Jahr
hunderts ein reiches geiſtiges Leben (und 1000 Schüler) in ihren
Mauern ſah, welches ſich allmählig von den Kloſterſchuien ablöſte
und mehr und mehr die Richtung auf das „studium generale“,
d. h. akademiſches Weſen, nahm, 1393 eine Univerſität gründete,
die erſte ſtädtiſche in Deutſchland. Amplonius, obwohl bereits Ma-
gister artium und Baccalaureus der Medicin, ließ ſich ſelbſt (der
vierte in der Matrikel) als Student immatrikuliren, erwarb 1395 die
Doktorwürde und wurde der zweite Rektor dieſer jungen Univerſität.
Als er 1412 Erfurt verließ und ſich nach Köln begab, ſchuf er aus
eigenen Mitteln ein Collegium im Anſchluß an die Univerſität in
dem Hauſe „zur Himmelspforte“ (Porta Coeli) für eine Anzahl von
Stipendiaten. Dieſelben ſollten aus den Zinſen des von ihm ge
ſpendeten Kapitals unterhalten weiden und namentlich die große
Bibliothek ſtudiren und durch Abſchriften vermehren, die er auf
alle Weiſe mit großen Koſten aus allen Kulturländern jener Zeit zu-
ſammengebracht hatte. Dieſe koloſſalen Geſchenke überwies er dem
Rath in Erfurt. Er ſelbſt folgte ſeinen geiſtlichen Neigungen. E
veranlaßte ſeine Frau, in Köln Klariſſin zu werden; er ſelbſt iſt
Domherr, Chorbiſchof (Weihbiſchof), ſpäter Probſt (Dechant) zu
St. Viktor in Mainz geworden. Einer ſeiner Söhne wurde Kleriker,
der andere Arzt. Aber 1421 gerieth er in erhebliche Differenzen mit
dem Rath zu Erfurt und forderte ſeine Bibliothek zurück. Erſt päpſt
liche und Mainziſche Jntervention ſtellte Frieden und Freundſchaſt
her (1423). Später hat Amplonius ſeine Stiftüng noch ausgedehnt
und 1435 (in ſeinem Todesjahre) für ſein Collegium ein höchſt inter-
eſſantes Statut geſchaffen, Seine Bibliothek, jetzt 960 Handſchriften
(von denen 150 aus den 15. und 16., etwa 60 aus den 18. Jahr-
hundert ſtammen), enthält Handſchriften aus dem 8., 9., 11., und
namentlich aus den 12., 13. und 14. Jahrhundert.

Profeſſor Hertzberg beſprach zum Schluß das Verhältniß zwiſchen
Kardinal Albrecht von Brandenburg uud ſeinem Halleſchen Finanz-
miniſter Hans von Schenitz, und ging dabei namentlich aus von der
ſehr werthvollen Arbeit, welche Paſtor Tollin auf Grund der Ur-
tunden und der von ihm in der Magdeburgiſchen Dombibliothek
gefundenen, 1538 und 1539 von Anton Schenitz zu Wittenberg
zur Vertheidigung ſeines todten Bruders publizirten Schriften neuer
dings in Nr. 25 bis 27 (1878) des Beiblattes zur „Magdeburgiſchen
Zeitung“ erſcheinen ließ. Das Ergebniß iſt, daß der unglückliche
Hans von Schenitz ſeiner Zeit als ein Opfer der Politik fiel, daß er
von Albrecht dem Zorne der Stände des Erzſtifts geopfert wurde.

(H. T.)
Der hieſige Deutſche Verein zum Schutze der Vogelwelt

hat ſeine Monatsſchrift pro Auguſt und September c. erſcheinen laſſen.
Wir entnehmen derſelben zu unſerer Freude, daß der thätige Verein
es bereits auf 726 Mitglieder gebracht hat. Die Monatsſchrift, aus-
geſtattet durch ein hübſches Bild des aus ſeinen Brehm'ſchen Thier-
lebenJlluſtrationen bekannten und wir können wohl ſagen berühmten
Thiermalers Mützel, enthält außer dem Monatsberichte über eine hier
am 13. September abgehaltene Sitzung an Abhandlungen folgende:
Prof. Dr. Liebe: Lerchen (Haide- und Haubenlerchen) als Stub nvögel.
C. v. Schlechtendal: Bemerkungen über den Graukopf- und den Pa-
goden-Staar (mit Abbildung). W. Thienemann: Die innerhalb
meiner vier Pfähle niſtende Vogelwelt. V. Der Wendehals. A. Köhler:
Ueber das Leben und die Fortpflanzung ſüdamerikaniſcher Francolin-
hühner in der Gefangenſchaft. Wagner: Ueber Züchtung von Zebra-
finken. C. v. Schlechtendal: Aus dem Gefangenleben der Papageien.
4. Langflügelpapagei und Edelſittich. 5. Nachträgliches. Kleinere
Mittheilungen: Zur Frage der Mäuſevergiftung. Landeskultur
und Vogelſchutz. Fälle von Albinſsmus. Nützlichkeit der Thurm-
falken. Ein Beiſpiel von der Humanität der Mehlſchwalbe. Vogel-
vernichtung durch Nachläſſigkeit. Vozelbilder aus fernen Zonen.
Schutz der Lerchen gegen Maſſenvergiftung. Zum Vogelſchutz. An
zeigen. Am Mittwoch, den 16. d. Mts. wird der Verein ausnahms-
weiſe in Merſeburg, dem Wohnort ſeines Vorſitzenden, Regierungsrath
v. Schlechtendal, ſeine nächſte Monatsverſammlung abhalten wie
wir ebenfalls der Monalsſchrift entnehmen. Jn derſelben wird Herr
Pfarrer W. Thienemann einen Vortrag über „unſere Würger“ halten,
auch werden vorausſichtlich andere auswärtige Ornithologen an der
Verſammlung und ihrer Unterhaltung Theil nehmen. Wie o Hin g
iſt mit dieſer Verſammlung, zu der auch Nichtmitglieder Zutritt
haben, eine Verſteigerung von Papageien und fremdländiſcher Vögel
verbunden.

Wünſchen wir dieſem rührigen, dem edlen Ziele des Vogelſchutzes
nachſtrebenden, ſo ſchnell erblühten Vereine eine ſeiner Thätigke t
werthe weitere Ausdehnung und Zunahme an Zahl ſeiner Mitglieder
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regung zum Schutz der Vögel in trefflicher Weiſe dazu die Wege
gewieſen werden.

StadtTheater.
Die drei Langhänſe von Fritz Reuter.

von Fritz Reuter aufgeführt. Referent hat ſchon im Laufe des ver
floſſenen Sommers in Nr. 168, e 1 dieſer Zeitung auf das
Stück hingewieſen und auf die echt komiſchen Momente deſſelben auf
merkſam gemacht. Wenn inzwiſchen hie und da abfällig urtheilende
kritiſche Stimmen laut geworden ſind, ſo kann Referent nur mit
Genugthuung auf die Aufführung vom Sonnabend hinwetſen, bei
der das Stück einen ganz entſchiedenen Erfolg davon getragen hat.
Jn welchem Verhältniß daſſelbe zu den übrigen Dichtungen von Fritz
Reuter ſteht, das zu erörtern gehört nicht hierher. Genug, daß es
Fritz Reuter gelungen iſt, auch ein wirkungsvolles Luſtſpiel zu
ſchreiben, das hier einen ſo guten Eindruck gemacht hat, daß es ge
wiß noch öſter eine nicht geringe Anziehungskraft ausüben wird.
Die Handlung enthält verſchiedene recht glückliche Luſtſpielmotive,
außerdem bietet das Stück mehrere intereſſante Figuren, unter denen
die des
huhn ganz beſonders geeignet iſt, einen erheiternden Eindruck her
vorzurufen. Sie iſt durchaus originell und eines Fritz Reuter
würdig. Ob Fritz Reuter noch beſſere geſchaffen hat, kann dahin-
geſtellt bleiben. Jedenfalls iſt ſie ein nicht unbeträchtlicher Gewinn
für die Bühne.

Die Darſtellung brachte die wirkungsvollen Momente des Stückes
in ziemlich glücklicher Weiſe zur Geltung. Herr Völmy als Kluck-
huhn traf ſo gut den rechten
Gegenden des plattdeutſchen Jdioms einigermaßen Beſcheid weiß,
darin eine Kopie nach dem Leben erkennen mußte.
ergötzlich ſprachen das Platt auch Frau Gliemann als Frau
Kluckhuhn und Frl. Schlick als deren Tochter Karoline.

ſprechen können. Von den übrigen Rollen wurde der Juſtiz und

Forſt- und Rentamtsbeamter von Herrn Chriſtoph ſehr gut ver-
treten, ebenſo ſein zeitweiliger Doppelgänger, der entlaſſene Schreiber
und Herumtreiber Zwippel, von Herrn Landmann. Hr. Leichert
ſpielte als Advokat Luchting wieder eine jener ſcherzhaften halb
unglücklichen Liebhaberrollen, die ihm ſo reizend ſtehen. Frl. Frey
war eine ſehr liebenswürdige Frau von Gernfried, Herr Buſch ein
eleganter Baron von Stolt. Frl. Walter war als die Tochter des
Herrn Langhans eine ſehr angenehme Erſcheinung und ſpielte auch
recht munter, aber wohl noch nicht ſo ausgelaſſen, als es nach den
Jntentionen des Dichters hätte geſchehen können. Vielleicht hat ihre
hochmoderne Toilette ſie einigermaßen in der Freiheit der Bewegung

beſchränkt.
Zum Schluß wollen wir einige Druckfehler berichtigen, die ſich

in dem vorigen Referat eingeſchlichen haben. Der Darſteller des
Hamlet heißt Herr Korb. Ferner iſt einmal das Wort „giebt“ und
ein anderes mal das Wörtchen „zu“ ausgefallen. Es mußte heißen:
„Dieſen gemeinſamen Grundcharakter verlieh in dieſem Falle den
einzelnen Figuren unverkennbar das Streben den Regeln zu folgen,
die Hamlet den Schauſpielern, die vor dem königlichen Hofe ſpielen
ſollen „giebt“. Fehlt dieſes „giebt“ und folgt auf das Komma
gleich der nächſte Satz, ſo wird der ganze Paſſus unverſtändlich.
Später muß es heißen: „Keins derſelben (nämlich der in einer be-
ſtimmten Szene von Herrn Korb geſprochenen Worte) entging dem
zu geſpanntem Lauſchen hingeriſſenen Zuhörer.“

Künſtler-Concert.
Freitag, d. 8. November ſteht uns in Halle ein ſeltener

Kunſtgenuß bevor. Der ebenſo durch ſeine äußerſt gewinnende Per
ſönlichkeit, als durch ſeltene Künſtlergröße hervorragende Violinvirtuoſe
Waldemar Myer, der talentvollſte Schüler Joachims, wird im
Verein mit dem brillanten Claviervirtuoſen W. Behre und der ge-
ſchätzten Altiſtin Fräulein Mathilde Wohler im Saale des Volks
ſchulgebäudes ein Concert veranſtalten.
ſeine tadelloſe Technik und Fräulein Wohler durch ihre ſo ſinnige
Vortragsweiſe feſſein, imponirt Herr Waldemar Myer durch
ſein grandioſes die kühnſten Anſprüche befriedigendes Violinſpiel.
Allein er weiß den Hörer nicht allein durch ſtaunenswerthe Technik,
durch imponirende Sicherheit des Spiels zu beſtricken, ſein Ton
athmet jene ſüße Poeſie, jene göttliche, ſchuldlos kindliche Reinheit,
daß ſein Spiel uns ſelig fortreißt und in jene Sphärenwelt verſetzt,
welche allein die vollendetſten Gebilde der Dichtkunſt unſerer Phan-
taſſe vorzaubern können. Wie wir hören, wird Herr Woldemar
Myer auf der ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verliehenen
Geige ſpielen,

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm] hat der Teplitzer Bür-

gerſchaft, welche während ſeines Aufenthaltes in Teplitz
die Ehrenwache bildete, ein prachtvolles Oelgemälde zum
Geſchenk gemacht, das jetzt in Teplitz eingetroffen iſt.
Das Oelgemälde ſtellt das Bildniß des Kaiſers in Gene-
ralsuniform dar. Der Goldrahmen trägt eine kaiſerliche
Krone und unten in einer Tafel die entſprechende Wid-
mungsſchrift. Das Gemälde wird im Saale des Teplitzer
bürgerlichen Schützenhauſes untergebracht werden.

denen in der That für den geringen Beitrag von 3 pro anno
durch die Monatsſchrift und in den neben der An

Verwaltungsbeamte Langhans in ſeiner dreifachen Geſtalt als Juſtiz-

Am Sonnabend d. 12. October wurden „die drei Langhänſe“

Todesfälle.
Der deutſche Botaniker Guſtav Wallis, der zuerſt die

Länder des Jndiſchen Oceans und im letzten Zahrzehnt die Länder
Südamerikas durchſtreifte und eine Anzahl der ſchönſten Pflanzen
zur Verſchönerung der Gewächshäuſer nach Europa ſchickte, iſt in

Cuenca eAm 5. October ſtarb in Gerbersdorf in Schleſien die
königl- preuß. Kammerſängerin Frau Harries-Wippern, eine

Künſtlerin, die ehedem zu den Zierden der Berliner Oper gehörte.
e Eliſe Seebach, frühere Hofſchauſpielerin in München, iſt

vor einigen Tagen in Tegernſee geſtorben.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die Frage, unter welchen Vorausſetzungen auf Grund der

Kreisordnung ein Weg für den öffentlichen Verkehr in An-
ſpruch zu nehmen iſt, iſt durch ein Erkenntniß des Ober-Verwaltungs-

Gerichts vom 15. Juni in folgender Weiſe entſchieden worden Was
die materielle Entſcheidung anlangt, ſo iſt die Frage, ob der Weg

bisher die Eigenſchäft eines öffentlichen oder privaten zwar in
Betracht zu ziehen, zur Entſcheidung aber gelangt ſie vor den Ver-
waltungsrichter I. er iſpruchnahme für den öffentlichen Verkehr.Gerichtsdieners und Unterbeamten zu Woldenberg Kluck- Wer

Entſchieden wird dort nur über die Jnan-
Daraus ergiebt ſich, daß,

wenn der Weg als ein privater feſtgeſtellt iſt, die Anſpruchnahme
für den öffentlichen Verkehr abzulehnen, wird der Weg als öffentlicher
angeſehen und iſt das Bedürfniß außer Frage, ſo iſt auch der Weg

für den öffentlichen Verkehr in Anſpruch zu nehmen.

on ſeiner Rolle, daß jeder der in den

Geläufig und

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jn der erſten Octoberwoche waren die Münzen von Berlin,

Frankfurt, München, Stuttgart, Darmſtadt und Hamburg mit der
Ausprägung von 235,685 Stück Kronen beſchäſtigt; die Ausprägung
geſchah auf Privatbeſtellung. An Silbermünzen wurden nur 66,306
Einmarkſtücke, und zwar von Hamburg, hergeſtellt. Das Reich

beſitzt für 1,640,259,515 Goldmünzen und hiervon kommen auf
Nur hätte

letztere in den aufgeregten Momenten vielleicht nach etwas ſchneller h

Während Herr Behre durch

Doppelkronen 1,233,459,100 auf Kronen 378,830,570 auf
albe Kronen 27,969 845 An Silbermünzen beſitzt das Reich

426,694,628 20 45 und hiervon an Fünfmarkſtücken 71 652,415
an Zweimarkſtücken 98,509,686 an Einmarkſtücken 149,328,421
an Fünfzigpfennigſtücken 71,486,388 und an Zwanzigpfennigſtücken
35,717,718 20 An Reichskaſſenſcheinen befinden ſich
im Umlauf: in 12,811,236 Abſchnitten à 5 in 2542,907 Ab-
ſchnitten à 20 in 1,036,858 Abſchnitten à 50 Jm Ganzen
lö6,757,220

Die Reichskaſſen ſind angewieſen worden, am Ende dieſes
Monats feſtzuſtellen, welche Beträge an Reichsgoldmünzen und
Einthalerſtücken, nach beiden Sorten getrennt, unter ihren Geld
beſtänden an dem bezeichneten Tage bei dem Schlufſe der Amtsſtunden
vorhanden geweſen ſind. Vermuthlich hängt dies mit der Abſicht
zuſammen, die Thalerſtücke einzuziehen und die vorhandenen Beſtände
von Reichsgoldmünzen feſtzuſtellen. Von den früheren Landesmünzen
laufen ohnehin nur noch die Thalerſtücke um, welche bei allen öffent-
lichen Kaſſen als drei Mark ar genommen werden müſſen und gelten.
Von dem Geſetze, die Thaler als Ausgleichemünze anzuſehen, iſt bis
jetzt noch kein Gebrauch gemacht worden, da mit dem Eintritt dieſes
Geſetzes alle Zahlungen in Gold gemacht werden müſſen und Niemand
genöthigt werden kann, bei größeren Zahlungen Silbermünzen anzu-
nehmen.

Auf Antrag des Ausſchuſſes für Zoll- und Steuerweſen, be
treffend die Zollbehandlung von Packpapier, hat der Bundes-
rath am 12. d. M. beſchloſſen, daß Packpapier von einer gewiſſen,
durch vorgelegte Proben beſtimmten Beſchaffenheit nach Nr. 27 e
des Zolltarifs mit 3 Mk. pr. Ctr. zu verzollen ſei.

Jn ruſſiſchen Blättern wird gegenwärtig die Haltung der
Berliner Börſe ſtreng getadelt. Es würden ſo ſagt man alle
möglichen Mittel angewendet, um die ruſſiſchen Valuta zu entwerthen.
So wurde an der Berliner Börſe das gänzlich unbegründete Gerücht
ausgeſprengt, daß 52 ruſſiſche Handelsfirmen ihre Zahlungen einge-
La hätten. Die Folge war ein rapider Rückgang der ruſſiſchen

aluta.

Poſtaliſches.
Manuſkripte für den Druck dürfen nur dann,

wenn ſie als Beilagen zu den betreffenden gedruckten
Probebogen, nicht aber für ſich allein, in der für Druck-
ſachen vorgeſchriebenen Form verpackt ſind, gegen die
ermäßigte Taxe befördert werden. Dieſe Beſtimmung
gilt ſowohl für den internen, als für den Weltpoſt-
verkehr.

Zufolge einer Mittheilung der Poſtverwaltung der Ver
einigten Staaten von Amerika ſind in den Vereinigten
Staaten die vom Auslande unter Streifband eingehenden Sen-
dungen mit Zeitungen und periodiſchen Zeitſchriften nur in dem Falle
zollfrei, wenn die Sendungen ausſchließlich für den perſönlichen
Gebrauch des Empfängers beſtimmt find. Alle anderen, namentlich
an Zeitungshändler gerichteten Sendungen mit Zeitungen, welche mit
der Briefpoſt nach den Vereinigten Staaten von Amerika abgeſchickt
ſind, gelangen nicht zur Ausgabe, ſondern werden nach dem Aufgabe-
ort zurückgeſandt.

Vom 1. November ab wird wahrſcheinlich das Uebereinkom-
men in Kraft treten welches zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich- Ungarn wegen Ausdehnung des deutſchen internen Fahr-
poſttarifs auf den Verkehr der beiden Länder geſchloſſen worden iſt.
Da der künftige Tarif eine Einheitstaxe von 50 Pf. für Packete
bis zum Gewichte von 5 kg feſtſetzt, ſo würde für ein Packet von
dieſem Gewichte von Memel bis Trieſt nur ein Franco von 50 Pf.
zu entrichten ſein.

Meßbericht.
Von der Leipziger Meſſe berichtet die „Leipz. Ztg.“ weiter

unter dem 12. Oktober Folgendes: Das Geſchäft in elſäſſer und
deutſchen gedruckten Callicos verlief im Ganzen befriedigend.
Angeſichts der eingetretenen ſteigenden Konjunktur faſt ſämmtlicher
Baumwollwaaren und bei entſchieden vorliegendem Bedarfe wurden
ſeitens der Käufer um ſo coulanter die verlangten Preiſe bewilligt,
als Abgeber für ihre Lager noch frühere, nicht erhöhte Preiſe in An
ſpruch nahmen. Größere Umſätze fanden hauptſächlich in billigen und
mittleren Qualitäten Callicos, gedruckten Bettzeugen, Möbel und
Gardinenſtoffen ſtatt, während in beſſeren, namentlich elſäſſer Erzeug-
niſſen, wie Madapolames, Jaconas, Organdys c. nur wenig verkauft
wurde, da, wie ſtets, die Herbſtmeſſe für dieſe Genres ohne Bedeu-
tung iſt. Ein ſehr lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich in dem Artikel
Blaudruck, deſſen Fabrikation ſeit einem Jahre bedeutende Fortſchritte
beſonders in Schaffung neuer geſchmackvoller Muſter gemacht hat;
beſſere Qualitäten erfreuten ſich vorzüglich in reizend imitirten Wollen
ſtoffdeſſins zu guten Preiſen großer Nachfrage.

Viehmärkte.
Berlin, d. 14. Oktbr. Es ſtanden zum Verkauf: 2175 Rinder,

3199 Schweine, 858 Kälber und 9049 Hammel. Für Rinder verlief
das Geſchäft um nichts beſſer als in der Vorwoche: die Exporteure,
die ihren beſchränkten Bedarf jetzt zum großen Theil mit holſteini-
ſchem Weidevieh decken, fehlten faſt ganz und die hieſigen Wochen-
märkte leiden ſchon ung unter dem Druck der Zeit. Ia. erhielt
57—60, Ia. 45 48, IIIa. 38-41 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgew.
Nicht günſtiger verlief der Markt für Schweine, bei denen außerdem
der ſtarke Auftrieb ſtörend wirkte. Beſte Mecklenburger 49 50,
Ia. Pommern 47--48, IIa. 44i--45, Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgew.,
Bokuner 48 51 Mk. bei 40 45 Pfund Thara. Kälber wurden
ſchnell geräumt und erhielten je nach Qualität die hohen Preiſe von
50--65 Pfg. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. Bei Hammeln wurde zwar
angefleiſchtes und mageres Vieh ſeitens der Beſitzer von Brauereien
und Fabriken einigermaßen begehrt, doch überwog auch hier der
Auftrieb den Bedarf und die Preiſe kamen bei ſchleppendem Geſchäft
nicht über 40--50 Pfg. per 1 Pfd. Schlachtgewicht hinaus.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 15. October 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Ki'o 175--194 Mk. bez., brandige und
abfallende Sorten billiger.

Roggen 1000 Kilo 138--146 Mk.,
wenig angeboten.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 144-160 Mk. Chevalier
bis 190 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 14 Mk.
Hafer 1000 Kilo 138--145 Mk.
Hülſenfrüchte Linſen 8 11 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 9-10 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria- Erbſen bis 200 Mk. p. 1000 Kilo.
Kümmel 50 Kilo 31—-32 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau 145--148 Mk., amerikaniſch.

135-138 Mk.
Lupinen 1000 Kilo ohne Handel.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 265--270 Mk.
Stärke 50 Kilo 2223 Mk.
Spiritus 10,000 Liter-pCEt. loco Kartoffel 54 Mk.,

Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5/, Mk.
Futtermehl 50 Kilo 6*,--7 Mk.
Kleie Roggen 5 5 Mk., Weißzenſchaolen 42/10 Mk.,

Weizengrieskleie 5 5 Mk.
Oelkuchen 50 Kilo 7 -710 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 15. October 1878.

Am heutigen Markte bezahlte man:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180—-—-195 Mk.

geringere Sorten billiger käuflich.
Roggen 141 -144 Mk p. 12 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte 135- 144 Mk. v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto,

beſſere 147——-153 Mk., feine und Chevaliergerſte 156
174 Mk. Fehlerhafte Sorten niedriger.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau-, 145-—-148 Mk., ameri-

kaniſch. 135--138 Mk.
Victoria-Erbſen 204—-210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.

hieſige Landwaare

Lupinen p 1000 Kilo netto 115--118 Mk.

Hekanntmachungen.

1879. Alle ArtenKalender
bei Mao Mocestter, Buchhandlung, Poſtſtraße 10.

V Wiederverkäufern mit höchſtem Rabatt.

ASsocièe-Gesuch,

Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in

h

Rittergutsverkauf F iſin der Provinz Sachſen Pracht ri cher Kalk
Einem tüchtigen, erfahrenen Tech volle Beſitzung. Preis 750,000 Donnerstag den 17. Oct. in der

niker geſetzten Alters iſt Gelegen Nur Seibſtkaufern ertheile ich Aus- Kirchnerſchen Ziegelei an der
1879 heit geboten, in eine gut rentirende kunft unter: v. K. 26 durch Ed. Schwemme.

4 Stückrath in der Exp. d. Ztg.
einer Stadt Thüringens als Associé
einzutreten. Als Einlage-Capital
ſind 40 60000

See

Diefe

n

r so

Man annoncirt am bequemſten und billigſten u an
wärtigen Seitungen, Fachyzeitfefyriften durch Vermittelung der
Annoncen Sopedition von Rackolf Mosse, Lentrakburecut:
Berlin SW. Jerufalemerſtraße 48.

renommiate Seitungo- Annoncen- Sapedition unterſjält
mit alken Seitungen, Seitfehriften des In und Auslandes den
regten Verſiehjr d iſt in Folge günſtig abgefehloffener Verträge
in der Lage, den Jnferenten die vortheithafteften Wedinquengen in
Wesug auf billige Preisnotirung zu ſtellen. Die lang jährigen
Srfa rungen dieſes nſtituto homnoanen den Liblkißkumn bei Auf
enwechentfprechender nnd erfolqreichjer Seiliengen ſehr zu ſtatten.

SeitungsCataloge und ſoſten-Anfehkäge r.
Folgende hervorragende Jornake haben der Firmna: Riadolf

Mosse dao auofchließ liche Recht der 9nſeraten- Annahme über
tragen: Berliner Tageblatt (Auft. 71,000 Eapir.), Klackderadlatsch
Fliegende Bſätter e Bazar; (Auft. ca. 100,000 Rrpiry PDeutsches
Montags Blatt Milita ne Wochenblatt, S. Presse, München Neue geſunde,
Zeitung Stuttgart Industrie-Bſätter, L Indépendance Beſge etc.

Herr

in Anhalt.
Für ein feines Herren- Wäſche

geſchäft wird auf ſofort ein
jüngerer Commis,

der zeitweiſe Privat Kunden zu be Verkauf:
ſuchen hat, zu engagiren geſucht.
Offerten nebſt Photogr. und Refer.
zu richten an
Gebr. Hedemann, Erfurt.

Zum 1. Januar 1879 ſuche ich

(Ackervogt). Zeugniſſe ſind einzu
ſenden an

von Haeseler jun.,
Kloſter Haeſeler bei

Circa 50 Schock
karpfen hat noch abzulaſſen

G. Hertig,
Gottgau bei Löbejün.

Ca. 30 Schock ſchwarze geſchnit zeigte,

Ein doppelſitz. offener Wa-

kaufen gr. Märkerſtraße 7. Lettin Nr. 87.
gen ſteht preiswerth zu ver dem Kalbe ſteht zu verkaufen in kauf. Adr. unter A. T. in der Exped. witz,

der Zeitzer Zeitung in Zeitz niederzul.
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m ue i n oDruucrere

Rudolf Mosse in nuar, event. auch früher, auf dem tChemnitz entgegen. Gute Steinfurth bei Jeßnitz 17. Vorſtellung im I. Abonnement.

Ebendaſelbſt wird
Hausmädchen geſucht.

Auf der Grube Hermine bei
gewandter, angenehm. junger Mann, Bitterfeld ſtehen zum ſofortigen

1 Paar ſchwarze Kutſchpferde,
2 Paar vollſtändige Geſchirre,
1 elegantes Halbverdeck,
1 Schlitten,
1 Schellengeläute und

verſchiedene Stall-Utenſilien.
einen unverheiratheten Hofmeiſter Die Verwaltung der Grube

Hertmine.
30 Mark Belohnung

ſichere ich Schart en zu,
mir den Schurken ſo anzeigt, zum Concert und Ball ge-Eckartsberga (Prov. Sachſen). das ich in gerichtlich belangen kann, den von der ganzen Capelle des

der am 6.
2ten Male verſuchte, bei mir zum Lauchſtedt, ergebenſt einyierſſmmerige Set Fenſter einzudringen; es ging nicht, ſt
die Fenſter waren verwahrt; eine
halbe Stunde danach abermals zur
Kammerthür, wo es der Stuhl an

wo er ſogleich ganz leiſe
tene Weiden-Reife, 23 m verſchwand.

Eine neumilchende Kuh mit Länge, liegen preiswürdig zum Ver Henriette Achillis in Schoch-
geb. Schneidewind aus

Beeſenſtedt.

Die Manſell Stelle bei Chr.
Eine ältere erfahrene, mit guten Wolff in Steuden iſt beſetzt.

erforderlich. Zeugniſſen verſehene Wirthſchaf-
Offerten unter H. Ch. 251 nimmt terin findet Stellung per 1. Ja-

Stadt Cheater.
Mittwoch den 16. October.

Zum erſten Male:
Drei Monat nach Dato,

große Poſſe mit Geſang in 7 Bil-
dern von Moſer und Jacobſon.

Muſik von Michaelis.

Neues Theater.
Donnerstag den 17. October

III. Symphonie- Concert
unter Mitwirkung des Violin-
virtuoſen Hrn. O. Cellariäus.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Teutschenthal.
Mittwoch den 16. October ladet

ein ſolides

welcher

d. Mts. Nachts zum Herrn Muſikdirector Steeger aus

Fr. Gröhbel.
FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:Lina Thlele,

Karl Dehoff.
Löbnitz. Seeben.
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Zweite Veilage zu e 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. October 1878.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.Kerle d. 15. Oktober. Der Reichs
tag debattirte über den Paragraph 16 des
Sozialiſtengeſetzes (Aufenthaltsbeſchränkun-
en gegen Agitatoren).ckermann ße antragt iederherſtellung

der Regierungsvorlage. Schmid (Würt-
temberg) beantragt, die Worte: „außer-
halb des Wohnortes“ z ſtreichen. Jm
Verlaufe der Debatte erklärte Bennigſen
die Anträge, welche über die Beſchlüſſe der
Kommiſſion hinausgingen, ſeien für ſeine
Partei unannehmbar. Miniſter Eulenburg
hofft, daß Bennigſens Erklärung nicht als
allzuſchroff aufzufaſſen ſei, daß die National-
liberalen nicht gegen die Amendements ſtimmen
würden, der Paragraph ſei unabweisbar noth
wendig, wenn man wirklich die Ziele des Ge-
ſetzes erreichen wolle Das Amendement Acker-
mann wird gegen die Deutſchkonſervativen
und Freikonſervativen abgelehnt, ebenſo das
Amendement Schmid abgelehnt. Darauf
wied F 16 in Faſſung der Kommiſſion gegen
Nationalliberale und einige Freikonſervative
abgelehnt, S 16 Abſatz 1 in Faſſung der
Regierungsvorlage gegen Konſervative ab-
gelehnt. Da Miniſter Eulenburg nicht der
Anſicht iſt, daß dadurch die S 16 a und b
indiskutabel werden, debattirt man über J 162.

London, den 15. Oectober. Reuters
Bureau meldet aus Konſtantinopel: Der
öſterreichiſche Botſchafter Graf Zichy erbat
ſich in freundlicher Weiſe von Savfet Paſcha
Auskunft über die bei Kaſſowo konzentrirten
türkiſchen Truppen. Die in Konſtantinopel
befindlichen Lhazen erſuchten den ruſſiſchen
Botſchafter Lobanoff um Päſſe behufs
Rückkehr nach Batum.

Agram, d. 14. October. Jn der heutigen Sitzung
des Landtages gelangte der Adreßentwurf zur Berathung.
Der Banus Mazuranic ſprach ſich im Laufe der Debatte
gegen das in die Adreſſe aufgenommene Programm betreffs
des Anſchluſſes Bosniens an Kroatien aus Der Sek-

tionschef Zivkovic ſprach ein dringlich gegen die dalmatiniſchen
und fiumaner Forderungen. Die Adreſſe wurde ſchließlich
in der Generaldebatte mit allen gegen 7 Stimmen ange-
nommen.

Die Reichstags-Sitzung am Montag.
Die „NationalZeitung“ ſpricht ſich über den Ver

lauf dieſer Sitzung, in deren Debatte es ſich hauptſächlich
um H 6, einen der Kernpunkte des ganzen Sozialiſten
Geſetzes handelte, wie folgt aus:

„Der Ton, welchen jüngſt der Reichskanzler angeſchlagen, welchenAbg. v. Bennigſen weiter geführt hatte, klang heute nach ſeinem Geiſte

ummodellirt in den Ausführungen des Abg. Richter (Hagen) wieder.
Er machte die Stellung der Nationalliberalen und die Rede des Abg.
v. Bennigſen zum Gegenſtand ſeiner Jnterpretation und kam zu dem
Schluſſe, daß bei dem Sozialiſtengeſetz nur Fragen der Zweckmäßigkeit
dieſe von der Fortſchrittspartei trennten, daß gen die eigentliche
entſcheidende und maßgebende Frage in der nächſten Seſſion bei den
Steuergeſetzen aufgeworfen werden werde. Abg. v. Kleiſt-Retzow
gab auf die jüngſte Rede des Reichskanzlers, welche die Bildung einer
feſten Phalanx vorſchlägt, eine ſehr ausführliche Antwort, aus der ſo
viel jedenfalls zu entnehmen iſt, daß Redner und ſeine ſpeziellenFreunde einer ſolchen taktiſchen Geſtaltung wenig Geſchmack abge

winnen und daß die augenblickliche Verbindung mit der national-
liberalen Partei, welche das vorliegende Geſetz mit ſich bringt, nur
von der Schwere und Nothwendigkeit der Zeit pro necessitate
temporum wie man zu Rom ſagt, getragen wird. Um ſo
eingehender wandte ſich Redner zum Centrum, aus deſſen Reihen er
die konſervative Partei der Zukunft zu verftärken hofft. Abgeordneter
Windthorſt antwortete dieſer ſtürmiſchen Werbung, wie man dies
von jener Seite gewohnt iſt, mit einer Miſchung von Redewendungen,
welche die gemeinſame Thatſache vollſtändiger Unbeſtimmtheit ver-
band, die aber bald dem konſervativen, bald dem demagogiſchen Zug
ſeiner Fraktion Genüge that. Bemerkenswerth in der Mitte dieſes
Herüber und Hivüber war die Aeußerung des klerikalen Führers, daß
ſeine Partei d'e Regierung unterſtützen würde, wenn dieſelbe zu einer
Reaktion in Staat und Kirche ſich entſchließen würde. Ein
ſolcher Ausſpruch hat immerhin ſeinen bleibenden Werth, der über
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den Tag hinausgeht. Bei der Abſtimmung über den
tigſten des Geſetzes, der über die Preſſe handelt, ergab ſich eine Lücke,
indem die konſervative Partei den Kommiſſionsbeſchluß ablehnte, die
Nationalliberalen dabei beharrten und ſo für keine Faſſung eine
Mehrheit ſich fand. Da das Zuſtandekommen des Geſetzes nur mög
lich iſt bei Uebereinſtimmung der konſervativen und nationalliberalen
Fraktionen, ſo iſt der Diſſens, der hier zu Tage trat, von bedenklicher
Vorbedeutung für den weiteren Verlauf der Verhandlung.“

Die M. Z. äußert ſich dagegen: „Die ſämmtlichen
Fraktionen des Reichstages, welche ein Jntereſſe
für das Zuſtandekommen des Sozialiſtengeſetzes haben,
ſind von dem Ausgange der heutigen Abſtimmung über
den F 6 überraſcht. Man hatte augenſcheinlich nicht er
wartet, daß die Conſervativen die Hand dazu bieten würden,
eine Lücke in dem Geſetze zu ſchaffen, die eben nicht un
ausgefüllt bleiben kann, wenn das Geſetz überhaupt wirk
ſam werden ſoll. Zweifellos werden der 9 6 und die dazu
gehörigen Beſtimmungen bei der dritten Leſung als be
ſonderer Antrag wieder in das Geſetz eingeführt werden.
Es haben ſofort Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen
begonnen, welche vermuthen laſſen, daß man zu einer
Verſtändigung gelangen wird.
hoffen, daß die zweite Leſung am Mittwoch enden wird.
Der Donnerstag ſoll dann ausfallen und Freitag und
Sonnabend für die dritte Leſung freibleiben.“

Wir vermögen nicht recht zu erkennen, worauf bei

Uebrigens ſteht zu Kandidaten in der dritten Abtheilung durchdringen und ſo

6, den wich

den gemachten Erfahrungen noch die Hoffnung auf eine
Geſinnungsänderung eines der beſtehenden ſozialiſtiſchen
Blätter nach dem Verbot einer Nummer ſich gründen ſoll?

ie Abl des 9 6 miDie Ablehnung des J 6 mit dem Kardorff ſchen Amen Kollegiums, ob er die Wahl annehmen werde, ſoll Herr
dement iſt nach unſerer Meinung eine durch Nichts gerecht-
fertigte Halbheit. Wir bezweifeln zwar nicht, daß nach

einem erſten Verbo Jr i iodi iaſ t in ler t ine Pertodiſhen Wilna den Abgeordneten für Frankfurt a. M., ſchlankweg: den
liſtiſchen Druckſchrift in kürzerer oder längerer Zeit doch das
definitive Verbot der ganzen Schrift herbeiführen und ſo
zu dem allſeitig gewünſchten Ziele bringen würde, aber

Umſtänden doch ihr Bedenkliches haben kann! Die bis-
herigen ſozialiſtiſchen Blätter haben ihr „erſtes Verbot“
wahrlich ſchon lange genug verdient, um ſie nun aufhören

Aeußerſtenfalls würde der Weg einer Verzu laſſen.
ſtändigung zwiſchen den Liberalen und Conſervativen nach
Analogien wohl durch das Eingreifen des Fürſten Bismarck
in die dritte Leſung herbeigeführt werden müſſen. Hoffen
wir jedoch, daß eine Einigung der ſtaatserhaltenden Parteien
vorher erfolgt in dem Sinne, wie es die Regierung, der
doch die Schwierigkeiten der Ausführung des Geſetzes
eventuell anheimfallen, für nöthig halten wird.

Ueber den Hergang der Abſtimmung tragen wir
noch nach, daß zuerſt das Amendement Ackermann die
Einfügung der Worte: „insbeſondere die Eintracht der
Bevölkerungsklaſſen“ betreffend, von der Mehrheit des
Hauſes angenommen ward. Dagegen war Centrum, Fort
ſchritt, Sozialdemokraten, Polen. Der Antrag auf Strei-
chung der Worte (im zweiten Abſatz): „ſobald auf Grund

erfolgt“ wird dagegen abgelehnt. Dafür ſtimmten
nur die Konſervativen. Als dann der ganze d 6 der Kom
miſſionsvorlage zur Abſtimmung gelangte, waren allein die
Nationalliberalen dafür. Eben ſo wurde auch der 6
der Regierungsvorlage abgelehnt. Für denſelben waren
nur die Konſervativen.

Berlin, den 14. October.
Die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Wies-

baden und ein längerer Aufenthalt des Monarchen da
ſelbſt darf als ſicher angeſehen werden. Es wird die
Ausführung dieſes Planes namentlich von den Aerzten
dringend gewünſcht. Allem Anſchein nach würde dann
der Aufenthalt in Wiesbaden bis in den Spätherbſt aus-
gedehnt werden und dann erſt die Ankunft des Kaiſers
in Berlin zu erwarten ſein. Wie verlautet, hat ſich Geh.
Rath Dr. von Langenbeck am Sonnabend nach Wies-
baden begeben, um an einer nach der Ankunft des

i daſelb tfind at der LeibärzteKaiſers daſelbſt ſtattfindenden Ber hung Le ste wahrhaft raſendes Klatſchen und unaufhörliches wiederholtes Hurrah-
Theil zu nehmen.

Von heute an ſollen die Abende für die Reichs
tagsſitzungen zu Hilfe genommen werden.

m

Privatwohnungen zu vieren oder ſechſen zuſammenfinden.

wozu dieſe Verſchleppung in jedem einzelnen Fall, die unter auf der Durchreiſe nach Paris hier angekommen.

Der politiſche Sinn der Bewohner unſerer Reichs
hauptſtadt iſt doch noch immer nicht ſonderlich ausge
bildet. Früher ſtritt ſich bekanntlich Berlin mit Schwarz
burg-Rudolſtadt um den Ruf, die geringſte Betheiligung
an den Reichstagswahlen aufzuweiſen. Das iſt nun beſſer
geworden, Dank den Sozialdemokraten und der Furcht,
welche das Wachsthum derſelben erregt hat. Bei den
kommunalen Wahlen herrſcht aber noch immer die
alte Saumſeligkeit, obgleich auch hier die Sozialdemokraten
ſchon zu rütteln beginnen. Jm nächſten Monat ſtehen die
Ergänzungswahlen für ein Drittel der Stadtverordneten
bevor und die Wählerliſten ſind wie üblich öffentlich aus-
gelegt worden, damit jeder nachſehen könne, ob er auch
richtig eingetragen ſei. Da haben denn von 3614 Be
rechtigten der erſten Abtheilung 17, von 17,118 Wählern
der zweiten Klaſſe 36 und von 138,150 Wählern dritter
Klaſſe gar nur 164 die Liſten eingeſehen. Wenn bei den
Wahlen ſelbſt die Berechtigten in ähnlichem Verhältniß
ſich betheiligen, wie es leider bisher häufig genug vorge
kommen iſt, ſo werden die Sozialdemokraten einige ihrer

auch in der Kommunalverwaltung feſten Fuß faſſen, die
von ihnen bisher noch verſchont blieb.

Wie man hört, ſoll der frühere Bürgermeiſter in Brieg,
jetziger General- Direktor beim Fürſten v. Pleß in Fürſten-
ſtein, Herr Riedel, zum Ober- Bürgermeiſter von
Breslau, als Nachfolger v. Forckenbecks, auserſehen ſein.
Auf eine Anfrage ſeitens des Breslauer Stadtverordneten

Riedel eine Zuſage gegeben haben.
Die „Kölniſche Zeitung“ nennt Herrn Sonnemann,

Abgeordneten für Frankreich am Main.
Der ruſſiſche Finanzminiſter Greigh iſt heute früh

Man
bringt ſeine Reiſe mit der Metallanleihe in Verbindung,
dem einzigen Radikalmittel, um durch Ankauf gegen Baar
des für Kriegszwecke ausgegebenen Papiergeldes im Be-
trage von 400 Millionen Rubel die Valuta wiederher-
zuſtellen. Dies Projekt iſt in ganz Rußland mit großer
Befriedigung aufgenommen worden.

Sozialdemokratiſches.
Der Reichstagsabgeordnete Haſſelmann hielt Sonnabend Abend

in dem ſozialdemokratiſchen „Verein zur Wahrung der Intereſſen der
werkthätigen Bevölkerung Berlins“ in den „Jnduſtriehallen“, Ma
riannenſtraße 31/32 einen Vortrag, deſſen Thema lautete: „Der
Fürſt Reichskanzler für die Produktiv-Genoſſenſchaften durch Staats
hülfe“. Das Lokal war überfüllt. Mitzgroßer Mäßigung, aber einem
gegen die Monotonie ſeiner Reichstagsrede merkwürdig abſtechenden
Pathos, war der Redner bemüht, ſeinen Zuhörern auseinander zu
ſetzen, daß nur die Einführung ſtaatlich organiſirter Produktiv-Aſſo
ziationen dem Arbeiterſtande helfen könne und verlas darauf aus
dem ſtenographiſchen Berichte der Reichstagsverhandlungen die bezüg-
lichen Stellen der Rede des Fürſten Bismarck, worin derſelbe ſich für
die Möglichkeit ſolcher Genoſſenſchaften und für eine event. zu ge
währende Staatshilfe ausſpricht. Der Redner wandte ſich darauf
gegen die von Seiten der Herren v. Bennigſen und Dr. Bamberger
am Sonnabend im Reichstage gehaltenen Reden, imputirte ihnen
Feindlichkeit gegen den Arbeiterſtand und verſicherte, daß ihnen von
ſozialiſtiſcher Seite im Reichstage noch ordentlich „heimgeleuchtet“
werden ſolle. Es freue ihn zwar, erklärte er ferner, daß Fürſt Bis-
marck ſo ſehr von ſozialiſtiſchen Jdeen durchdrungen ſei, und die Li
beralen ſeien auch recht ernſtlich darüber erſchrocken, aber trotzdem
würden die Sozialdemokraten für Aſſoziationen, welche „von oben
her“ eingerichtet und beaufſichtigt würden, beſtens danken. Zu einem
Gedeihen der Produktiv-Genoſſenſchaften ſei vor Allem wahre Volks
freiheit und fortwährend Kontrole „von unten“ erforderlich, ein freies,
rein demokratiſches Staatsweſen. Demokratie und Sozialismus ge
n immer zuſammen, und dürfte niemals das Eine ohne das

ndere acceptirt werden. Wenn alſo jetzt das Ausnahmegeſetz alle
Freiheit rauben und alle Volksrechte vernichten würde und ſich dann
Leute fänden, welche dem Volke ſtaatliche Organiſationen und Ga-
rantieen anböten, ſo möge Niemand auf dieſen „Leim“ gehen.
Dafür aber ſollten Alle um ſo feſter zuſammenhalten, zwar keine
Geheimbünde und Verſchwörungen anzetteln, aber ſich täglich in ihren

Das werde
keine Polizei hindern können, und alle Aufſichtsbeamten Berlins

würden nicht zur Hälfte ausreichen, wenn ſie ſolche Zuſammenkünfte
überwachen ſollten Nachdem der Redner geendet, erhob ſich ein

rufen. Herr Finn bat die Anweſenden, auf eine Diekuſſion zu ver
zichten, und forderte ſie auf, da es erſt 10 Uhr ſei, noch in unge-
zwungener Weiſe im Lokal ſich zu bewegen, und ſo den Wirth für

12) Albrecht Thaer's Epigonen.
(Fortſ. aus dem Hauptblatte.)

Alle die Verlegenheiten, die ihn ſeit Jahren beengten,
alle die Verpflichtungen, die er in letzterer Zeit in blindem
Vertrauen auf Ketzler und in der Hoffnung, ſich durch ſie
wieder in eine geordnete Vermögenslage zu bringen, einge-
gangen, Alles das fiel jetzt Hollen ſchwer auf's Herz. Er
gedachte mit Grauen der Wechſel, die bereits Ketzler von
früher her von ihm in Händen hatte und derer, die er neuer-
dings bei dem Actiengeſchäft ausgeſtellt, er gedachte auch ſeiner
moraliſchen Verpflichtung Buttler gegenüber, und je mehr er
grübelte, um ſo ſchwärzer erſchien ihm ſeine Lage.

„Wäre es doch endlich Tag ſeufzte er, „damit ich aus-
gehen kann, um zu erfahren, wie es eigentlich ſteht. Dieſe
Ungewißheit bringt mich noch um.“

Und endlich ward es Tag, und die Straßen der Stadt
wurden allmählig lebendiger. Fußgänger eilten geſchäftig an
einander vorüber, Fuhrwerke aller Art zeigten ſich und die
Schlitten glitten mit luſtigem Geklingel über das glatte
Pflaſter.

„Endlich!“ murmelte Hollen, hüllte
Mantel und eilte in das Comptoir Ketzler's.

Hier traf er nur den einen der beiden Commis an weſend,

welcher auf die Frage nach ſeinem Chef in ſichtbarer Ver
legenheit eingeſtand, daß dieſer am geſtrigen Tage in Folge
einer aus der Reſidenz erhaltenen Depeſche ſofort dahin ab
gereiſt ſei. Jm Uebrigen wollte er nichts über die Gründe
der unverhofften Reiſe wiſſen, ebenſo wenig ſei ihm bekannt,
wann Herr Ketzler zurückkehren werde, da dieſer nichts darüber
geäußert habe.

Aus dem jungen Menſchen war weiter Nichts heraus-
zubringen, möglicherweiſe wußte er ſelber Nichts. Hollen
ſchwankte, ob er zu einem anderen größeren Geſchäftsmanne,
ob er auf die Bank gehen und Erkundigungen einziehen ſolle.

ſich in ſeinen

ſuchen bis zum andern Tage verſchieben.

Er fühlte aber daß er in ſeiner Erregtheit am Ende durch
derartige Anfragen ſeinen Angelegenheiten mehr ſchaden als
nützen könne und begab ſich dann zu dem Notar, der damals
den Kauf von Jemmlitz aufgenommen hatte.
ſeiben im Vertrauen ſeine Befürchtungen mit und fragte, was
er thun ſolle, um einen möglicherweiſe ihm drohenden Schaden
abzuwehren.

Der Notar hatte mit bedenklichem Kopfſchütteln die Mit
theilungen Hollens angehört, dann ſagte er:

„Sie müſſen ſofort mit dem nächſten Zuge nach der
Reſidenz, Ketzler aufſuchen und werden dann ſchon erfahren,
wie es mit ihm und Anderen ſteht, und was von den Jhnen
zugegangenen Gerüchten wahr iſt.“

Hollen ſah ein, daß dies das Beſte wäre, eilte noch-
mals in Ketzlers Comptoir und fragte nach deſſen Adreſſe in
der Reſidenz. Zögernd nannte der Commis endlich mit ſicht
barem Widerſtreben einen Glaubensgenoſſen, bei dem Ketzler
mitunter abgeſtiegen ſei im Uebrigen wiſſe er ja nicht, ob
dies diesmal wiederum der Fall ſei. Hollen ſchrieb ſich die
Adreſſe auf, eilte in das Gaſthaus zurück, ließ den Wirth
kommen, ſagte dieſem, er ſei plötzlich genöthigt, nach der Re
ſidenz zu fahren, er würde ſein Geſpann bei ihm auf ſich
warten laſſen; er möge ihm, da er auf die plötzliche Reiſe
zu Haus nicht vorbereitet geweſen ſei, hundert Thaler vor
ſtrecken für die er ihm „wegen Lebens und Sterbens“ eines
ſeiner Wagenpferde verſchreiben wollte.

Der Gaſtwirth wollte davon nichts wiſſen, nahm aber
doch ſchließlich den Schein, zahlte das Geld und Hollen dampfte
mit dem nächſten Zuge nach der Reſidenz. Abends ſpät traf
er hier ein und trotz ſeiner Unruhe konnte Hollen heute nichts
mehr unternehmen, er mußte ſeine Gänge, um Ketzler aufzu-

Er nahm einen
Jmbiß und griff nach den Zeitungen. Diesmal hatte der
politiſche Theil derſelben kein Jntereſſe für ihn, er muſterte
die Börſennachrichten. Aus Allem, was er las, ging zur Ge
nüge hervor, daß „etwas faul ſei im Staate Dänemark,“

Er theilte dem

daß die Börſe wieder einmal recht verſtimmt ſei, daß ſie an
Jndigeſtionen leide und ſich den Magen verdorben habe. Die
Ueberfülle von Gründungen der letzten Zeit war eine zu
ſchwer verdauliche Speiſe, die Folgen des Genuſſes hatten ſich
nun eingeſtellt. Es lag etwas in der Luft, was die gute
Laune verdarb, die bisher ſo fröhlichen Geſichter zogen ernſte,
beſorgte Falten, der „Cancan der Börſe“ hatte ſich in den
Zuſtand umgewandelt, welchen man „Pleite“ nennt.

Jene Gründungen, ſie waren wie die Pilze nach einem
warmen Regen aus der Erde hervorgeſchoſſen. Aber wie
man im Leben die kleinen Taſchendiebe von den Hochſtaplern
zu unterſcheiden pflegt, ſo hatte ſich bereits die öffentliche
Meinung kaum der Ueberzeugung verſchließen können, daß
die höchſte Potenz von „Bauernfängerei“ oft genug in
Gründungen zu finden ſei.

Die Geheimniſſe der Börſe würden eine intereſſante und
belehrende Lectüre hergeben. Zum großen Theil entziehen
ſie ſich jedoch der allgemeinen Betrachtung und halten ſich in
dem Dunkel zurück, wohin zu folgen nur den Auserwählten
vergönnt iſt. Wenn wir ſo einen Geldbonzen, in die ſeidenen
Polſter einer glänzenden Karoſſe gelehnt, an uns vorüberrollen
ſahen den wir vor noch nicht zu langer Zeit als eine recht
catilinariſche Exiſtenz kannten, dann mußten wir uns ſagen:
„das Geld iſt nicht Chimäre“, „das Geld liegt auf der Straße“,
„man bücke ſich nur, um es aufzuheben“, „die Börſe iſt eine
Macht“.

Doch Alles hat ſeine Zeit, wie ſchon vor langen Jahren
König Salomo geſagt hat, und auch die Gründungen hatten
nur ſo lange ihre Blüthe, bis die Zeit des Verwelkens kam.
Sie ſind nur ſo lange möglich, als eben ein Publikum da iſt,
welches daran glaubt. Der Glaube macht ſelig und vieſer
Glaube iſt eben das Fundament beim Gründen, und wenn
eben dieſes wankend wird, dann wackelt das ganze Gebäude,
welches auf ihnen aufgeführt worden, und das Karten

haus ſtürzt zuſammen.
Es hatte große Freude in Jſrael geherrſcht und Als
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die Gewährung des Lokals durch reichlichen Konſum zu entſchädigen.
Er ſchloß darauf die offizielle Sitzung. Nun aber entwickelte ſich ein
förmlicher Haſſelmann-Kultus. Alles drängte ſich an ihn heran, man
hob ihn in die Höhe und küßte ihm die Hände und ein Hoch nach
dem andern wurde in endloſer Reihe auf ihn ausgebracht. Sichtlich
abgeſpannt bat er, man möge ihn nur kurze Zeit ſitzend ſich erholen
laſſen. Der Bitte wurde ſofort entſprochen und nun boten ihm die
Arbeiter Cigarren, Bier c. in ſolcher Maſſe, daß er wohl lange Zeit
fich hätte verproviantiren können. Währenddem hatte in einem Ne-
benzimmer ein Clavierſpieler die Weiſen aus „Mamſell Angot“ er
klingen laſſen und ein Sattler Daſtig, (bekannt als ſozialiſtiſcher
Wahl-Agitator) dirigirte das „Lied der Petrolöre“, deſſen 5 Strophen
nun zu Ehren des Herrn Haſſelmann abgeſungen und da capo ver
langt und wiederholt wurden. Das Petroleumlied hat bekanntlich
den Refrain:

Hier Petroleum, da Petroleum,
Petroleum um und um!
Laßt die Humpen friſch voll pumpen:
Dreimal hoch Petroleum!“

Darauf wurde noch im Chor die Audorf'ſche Arbeiter-Marſeillaiſe
vorgetragen. Kurz vor 11 Uhr verließen die Schaaren das Lokal.

Ephoral- Conferenz in Giebichenſtein
am 14. October.

Unter Leitung des Herrn Superintendenten Urtel wurde
zunächſt vom Hrn. Cantor Kyburg in Giebichenſtein Vortrag ge
halten über die Verhütung von Schulverſäumniſſen bei Kindern,
welche häufig mit den Eltern ihren Wohnort wechſeln. Es wurde
auf die vorhandenen Verordnungen vom 13. Mai 1828 und 2. Mai
1866 hingewieſen, doch bemerkt, daß dieſelben ſich nicht als aus
reichend herausſtellten, da die Schulinſpection und der Lehrer, wenn
ſie auch Abgangszeugnifſe den weggehenden Kindern ausſtellten, keine
Bürgſchaft dafür hätten, daß die Kinder am neuen Wohnorte recht-
zeitig zur Schule kämen, weil daſelbſt Lehrer und Schulinſpection
den Anzug nicht wüßten. Das würde ſofort der Fall ſein, wenn
die Ortsbehörden, welche den Anzug ſtets rechtzeitig wüßten, den
Schulbehörden oder dem Lehrer ſofort Mittheilung von dem Einzuge
neuer Schulkinder machten. Dahin müßte eine Ergänzung der Ver
ordnung erfolgen. Der zweite Gegenſtand der Berathung war:
„Grundſätze für die Behandlung der Fabel und Parabel in der
Volksſchule,“ worüber Cantor Schaaf aus Nehlitz referirte. Nach
Feſtſetzung der Begriffe Fabel und Parabel wies er an Beiſpielen
die Behandlung nach und ſtellte die Grundſätze für das Verfahren
auf. Vorleſen oder Vortrag ſeitens des Lehrers ſorgfältige Er-
örterung des Jnhaltes Feſtſtellung der Lehre Wiedererzählung
und ſchriftliche Bearbeitung ſei bei der Fabel und der Parabel der
Gang. Ein beſonderes Verfahren für jede dieſer Dichtungen ſei in
der Volksſchule nicht am rechten Orte und führe zur Künſtelei; es
ſeien die Grundſätze der Behandlung für ſprachliche Muſterſtücke
maßgebend. Die Nachbildung von Fabeln und Parabeln in der
Volksſchule ſei nur ſehr gehobenen Schülern zu geſtatten, da ſonſt
Zerrbilder hervorgebracht würden. Dagegen bringe Behandlung
eines neuen Leſeſtückes mehr Nutzen. Die Verſammlung ſtimmte
in längerer Debatte dem Referenten zu.

Halle, den 15. October.
Durch Reſcript der kgl. Regierung vom 30. Sept.

iſt die Wahl des Regierungsrathes a. D. Hrn. Lamp-
recht zum unbeſoldeten Stadtrath auf weitere 6 Jahre,
vom 18. November dieſes Jahres an gerechnet, beſtätigt
worden.

Von der kgl. Regierung iſt an den Magiſtrat ein
Erlaß ergangen, worin angedeutet wird, daß es den Ver-
hältniſſen entſprechend erſcheint, die große Zahl der oft
mehr Schaden als Nutzen ſtiftenden Krammärkte auf ein
geringeres Maß zu beſchränken.
halb mit der Erwägung dieſer Frage betraut und aufge-
fordert, ſeine Anſicht reſp. Entſchlüſſe an den Provinzial
rath zu Merſeburg zu äußern. Die Vorberathung dieſer
Frage iſt einer Kommiſſion, beſtehend aus den Herren
Oekonom Gruneberg, Kaufmann Weineck und Fabri-
kant Gräb, überwieſen.

Der Kämmerer Tiſchmeier hat in einem Schrei-
ben an den Magiſtrat und die Stadtverordneten ſeinen
Dank für die ihm anläßlich ſeines unlängſt begangenen
50 jährigen Dienſtjubiläums ihm bewieſene Theilnahme
mit dem Bemerken ausgeſprochen, daß er erſt bei nicht
mehr vorhandenem Ausreichen ſeiner Kräfte in den Ruhe-
ſtand verſetzt zu werden wünſche.

rn

Die Schlachthaus- und Viehhofsfrage
gelangte in der Stadtverordnetenſitzung am Montag zur ein
gehendſten Beſprechung. Namens der Kommiſſion erſtattete
r. Müller Bericht, deſſen Jnhalt folgender war: Die Angelegen-
heit ſei durchaus nicht neu, vielmehr ſchon ſehr alt und zurück zu
datiren auf das Jahr 1866. Jn dieſem Jahre habe nämlich die

Der Magiſtrat iſt des

Schlachtzwang obligatoriſch zu machen.

träger in dem internationalen Reiche des Mammon hatte eine
fieberhafte, faſt an Wahnſinn grenzende Aufregung erfaßt.

Jmmer heran, hieß es, meine Herrſchaften! Hier iſt
die Urne, aus der Sie das Glücksloos ziehen können.
nehmen Alles, Gold, Silber, Kupfer. Aus Pfennigen werden

Wir

der Kommiſſion geltend gemacht.

königliche Regierung den Magiſtrat aufgefordert, Gutachten über die
Anlage öffentlicher Schlachthäuſer abzugeben. Am 18. März 1866
ſei das Geſetz zur Errichtung ſolcher öffentlichen Schlachthäuſer er
ſchienen. Unmittelbar darauſ, als das Geſetz in Kraft getreten, habe
fich von Berl in aus eine engliſche Firma zür Anlage eines Schlacht
le in Halle erboten, welche mit ihrer Offerte aber abgewieſen
ei. Am 10. Februar 1874 regte die Regierung die Frage beim
hieſigen Magiſtrate aufs Neue an und wurde damals zur Erwägung
derſelben eine gemiſchte Kommiſſion gewählt. Dieſe Kommiſſion
hielt nach eingehenderen Verhandlungen die Anlage eines Schlacht-
hauſes in Verbindung eines Viehhofes für wünſchenswerth, war aber
der Anſicht, von einem obligatoriſchen Schlachtzwanz abſehen zu
können. Als geeigneten Platz für die Errichtung eines Schlachthauſes
wurde ferner die Halle empfohlen, jedoch waren die Forderungen
der Pfännerſchaft ſo enorme, daß man fi ehungen fühlte, nach
einem anderen Platz, der ſich auch näher am Bahnhofe befände, um
zuſchauen. Als beſonders muſtergiltig wurde wiederholt das Schlacht
haus von Liegnitz geprieſen und zur Nachahmung empfohlen.

Jm November 1876 trat Hr. Löſt mit einer Offerte an die

toriſchem Schlachtzwang eingeführt ſind 577 die Fleiſcher in ihrem
Wohlſtande nicht zurtickgekommen. Man ſagt ferner, daß das Fleiſch
vertheuert wird. Wenn man aber bedenkt, daß für ein Rind 2——3
Mk. für ein Schwein 80 Pf., Kalb oder Hammel 30 Pf. an das
Schlachthaus gezahlt werden, ſo liegt es auf der Hand, daß keineVertheuerung ſtattfinden wird. Dieſen Zuſchlag kann der Fleiſcher

decken, dadurch, daß er im Schlachthauſe ſelbſt die beſte Einnahme-

Stadt heran, daß er auf ſeinem Grundſtücke in der Nähe des Thü-
ringer Bahnhofes ein öffentliches Schlachthaus zu errichten bereit
ſei, jedoch unter der Bedingung, daß ihm die Stadt ein Kapital von
6(0,000 Mk., welche ſucceſfive aufgebracht und von ihm mit 5
verzinſt werden ſollten, vorſchieße. Jm Januar 1877 zog jedoch Hr.
Löſt dieſen ſeinen Antrag zurück. Mittlerweile fragte der Magiſtrat
bei der MagdeburgHalberſtädter Bahn ebenfalls an und erklärte dieſe ſich
bereit, einen Platz abzugeben an der Stelle, die für die Stadt am
bequemſten ſein könnte. Die Kommiſſion beſchloß hierauf, daß die
Stadt auf eigene Koſten ein Schlachthaus bauen ſolle und zwar in
Verbindung mit einem Viehhof, ferner, daß der Stadtbaurath erſucht
würde, eine Skizze nebſt Koſtenanſchlag aufzuſtellen und ſchon
exiſtirende Schlachthäuſer zu beſichtigen. Am 23. Januar 1877
zeigte Hr. Löſt an, daß er ſich mit der Thüringer Bahn geeinigt
habe und nunmehr ſich erbieten könne, auf ſeinem am Thüringer
Bahnhof gelegenen Grundſtücke ein öffentliches Schlachthaus nebſt
Viehhof zu errichten. Das Grundſtück ſollte nach dieſer Offerte durch
Schienengeleiſe mit der Bahn verbunden werden, die gebrauchten
Waſſer ſollten, falls es geſtattet würde, geruchlos durch den Kanal
der Königſtraße ihren Weg nehmen u. ſ. w. Die Stadt bedeutete
ihn jedoch, daß ſie ſelbſt Projekte einer Berathung unterzogen habe.
Es hatten ſich nämlich die Magd. Halberſtädter, als auch die Thü-
ringer Bahn zur Anlage von Schlachthäuſern mit Viehhöfen bereit
erklärt. Am 29. Juni überreichte Hr. Löſt der Stadt ein Projekt
zu einem Schlachthauſe nebſt Viehhof, welches er ſelbſt ohne Zuſchuß
ſeitens der Stadt ausführen wolle. Auf die Mittheilung an ihn,
daß die Stadt ſchwerlich die Entwäſſerung durch die Königſtraße
genehmigen werde, erklärte er am 8. Auguſt, daß er über die
Pfännerhöhe alsdann einen Kanal führen werde, ſpäter aber, daß
er ganz auf den Königſtraßen- Kanal verzichten und daß er nur
geruchloſe Waſſer, frei von allen feſten Stoffen, die theils abgefahren
oder verbrannt werden würden, durch die Kanäle führen werde.

Am 13. September reichte Herr Löſt dieſes neue Projekt an die
Polizeiverwaltung ein. Die Kommiſſion war der Anfſicht, daß dies
Anerbieten nicht von der Hand gewieſen werden dürfe, trat der An
gelegenheit näher und einigte ſi
öffentlichen Schlachthauſes mit Viehhof in Halle durchaus einem
dauernden ſanitären Intereſſe entſpreche; 2) daß mit der Anlegung
eines ſolchen Schlachthauſes das Schlachten in demſelben obligatoriſch
zu machen ſei; 3) daß es ſich nicht empfehle. für die Stadt ein
Schlachthaus aus eigenen Mitteln zu bauen und unter eigene Ver-
waltung zu nehmen, vielmehr aber ein kontraktliches Verhältniß der
Stadt zu einem Unternehmer geboten erſcheine; endlich 4) daß es ſich

dahin, daß 1) die Anlegung eines
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empfehle, da in der Perſon des Herrn Löſt ein ſolcher Unternehmer
aufgetreten, mit dieſen in Verbindung über die Modalitäten der
Ausführungen zu treten. Das Projekt ſelbſt war von Herrn Löſt
aufs ſorgfältigſte ausgearbeitet und mit einem Bericht über die Ein
zelheiten verſehen. Nach dieſem ſollen Ställe, Schlachthallen, Wirth-
ſchaftsgebäude und Maſchinenräume angebracht werden. Die Ställe
ſollen räumlich groß und ausreichend ſein, wenn täglich in Halle
etwa 48 Stück Großvieh, 240 Schweine, 144 Kälber und 180 Hammel
geſchlachtet werden. Ferner ſollen Remiſen, ein Eishaus, Räucher
haus und eine Desinfektionsanſtalt errichtet, Uebernachtungslokale für
die Treiber u. dergl. erbaut werden. Das Waſſer wird mittelſt einer
10 pferdekräftigen Dampfmaſchine in die Ställe geleitet die Schmutz
maſſe ſollen endlich in eigens hierzu angelegten Baſſins geſammelt
und eventuell abgefahren werden. Selbſtverſtändlich ſollen die An-
lagen nicht gleich in ihrem projektirten Umfange ausgeführt werden.

Jn der Kommiſſion konnte eine Uebereinſtimmung mit dem
Offerirten ſofort nicht erreicht werden. Diejenigen, welche gegen das
Anerbieten ſprachen, machten geltend, daß man zwei Ziele bei der
Anlage von öffentlichen Schlachthäuſern verfolgen müſſe: 1) geſundes
Fleiſch, 2) eine größere Salubrität für die Stadt herbeizuführen.

Allerdings werde es gelingen, geſunderes Fleiſch von dem Schlacht
haus zu erhalten, aber unmöglich werde es ſein, das Fleiſch von
auswärts zu excludiren. Man werde alſo nicht im Stande ſein, den
Zweck vollſtändig zu erreichen.
und wurde als ſolcher namentlich von den mediziniſchen Mitgliedern

Die Frage, ob es wünſchenswerth
ſei, ein Schlachthaus nicht auf ſtädtiſche Koſten zu errichten, wurde
von der Kommiſſion bejaht.

Referent war der Anſicht, daß alles dies in ſeinem Expoſé An-
geführte nur erreſcht werden könne, wenn man ſich entſchließe, nicht
nur der Sache näher zu treten, ſondern auch ſich dahin erkläre, den

Er (Referent) ſei urſprüng-
lich Gegner des ganzen Projekts geweſen, jetzt jedoch ſtehe er aufund Jung hatte um das goldene Kalb getanzt; die Würden- einem neuen Standpunkte, die Anlage durch einen Unternehmer zu
empfehlen.

Hr. Stadtrath Jordan bemerkte, daß der Magiſtrat für heute
die Zuſtimmung zu den oben angeführten prinzipiellen Sätzen wolle.
Schon ſeit Jahren habe die Angelegenheit auf der Tagesordnung ge-
ſtanden und es ſei nothwendig, ſich endlich zu einigen. Allſeitig ſei

es als wünſchenswerth, ja als nothwendig anerkannt, ein Schlacht-

Groſchen, aus Groſchen werden Thaler, aus einem Thaler
werden Tauſende und aus Tauſenden ſtoppeln wir Millionen

man ſich entſchließen könne, den Schlachtzwang obligatoriſch zuzuſammen! Jmmer heran, meine Herrſchaften! Jhr Geld iſt
auch kein Blei. Es wird reduzirt, und der iſt zu beneiden,
der ſo glücklich iſt, nur ein Theilchen von dieſer glücklichen
Anleihe in ſeine Brieftaſche ſtecken zu können.
halten, überhaupt nur ein Theilchen davon zu bekommen.
Alſo beeilen Sie ſich, hochverehrtes Publikum!

So ertönte der Lockruf und das hochverehrte Publikum
beeilte ſich und hatte die Actien auf dem Halſe.

Creditinſtitute wurden gegründet, Fabriken von Zucker,
Oel, Papier und Stecknadeln, Bergwerke, Ziegeleien, Brauereien,
Badeanſtalten, Stadtviertel zur Beſeitigung der Wohnungs-
noth, Kanäle und Eiſenbahnen, kurz für Alles intereſſirte ſich
das Kapital, es fand immer ein neues Feld für ſeine Thätig-
keit, auf dem bisher noch nicht geackert worden war. Das
Kapital hat kein Vaterland, es iſt international!

Am andern Morgen frühzeitig machte ſich Hollen auf,
um Ketzler in der ihm bezeichneten Wohnung aufzuſuchen.
Er traf ihn dort nicht; es wurde ihm eine andere Wohnung
bezeichnet, in der derſelbe zu finden ſein würde. So ging es
noch mehrere Male, und der Vormittag ging darauf, bis der
ſelbe endlich ſeinen Geſchäftsfreund antraf. Aber in welchem
Zuſtande war dieſer.
er früher geweſen war, er war vom Größen oder genauer
ausgedrückt vom Actien- Wahnſinn befallen, er hatte ſeinen
Verſtand verloren. Bald tobte er, indem er drohte, Alles um
ſich zu zertrümmern, ausrufend: „Reich will ich werden“,
bald ſchrieb er Telegramme, in denen er Ordres gab, für
ihn auf der Börſe verſchiedene Actien im Betrage von 40,
60, 80,000 Thlr. ſofort zu kaufen, bald ſprach er davon,
dem jungen Manne, der ſich um ſeine Tochter bewerbe, eine
Million Thaler Mitgift zu geben. Dann wieder war er
ſtundenlang ganz vernünftig, bis er wieder begann, ſeine
Ordres für die Börſe zu ertheilen.

(Fortſetzung folgt.)

Es wird ſchwer
S

Ketzler war nicht mehr der Mann, der

haus anzulegen. Die Frage ſei aufgeworfen, ob es die Stadt unter
eigene Regie nehmen ſolle, oder ob es beſſer ſei, daß es eine Corpo
ration oder ein Privatmann leite. Eine weitere Frage ſei die, ob

machen. Dieſe Cardinalfragen müßten beantwortet werden, ehe man
vorgehen könne. Endlich ſei ein Unternehmer da, der beachtenswerth
erſcheine. Das Grundſtück deſſelben ſei ſehr groß, liege im Süden
der Stadt, woher nur ſelten der Wind wehe, an der Chauſſee und
gleichzeitig an der Eiſenbahn. Ferner wolle der Unternehmer auch
einen Viehhof anlegen, eine Sache alſo, die ſrüher als wünſchens-
werth bezeichnet ſei. Als man die Halle in Ausſicht genommen habe,
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Viehhof dort nicht errichtet
werden könne und ſchon deshalb der Platz zu verwerfen ſei. Die
Baukommiſſion ſei vorläufig noch nicht herangezogen, da man zu
nächſt die gedachten Hauptfragen beantworten zu müſſen glaubte.

Hr. Sanitätsrath Hüllmann: Die Gegner des Projektes führen
an: Woher kommt es, daß man gerade jetzt auf die Anlage eines
Schlachthauſes dringt, iſt es eine Modefrage geworden, oder ſind ſo
dringende Gründe vorhanden, die früher nicht da waren Die Schlacht
häuſer ſind im Norden weniger Bedürfniß als bei uns. Das hat
ſang Grund darin, daß der Zerſetzungsprozeß im Süden ein viel
chnellerer iſt. Es ſteht feſt, daß ſich ſchon der erſte Napoleon ſehr

verdient um die Anlage von Schlachthäuſern gemacht hat. Wenn
hier das Bedürfniß gefunden wird, ſo liegt dies in der bei Weitem
dichteren Bevölkerung, ferner in dem Umſtande, daß ſeit etwa 20
Jahren erheblich mehr krankes Vieh geſchlachtet wird. Früher war
Jeder, welcher krankes Vieh ſchlachtete oder ohne die Abdeckerei ver
ſcharrte, ſtrafbar. Seit 1858 hat die Abdeckereigerechtigkeit aufgehört
und die Folge hiervon iſt, daß namentlich in Sachſen enorm viel
krankes Vieh geſchlachtet wird. Eine ſichere Controle iſt nur in
öffentlichen Schlachthäuſern möglich. Die Erfahrungen haben erge-
ben, daß eine ſorgſame Controle geübt werden kann und daß ſich
die Schlächter alle bemühen, beſſeres Vieh zu ſchlachten. Allerdings
iſt es unvermeidlich, daß vom Lande ſchlechtere Waare eingeführt
wird. Dies iſt ein Uebelſtand, der ſich nicht beſeitigen läßt, jeder

aber wird da kaufen, wo er nach ſeinem Wiſſen gut bedient wird.
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Jn Liegnitz muß Jeder, welcher vom Lande Fleiſch nach der Stadt
bringt, eine Beſcheinigung haben, daß das Fleiſch von geſundem
Vieh iſt. Es e feſt, daß das Schlachthaus geſundes Fleiſch bringt,
unzweifelhaft iſt auch, daß die Salubrität eine größere wird. Für
die neuere Zeit iſt aus den dichten Bevölkerungen das Motiv zur
Anlage öffentlicher Schlachthäuſer herzuleiten.

ie wichtigſten Feinde einer Schlachthausanlage ſind die Flei-
t Allerdings haben ſie ſtellenweiſe mehr Koſten, aber nicht in

em Grade, wie ſie ſagen.

Der zweite Zweck ſei der Hauptgrund

Ueberall, wo Schlachthäuſer mit obliga-

Erfahrung anderer Städte.

des Viehes nicht innerhalb derſelben vorgenommen würde.

quelle für die Viehabfälle hat. Denn es ſind eine ganze Reihe
Piſements, die in Verbindung mit dem Schlachthaus errichtet
werden.

Ferner hat man die Umſtändlichkeit im Geſchäftsbetrieb gerügt.
Berückſichtigt man aber, daß auch Viehſtälle angebracht werden, in
welchen das zu ſchlachtende Vieh zur Genüge Platz findet, n daß
das Vieh nicht mehr in die Wohnung dos Schlächters zu bringen iſt
und der unangenehme Transport durch die Stadt h ſo dürf-
ten kleine Unbequemlichkeiten vollauf aufgewogen werden durch viele
große Vortheile. Der Transport des Fleiſches vom Schlachthauſe in
die Stadt iſt allerdings ſchwierig, jedoch wird Herr Löſt durch Ein
W ſogenannter Eiswagen dieſe Uebelſtände möglichſt beſeitigen.

us all' dieſen Gründen iſt zu entnehmen daß ſie nicht im Ent
W die Vortheile aufwiegen, die aus den Schlachthäuſern
entſtehen.

Das Geſetz vom Jahre 1868 ſagt, die Kommunen ſind ver
pflichtet, die Schäden zu erſetzen, welche der Fleiſcher erleidet, daß
er die betreffenden Räume in ſeinem Hauſe nicht ſo benutzen kann,
als es vorher beim Schlachten des Viehes in demſelben der Fall
war. Als ein großes Motiv iſt dagegen anzuführen, daß nur ſehr
ſelten eine Schlachtſtätte vorhanden iſt, die ſämmtlichen polizeilichen
Anforderungen entſpricht und bei einer eingehenden Beſichtigung
nicht aufgehoben werden könnte. Jn Halle ſind nur wenige vor
handen, die allen polizeilichen Anforderungen entſprechen und ledig-
lich erſt die neueren Anlagen ſind vorſchriftsmäßig ausgeführt. Aber
auch geſetzt den Fall es wären viele gute Schlachtſtätten da, die
entſchädigt werden müßten, ſo ſpricht doch gegen die Befürchtung die

Auf dem Kongreß der Aerzte 2c. in
München iſt dieſe Frage auch beſprochen und vom Bürgermeiſter
aus Liegnitz dahin beantwortet, daß kein einziger Fleiſcher eine Ent
ſchädigung verlangt habe, daß ſie vielmehr ihre Lokale viel beſſer
verwerthet hätten als vorher. Dies iſt alſo abzuwarten, jedenfalls
handelt es ſich aber nur um Minimalbeträge.

An anderen Orten haben Aktiengeſellſchaften das Unternehmen
in Händen und ſtehen ſich ſehr gut, obgleich 10 Proz. Dividende zur
Vertheilung gelangen. Hier darf ſich das Kapital nicht mehr alsmit 6 Proz. herginfen, wovon 1 Proz. zur Amortiſation des Kapitals

angelegt werden. Wenn dieſes Verdienſt auch n ſo iſt
doch zu berückſichtigen, daß der Unternehmer die Verwerthung der
Abfallſtoffe hat, alſo die Sätze nicht höher ſtellen kann als ſie oben
angeführt ſind. Vor einigen Jahren ſagte man allerdings, die Stadt
muß die Anlage ausführen, doch geſchah dies aus verſchiedenen
Gründen. Einmal verlangte Herr Löſt 600,000 Mk. Vorſchuß, der
jetzt vollſtändig wegfällt, ferner war die Frage betreffs der Abfall
ſtöffe durchaus noch unregulirt. Jetzt will Herr Löſt nicht nur nichts,
ſondern er bietet auch der Stadt alle Garantien für die ſalubre
Handhabung 2c., die man verlangen kann, weshalb ſollte man es da
nichi ibefürworten, daß die Stadt ſich des Geſchäftes entſchlüge.
Uebernimmt dagegen die Stadt das Geſchäft, ſo iſt eine Vergrößerung
des Beamtenapparates erforderlich. Es iſt zu empfehlen die vier

Punkte zu genehmigen und dann vielleicht einer Kommiſſion die
weiteren Schritte zu überlaſſen.

Hr. Dr. Richter hielt die erſte der vier Fragen für bereits er
ledigt und als längſt bejaht, auch ſchien es ihm gnt, das Geſchäft
einem Privatmann zu überlaſſen Ein Punkt ſei aber die finanzielle
Grundlage; man ſage, es ſolle der Stadt gar nichts koſten? enn
die Abfindüngsſumme eine ſo geringe ſei, ſo wollten doch die Jnter-
eſſen herausgeſchlagen ſein. Alle Schlächter, weige Häuſer beſäßen,
hötten dieſe erworben mit dem Schlachtrechte. elche Koſten ent
ſtünden ferner für die Fleiſcher; ſeien dieſe in der That ſo gering,
dann könne man ſich beruhigen? Nachdem ſich ferner Hr. Löſt der
ſchwierigen Aufgabe unterzogen und einen Platz geſucht und erworben
habe, leuchte die Ausführbarkeit des Unternehmens mit einem Male
ein. Es ſei wünſchenswerth, dem Unternehmer gegenüber mit mög
lichfter Schonung aufzutreten und empfehle es ſich wohl, daß auch
Hr. Löſt von der Kommiſſion egezogen und mit ihm in Verbindung
etreten werde. Auf dieſe Weiſe werde man ſchneller über eine
tage hinwegkommen, die ſchon ſeit einem Jahrzehnt und länger

ventilirt ſei.
Hr. Juſtizrath Fiebiger war der Anfſicht, daß man ſeit dem

Auftauchen des Projektes vor 12 Jahren recht viele Erfahrungen ge
macht habe. Das Schlachthaus könne ohne Viehhof keinen Nutzen
dem Unternehmer bringen da dieſer eine Menge Einkünfte brächte.
Das Geſchäft des Viehhofs ſei ein gewerbliches und kaufmänniſches,
deshalb thue die Stodt Recht, davon abzuſtehen. Die Grundlage der
Verhandlungen mit Hrn. Löſt ſei, daß die Stadt keine Koſten habe,
und ſei nach finanzieller Seite hin nichts zu befürchten. Die bis-
herigen Schlachtſtätten der Schlächter würden immer noch benutzt
werden und die Häuſer derſelben gewönnen nur, wenn die g

Es
conſequent, an die Sache heranzugehen, die Verhältniſſe hätten fich
abgeklärt, er empfehle, den Kommiſſionsantrag anzunehmen.

Herr Görlitz war der Anſicht, daß die Magiſtratsvorlage ledig
lich darauf hinausgehe, den Schlachtzwang obligatoriſch zu machen.
Dies ſei ſo weittragend daß er beantrage, die Sache zu vertagen
und eine zweite Leſung vorzunehmen. Erſt müſſe man doch die
Schlächter hören, wie fie zu der Frage ſtünden? Jn der Löſt'ſchen
Offerte erblicke er keine Garantie. Die Kommiſſion hätte ſich auch
mit den anderen Offerenten in Verbindung ſetzen müſſen, und erſt
wenn man materielle Garantie habe, könne man etwas beſchließen.
Er bitte, auf möglichſt lange Zeit, die Angelegenheit zu vertagen.

Herr Rentier Rüffer theilte die Anſicht des Vorredners um ſo
mehr, als vielleicht innerhalb 8 Tagen Anerbieten von anderen Seiten
eingehen würden, die vielleicht noch acceptabler ſeien, als das Löſt“
ſche und durch welche man auch allen Schwierigkeiten den Fleiſchern
gegenüber entgehen werde,

Herr Juſtizrath v. Radecke ſah keine Veranlaſſung, zu ver
tagen, da durch die Annahme der vier Sätze nicht ausgeſchloſſen werde,
mit anderen Offerenten in Verbindung zu treten. Was man heute
beſchließe, ſei nur eine theoretiſche Ausführung ohne alle Gefahr.
Man müſſe die anderen eventuellen Unternehmer aus ihrem Still-
ſchweigen aufrütteln, jedenfalls müſſe aber auch die Konzeſſion eine
Richtſchnur haben. Dieſer Anſicht ſchloſſen ſich die Herren Dr. Rich-
ter und Hüllmann an.

Hr. Dr. Hertzberg konnte ſeinerſeits nicht finden, daß ſich die
Sache von allen Richtungen betrachtet lediglich glänzend ausnähme.
Allerdings habe ſie viel Verlockendes und an anderen Orten werde
das Schlachthaus dadurch erhaltungsfähig, daß man den Viehhof mit
ihm vereinige. So ſei es namentlich in Berlin; jedoch könne ihm
dieſe Stadt bei den hieſigen Verhältniſſen nicht überzeugend ſein.
Berlin ſei ein großer Centralpunkt, wohin viele Verkehrswege führten.
Hier befände man ſich in einer Gegend, wo überall viel Vieh erzeugt
und exportirt werde. Jhm ſcheine es nicht glaublich, daß hier ein
Schlachtviehhof weſentlich nutzbar ſein ſollte. Das Löſt'ſche Grund-
ſtück liege denkbarft ungünſtig für die pießgen Schlächter. Nur die
jenigen, welche durch die Eiſenbahnen ihr Vieh bekämen, würden ſich
nicht über allzu große Entfernungen beklagen können. Die Leute
aber auf dem Neumarkt z. B., welche ihr Schlachtvieh vielleicht auf
den Dörfern nördlich von Halle kauften, müßten daſſelbe erſt nach
dem Löſt'ſchen Grundſtück eine Stunde weiter führen. Dieſe Ver-
hältniſſe fielen riß in's Gewicht. Jn Berlin ſei dies alles anders;
eins aber ſei ihm auch nicht ganz gleichgültig und das ſei die
Waſſerfrage. Beſonders in der heißeren Jahreszeit ſei es durch
auch nicht glänzend beſtellt mit der hieſigen Waſſerleitung und wünſche
er darüber Auskunft.

Herr Dr. Müller legte dar, daß man auf das Löſt'ſche Pro
jekt einen ganz beſonderen Accent deshalb gelegt habe, um die Ange
legenheit mehr in die Oeffentlichkeit zu bringen und weitere Unter-
nehmer heranzuziehen. Er habe mit Hrn. Löſt perſönlich geſprochen
und er könne ſagen, daß derſelbe nach allen Richtungen überaus zu
gänglich und willig iſt. Herr Löſt habe ſogar die Abſicht geäußert,
daß in einigen Jahren, wenn er auf ſeine Koſten gekommen iſt, die
Stadt die geſammte Anlage übernimmt. Bezüglich des Waſſers geht
ſein Plan dahin, entweder daſſelbe durch die ſtädtiſche Waſſerleitung
oder durch natürliche Brunnen aus dem ſehr waſſerreichen Grundſtück
u beziehen. Wenn man dies Alles zuſammenfaſſe, ſo könne man
ch dahin einigen, die Sätze anzunehmen und die Kommiſſion zu

ermächtigen, mit Löſt oder anderen Unternehmern Verbindungen an
zuknüpfen.

Die Verſammlung nahm dieſen Antrag an.
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CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Oktober 1878.

Aufgeboten: Der Brauer H. Klette, gr. Brauhausgaſſe 28, und
und H. Ebert, Kuttelpforte 2. Der Tiſchler G. Hartwig, Mittel
wache 6, und M. Benndorf, Giebichenſtein. Der Bauunter
nehmer O. Graul, Merſeburg, und L. Sommer, Merſeburgerſtraße
25. Der Fabrikarbeiter F. Gellhorn, Steg 20, und Th. Krebs,
Saalberg 17. Der Maler R. Bieſecker, Domplatz 6, und W.
Krauſe, Schmeerſtraße 24. Der Conditor B. Hähn, Leipzig,
und E. Ebecke, Deſſau. Der Eiſenbahnbeamte J. C. Schluricke,

alle, und W. A. P gen. Mehlhoſe, Bobbau. Der Lehrer
Pein, Halle, und E. A. Siegel, Burgliebenau.

Eheſchließungen: Der Ziegelbrenner L. Habermann, alt. Markt
13, und A. Eisner, Hoſpitalplatz 4. Der Kaufmann R. Hübner,
Leipzigerſtraße 77, und F. Bethge, Karlsſtraße 12. Der Privat
docent Dr. H. Gering, Merſeburgerſtraße 2, und E. Heilfron, gr.
Steinſtraße 64. Der F. Küpp Karlsſtraße 8, und
B. Precht, Margarethenſtraße 5. Der Zeugſchmied H. Schwarze,

r. Schloßgaſſe 1, und E. Weiſe, kl. Ulrichsſtraße 26. Der Malerg Engelhardt, Scharrngaſſe 13, und E. Le Clerc, Pfännerhöhe 11.
Der Fabrikarbeiter A. Kunitz, Steinweg 42, und P. Schirm,

gr. Steinſtraße 27/28.
Geboren: Dem Handarbeiter G. Mußtopf eine Tochter, Mühl-

gaſſe 4. Dem Gelbgießer H Lohſe ein Sohn, ſie a 4.
Dem Schloſſermeiſter G. Bruder ein Sohn, Geiſtſtraße 52.
Dem Hilfskoppler C. Franz ein Sohn, Freudenplan 3. Dem
Klempnermeiſter O. Uhlmann eine Tochter, Leipzigerſtraße 51.
Dem Dachdecker A. Kaiſer ein Sohn, Breitenſtraße 37. Dem
Former G. Halle eine Tochter, Weidenplan 16. Dem LTiſchler
B. Zander eine Tochter, Steg 13. Ein unehel. Sohn Böll-
bergerweg 5. Dem StadtUhrmacher F. Moy eine Tochter,
Königsſtraße 14. Dem Handarbeiter A. Bennemann ein Sohn,
alt. Markt 33. Dem Handarbeiter V. Xicron eine Tochter,
Böllbergerweg 34. Eine unehel. Tochter, Böllbergaſſe 3.
Eine unehel. Tochter, gr. Steinſtraße 23. Dem Schuhmacher-
meiſter A. Pirl eine Tochter, Geiſtſtraße 58.

Geſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Schauer geb. Nilius, 82 Jahr
1 Monat, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Der Bautechniker
Karl Wichmann, 30 Jahr 8 Monat 5 Tage, Phthifis, Harz 2.
Des Schmied G. Uhlmann Sohn, todtgeb., Henriettenſtraße 2.
Ein unehel. Sohn, todtgeb., Bölbergaſſe 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Oktober.

Kronprinz. Hr. Oberſtlieut. v. Walther a. Samter. Hr. Jngenieur
v. Thiele m. Fam. u. Dienerſchaft a. Grodno. Hr. Cand. med.
Wette a. Herbern. Hr. Dr. med. Lievin a. Königsberg. Hr.
stud. med. Hollmann a. Jever. Hr. Rittergutsbeſitzer van Ecten
a. Utrecht. Die Hrrn. Kaufl. Steller a. Berlin Flemming a.
Erefeld, Damm a. Berlin, Poppe a. Cöln, Schneider a. Mainz,
Köſter a. Berlin, Wentzel a. Magdeburg, Höckert a. Frankfurt a. M.,
Sattler a. Erfurt.

Stadt Zürich. Hr. Reg.Rath Mente a. Stettin. Hr. Amtmann
Bürger a. Schleſien. Hr. Baumeiſter Rüffler a. Greiz. Hr.
Hekonom Oelmann a. Sternberg. Hr. Lehrer Kühn a. Cölleda.
Hr. Fabrikbeſitzer Meißner a. Aachen. Hr Fabrikbeſitzer Schön
burg a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel a. Leipzig, Leon a.
Berlin, Strohmberg u. Müller a. Darmſtadt, Patzer a. Halle,
Münchner a. Deutz.n Graf zur Lynar a. Groß Beuchow. Hr. von
der Zandt, WirthſchaftsIJnſpector a. Niederland. Hr. Aſſec.
Jnſpector Stryck a. Berlin. Hr. Gutebeſ. Wendenburg a. Beeſen-
ſtedt. Hr. Hauptmann v. Rawetzky a. Stargardt. Hr. Referendar
p. Roſenſtiel a. Frankfurt a. O. Hr. Major v. Gilſa a. Rammel-
burg. Hr. Lieutenant Loos a. Halle. Hr. Landwirth Ledebur a.
Vöhmen. Hr. Landwirth Költſch a. Breslau. Hr. Landwirth
Wehsky a. Berlin Die Hrrn. Kaufl. Polſter a. Frankenberg i. S.,
Jaskulsky a. Berlin, Grull a. Burtſcheid, Hamm a. Wolfenbüttel,
Gruner a. Düren, Sauerwein a. Elberfeld Limburger a. Leipzig,
Reimann a. Bremen, Marx a. Berlin, Lewy a. Hamburg Prager
u. Lewinſon a. Berlin, Weigert a. Breslau, Goldſchmidt a. Aachen,
Gerſt a. Berlin, Vierſen a. Braunſchweig, Manaſſe a. Cöln,
Driever a. Gera, Krauſe a. Berlin, Grothe a. Barmen, Lehmann
a. Gera, Perrin a. Carlsruhe, Buſching a. Chemnitz, Engelking
a. Hannover, Mittlacher u. Fuhs a. Berlin, Steinle a. Hoamburg,
Gutmann a. Berlin, Arnhold a. Leipzig, Kaſch a. Hamburg,
Gundel a. Nürnberg, Stüby a. Leipzig. Hr. Landwirth Walter
a. Dresden.

Goldner Ning. Frau Schmeißer m. Sohn a. Cottbue. Hr.
Rentier Störring a. Amſterbam. Hr. Prem. Lieut. Kalkreuth a.
Königsberg. Hr. Baumeiſter Wilke a. Frankfurt. Die Hrrnu.
Kaufl. Schover a. Zittau, Schönfelder a. Magdeburg, Demuth a.
Eiſenach, Pocher, Röhn u. Flacke a. Leipzig, Kahn, Schumann
a. Buergäßer a. Hütten, Stolle a. Bamberg, Friedländer
a. Berlin.Goldene Kugel. Hr. Fabrikdirector Herold a. Berlin. Hr. Berg-
meiſter Lehmer a. Bernburg. Fräul. Haſenkamp, Lehrerin a.
Dresden. Hr. Tanzmeiſter Bleil a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl.
Lang a. Nordhauſen, Ruthe u. März a. Berlin, Fließ u. Rüfung
a. Magdeburg Morgenroth a. Bamberg, Heymann a. Berlin,
Bauchwitz a. Nordhauſen, Grüneberg a. Berlin, Geier a. Leipzig.
Hr. Fabrikant Gerber a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Koch a. Burkers-
dorf. Hr. Jnſpector Uhlmohl a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Döring a. Mühlhauſen, Jahr
a. Roßla, Rödiger a. Buckau, Eberlew a. Dresden, Hähling a.

Berlin, Schöpf a. Hamburg, Looſe a. Brandenburg, Schütz a.
Bamberg. Hr. Unternehmer Engert a. Nordhauſen. Hr. Rentier
Dähne m. Frau a. Waltershauſen. Hr. Rittergutsbeſitzer Richter
Seerhauſen. Hr. Director Blume a. Prag. Hr. Offizier von
Halberſtadt a. Breslau.

Vermiſchtes.
[Ganz Roml iſt durch einen grauenhaften Mord

in Aufregung verſetzt. Bei dem Kapitän Fadda, der in
der Carbinowiſtraße ein möblirtes Zimmer bewohnte, ließ
ſich am 5. October, Morgens ganz früh, ein Jndividuum
melden, das anzeigte, es ſei für ihn da und da ein
ſchweres Packet angekommen. Der Kapitän ſchickte ſeinen
Burſchen mit, um das Packet holen zu laſſen. Als die
beiden an dem beſtimmten Orte angelangt waren, fanden
ſie denſelben verſchloſſen und der Fremde erſuchte den
Burſchen, auf ihn zu warten, bis er den Patron des
Magazins, in dem der Gegenſtand aufbewahrt war, geholt
haben werde. Anſtatt dieſen aufzuſuchen, begab ſich Car
dinali ſo heißt nämlich der Fremde nach der Be
hauſung des Kapitäns Fadda und überraſchte dieſen um
7 Uhr bei der Toilette. Hier ſpielte ſich nun folgende
Scene ab: Fadda nahm im Fauteuil, das man mit Blut
überſtrömt fand, ſeinen Platz und forderte ſeinen ſeltſamen
Beſucher gleichfalls zum Niederſetzen auf. Dieſer aber
warf ſich mit einem Dolche auf ſein Opfer und hielt es
trotz energiſchen Widerſtandes im Fauteuil feſt. Von elf
Verwundungen, welche der Kapitän erhielt, trafen drei den
linken Schenkel, und andere drei Dolchſtiche verletzten
tödtlich die Lunge. Der Mörder ergriff hierauf die Flucht
in der Richtung der Cremonaſtraße. Der Kapitän, der
zwar mit verletzter Lunge keinen Schrei hervorbrachte,
hatte doch noch ſo viel Kraft, ſich über die Treppe zu
ſchleppen und den Mörder Cardinali bis zur Straßenecke
zu verfolgen. Dieſer Umſtand verhalf zur Verhaftung des
Mörders. Der tödtlich verwundete Kapitän war bald
darauf eine Leiche. Der Mörder iſt ſeines Zeichens Kunſt-
reiter und in ſeinem Portefeuille fand man mehrere
hundert Francs in Bankbilleten vor, was mit Sicherheit
darauf ſchließen läßt, daß er den Mord im Auftrage eines
Andern vollführt hat.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Oktober.

Das Fallen des Barometers hat in Jrland mit ſteifem Südſüd-
oſtwind fortgedauert, während am bottniſchen Buſen der Luftdruck
mit Windſtille und Abkühlung raſch zugenommen. Auf den Hebriden
herrſcht Südweſtfturm, im Kanal mäßiger Südoſt. Von Nord
frankreich bis Livland iſt das Wetter theils wolkenlos, theils neblig,
mit hohem Barometerſtande und wenig bewegter Atmoſphäre, am
Nordſuße der Alpen iſt es bei nordöſtlichen Winden trübe und theil
weiſe regneriſch.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
13. October. Morg. 6 U. jNchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

l denk Max Linien 337,91 338,55 338,89 338,45
Luftdruck Millim. 762,26 763,71 764,49 763,49Dunſtdruck Par. Linien J 2,87 5,38 3,34 3,86
Dunſtdruck Millim. 6,48 12,14 7,53 8,72

Druck der Par. L. 335,04 333,17 335,55 334,59
trockenen Luft 755,78 751,57 756,96 754,77
Rel. Feuchtigkeit 88,9 64,5 77,0 v 76,8
Wärme Réaum. 5,4 11,2 8,9 8,5Wärme Celſius 6,75 14,00 11,13 10,63
Wind NW 1. NW 1. 0. sPrlonoegt t wolkig 7. wolkig 6. völlig heit. zml. heit. 4
olkenform Cum, Cu. Ci.- cu S S

Der Luftdruck iſt auf 0“ reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 13.—-14. October 3,0 R.

m 3,75 C.

14. October. org. 6 U m. 8. 10 U. ittel.
Luftdruck Par. Linien 338,62 337,35 335,92 337,30
Luftdruck Millim. 763,87 761,00 757,78 760,88
Dunſtdruck Par. Linien 2,73 2,83 3,29 2,95
Duſtdruck Millim. 6,16 6,39 7,42 6,66Druck der Par. L. 335,89 334,52 332,63 334,35
trockenen Luft Mm. 757,71 754,61 750,36 754,23
Rel. Feuchtigkeit 98,2 56,3 75,8 T7G6,8
Wärme Réaum. 3,7 10,7 8,9 7,8Wärme Celſius 4,63 13,38 11,13 9,71
Wind NE 1. NE 1. NE I.immelsanſicht völlig heit.] wolkig 6. völlig heit. heiter 2.olkenform r SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Vaters 15. October 5,7 R.
m 7,13 C.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 11. October. Scheiwitz, leere Bal
lons, v. Berlin n. Dresden. Werlitz, Stroh, v. Magdeburg nach
Roßlau. Hepper, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg. Heſſe,
Mais, v. Hamburg n. Bernburg. Schade, Guano, v. Hamburg
n. Bernburg. Jrmer, leer, v. Magdeburg n. Außig. Beckert,
desgl. Voigt, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Hein, leer, von
Magdeburg n. Weſterhüſen. Niemann, leer, v. Magdeburg nachSalbke. Krimmer, leer, v. Magdeburg n. Außig. Sran leer,

v. Magdeburg n. Aken. Bremer, leer, v. Magdeburg n. Schöne-beck. Ulm, desgl. Hank, desgl. Stein, debgt Kober,
desgl. Beckert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 12. Octo-
ber. Richter, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Reile, Mais, von
Hamburg n. Roßlau. Weſtphal, Salpeter, v. Hamburg n. Bern-
burg. Hehnemann, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Nau
mann, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Führig, Holz, v. Mag
deburg n. Dresden. Hering. leer, v. Magdeburg n. Außig.
de desgl. Füßel, desgl. Roißig, desgl. Wienecke, leer,
v. Magdeburg n. Buckau. Schmidt, desgl. Am 13. October.
Schröder, Güter, v. Stettin n. Halle. Weber, desgl. Eckert,
Holz, v Liepe n Buckau. Kunicht, leer, v. Magdeburg n. Außig.

S e leer, n. Schönebeck.Leiſt, desgl. Fiſcher, desgl. Ahrendt, leer, v. Maägdebun. Buckau. Gebhardt, desgl. 9 woents
Niegripp-Magdeburg. Am 12. October. Beckert, leer, v.

Tangermünde n. Magdeburg. Voigt, Strm. Schröder, Rüben, v.
Tangermünde n. Magdeburg. Füſſel, leer, v. Niegripp n. Mag
deburg. Heine, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Hilliges, leer,
v. Burg n. Magdeburg. Am 13. October. Focke, leer, v. Ra
thenow n. Schandau. Voß, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Hen-
del, desgl. Schneider, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Staberow, leer, v. Genthin n. Magdeburg Quitſch, leer, v. Pots-
dam n. Außig.

Hamburg-Magdeburg. Am 11. October V. H.M. D.S.
Co. Strm. Bahlke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. E.D.
S.-G. Strm. Blume, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
Schulz Todte, Roheiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Naumann,
Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. Hehnemann, Roheiſen, v. Ham
burg n. Deſſau. Richter, desgl. Reile, Mais, v. Hamburg n.
Roßlau. Schöller, Salpeter, v. Hamburg n. Dresden. Weſt-
phal, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg. Herma, leer, v. Tan
germünde n. Magdeburg. P. D. U. S.-S.-G., Strm. Zabel
Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. P. D. u. S.-S.G., Steuerm.
Lamprecht, desgl. Fritſche, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
Krietſch, desgl. Braune Stegelitz, Strm. Schilling, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Löffler, desgl. Schade, Guano, von
Hamburg n. Halle. Heſſe, Mais, v. Hamburg n. Bernburg.
Höpfner, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg. Knopft, leer, von
Hamburg n. Bernburg. Am 13. October. V. H.-M. D.S.-Co.
Strm. Wolter, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H.M. D.
S.Co', Strm. Vieregge, desgl. Zippel, Roggen, v. Hamburg n.
Magdeburg. Boldt, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.e Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. eann, Sir Ga-
riſch, Roheiſen, v. Hamburg n. Dresden. Mann, Strm. Jäger,
Güter, v. Hamburg n. Dresden. Lucas, Heringe, v. Hamburg n.Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Krohne, desgl. Köhler, 3

v. Hamburg n. Magdeburg. Leppin, desgl. Naumann, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Ackermann, Guano, v. Magde-
burg n. Halle. Senf, desgl. Kreuter, Kleie, v. Hamburg nachDeſſau. Nebert, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck Leh
mann, Salpeter, v. Hamburg n. Bernburg.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15. October 1878.
BergiſchMärkiſche 76 50. Cöln-Mindener 101,50 OberſchlA. O. D 126,40. Rheiniſche 107.50. Oeſterr. Staatsbahn

Lombarden 113 Oeſterr. Cred Act. 378, Preuß. Conſolidirte
105, Tendenz: gedrückt,

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Octbr.„Nov, 169, April-Mai 179, weichend.
Roggen Oct.Nov. 115,--. Nov Decbr 116 50 April-Mai 121

ruhig.
Gerſte loco 115 185.

e r yviritus loco 54, October 53,70. April-Mai 52,40, beRüböl loco 61 50. Octbr. 61, April Mai 59,70 ſer

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Ca.,
Berlin Anhalt et Ut 90 nerlin-Anhalt. St. Act. 90,90. Berlin- Potsdam MSt.-Act. 80 25 BorlinStettiner St.Act. r Bergiſ artige

Stamm-Act. 76,75 Cöln-Mindener St.Act. 102, Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 127,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126.40. Rheiniſche
307,50. Franzoſen 432,50. Lombarden 113, Oeſterr. CreditAct.
378, Darmſtädter Bank-Actien 114 50 Diskonto-Command.Anth.
125,75 Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 Kurz London 20 48.
Kurz Amſterdam 169,10 Oeſterreichiſche Noten 172,20. Rumäniſche
Stamm Actien 31,20 Ruſſiſche 577, Anleihe von 1877 78,60
Tendenz: matt.

Die Aſfiche (Strassen-Ankündigung) iſt unſtreitig eine der Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v.
wirkſamſten Publikationsarten. Jn richtiger Ausſtattung und am rechten Platze an
gebracht, zwingt ſie jeden Vorübergehenden zur Lektüre ſie drängt ſich ihm unwill
kürlich in den Sehkreis und er muß ſie, wenn auch nur flüchtig, mit dem Blicke
ſtreifen. Ein jeder, der nicht geſchloſſenen Auges daherſchreitet, iſt ihr verfallen und
geht er auch 10mal gleichgültig vorüber, das lIIte Mal lieſt er, um nur die Zu
dringliche los zu werden oder die allgemeine menſchliche Neugierde zu befriedigen.

Wer daran zweifelt, zähle die Perſonen, die tagtäglich in Städten und Städtchen
vor den Straßenaffichen ſtehen, um von deren Jnhalt Kenntniß zu nehmen. Das

Jung und Alt, Arm und Reich, Hoch und
Niedrig bannt ſie in ihren Kreis. Iſt die Wirkung der Affiche ſo eine univerſelle,
ſo iſt ſie nicht minder eine nachhaltige und andauernde. Sie wiederholt ſich ſo
oft, ſie bleibt ſo lange an einer Stelle, daß ſie ſich zuletzt unwillkürlich dem Gedächt-

Publikum der Affiche iſt univerſell:

niß einprägt.
Die Vorzüge der Afſiche ſind in Frankreich, England und Amerika längſt aner-

kannt und nur in Deutſchland konnte ſie ſich noch keine ebenbürtige Stellung er
ringen weil es bis jetzt an einer Centraliſation des Affichenweſens gefehlt hat,
weil die Affiche zu ſehr einen lokalen Charakter trug und endlich, weil ſie ſelten Fortbildungsſchulen.
ihrem Zweck entſprechend abgefaßt und ausgeſtattet war.

Die Affiche muß im Lapidar-styl gehälten, kurz und treffend ſein. i
aber auch durch ein ſchimmerndes und farbenprächtiges Gewand, unter Umſtänden
ogar durch geeignete bildliche Darſtellung die Aufmerkſamkeit des Publikums auf
ch zu ziehen und zu feſſeln wiſſen. Dieſe Centraliſation zu erreichen, die geeignete Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure:
bfaſſung und zweckentſprechende Ausſtattung der Affiche zu vermitteln, iſt Zweck

Daube Co. (Central-Bureau Frank-und Ziel des von der Firma G. L.

Bücher v. 2-4 Nm.)
Stanbdesamt:

Rathhaus.

(Brüderſtraße 15).

einslokale gr. Ulrichsſtr. 53.

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.

„Stadt Hamburg“.

furt a gegründeten Internationalen Aſfiehen-Instituts. Daſſelbe hat Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 h in der
es ſich zur n gemacht, das Anſchlagen von Affichen in allen Städten des Männerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im

andes, wie auch das Aufhängen von Empfehlungs-Tafeln in öffent
ugſeich übernimmt es die Abfaſſung und

n jeder Ausſtattung, ſodaß es nur einer einzigen Zuſchrift Stadt Theater: Ab. 7 „Drei Monat nach Dato“, große Poſſe.
2 ar 9an das Centralbureau oder an eines der zahlreichen Filialbureaur und Agenturen A. Frange's Bäder im Fürſtenthal. Iriseh- römisehe Bäder v. 8 12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. H

Jn- und Aus
lichen Localen aller Art zu beſorgen.
Anfertigung der Affiche

bedarf, um die betr. Publikationen binnen wenig Tagen als Affiche über ganz
Deutſchland, auf Wunſch auch im Auslande, verbreitet zu ſehen. Eigene Druckerei
und lithograph. Anſtalt ermöglichen alle Aufträge auf das Raſcheſte und Billigſte

ch raſch einbürgern werde
und bietet die auf dem Gebiete des Publikationsweſens ſo ſehr bekannte Firma
wohl alle nur wünſchenswerthe Garantie für eine in jeder Hinſicht rationelle und

auszuführen. Wir hoffen, daß das neue Unternehmen

zweckentſprechende Ausführung.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 16. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismus Predigt Archidiak. Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Diak. Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann.

Bibelſtunde Derſelbe.
BaytiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.

u

Trink-,
im Restaurant

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

Ziegenmilch.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—8 Brüderſtraße 6.] Jnventar mit günſtigen Bedingun
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Handelskammer zu Halle: Nm. 3 Plenarſitzung im Lokale der Handelskammer

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver-

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen Zeichnen. Volks

Sie muß Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographenverein: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur „Stadt Zürich“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehr-Curſus im „Prinz Carl“.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
urnhalle.

reuß. Hof, Steinſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

2--4 Nm. (Ausleihung der Hekanntmachungen.

Verpachtung! un feines Re
aurant iſt Fami-

lienverhältniſſe halber ſofort mit

gen zu übernehmen.
Näheres durch R. Weniger

unter 1140, Dessau.

Tücht. Landwirth-
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang. ſchafteriPatentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße a ſof. und

1 Ziegelmeiſter, welcher
Deutſche, Caſſeler u. Ringöf. brennt;
1verh. Knecht, welcher auch als
Maſchinenführer fungirt und

Sitzung Ab. 8 im Hotel zur tücht. Kellner Kutſcher und
Hausknechte ſuchen Stellen
durch

Fr. Bepaurade, gr. Schlamm 10.
Ein junger militärfr. Mann, ſeit

6 Jahren für Hier, Thüringen
Lauſitz u. Harz bereiſt ſucht per

erren. Sool, Schwefel, 1. Jan. 1879 am liebſt. am Platze
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer in Colon., Prod. oder ähnl. Geſchäft
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Stellung.

olken u. i 95 e ehe rlegant eingerichtete Zimmer en im ehausder Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. 19. d. postl. F. N. 4 Halle.
Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,

aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Beſte Refz. Gefl. Off. bis zum

r 3r rü r. werden auf ein länd-Fortwährend friſche liches Hausgrundſtück zur erſten

erſte gemeinſchaftliche Uebung Dienstag den
Volksſchule ſtatt.

Ab, 6 glieder beizutreten

Sing-Academie.
Die erſte Damenübung findet Sonnabend den 19. Oct., die Promenade 6.

Damen und Herren, welche als ſingende Mit-
eſonnen ſind, bitten wir gef. Meldung bei Herrn vorzüglicher

Muſikdir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5, bewirken zu wollen.
Der Vorſtand. Seeben.

Hypothek geſucht. Offerten an
H. Dittler, Annoncen Expedi
tion gr. Brauhausgaſſe 16 u. neue

22. Oct. im Saale der
Eine ferme Hühnerhündin,

Apporteur, verkauft
preiswerth Jäger Schüler in

e

e

S
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Große Ulrichsſtraße 55.
Damen-Wäsche:

Elegante Hemden 1,75 u. 2
Jacken u. Beinkleider 1,50 u.

1,75
Reich garnirte Filzröcke und Wollatlas-

Steppröcke 3,50 bis 5
Flanell-Röcke 4,50
Flanell- Beinkleider 4
Filz- Morgenröcke 8

Panzer-Corſets von 75 bis 4
Elegante Kragen u. Manſchetten 25

bis 1 .4.
Schürzen jeder Art.

Nachthemden 2

Dizd. 1 u.

Ditzd. 1 W.

bis 5
Chemiſettes 75

Complete Ausgtattungen ſtets vorräthig. Kinder-Wäsche, alle Größen, ſehr billig.
S

Herren- Wäsche:
Oberhemden, gut ſitzend, 3,50 u. 4 Dowlas 30 45 p. Mr.

Shirting u. Chiffon 25 p. Mr.
Dimiti 45 p. Mtr.Tricot- Beinkleider 1,75 A. CordBarchent 70 p. Mir

Vigog-Jacken 1,50
Kragen, reinleinen nur neue Façons,

Cachenez in Seide u. Halbſeide von 75

empfiehlt:

Servietten Dizd. 3
Handtücher, Leinen, Dizd. 2,50

Züchen, Mtr. 45
Jnletts, federdicht, Mtr. 65
Bettdrell, 1*, Elle breit, Mtr. 1

Leinen- und Baumwollen-Waaren:

Große Ulrichsſtraße 55.

Gardinen in Mull u. Zwirn, 8/4 breit,
Mtr. 45 10/4 breit, ganz ſchwere
Qualität, 60 u. 75

Engliſche u. Schweizer Tüll Gardinen,
Cöper-Flanell, 1 Elle breit, 1,25 Mtr 75

p. Meter. Rouleaux-Stoffe in allen Breiten, Mtr.
1,25. Herrnhuterleinen 50 p. Mtr. 35

Manſchetten, verſchiedene Fagons, iſchtücher, reinlein., 1,75 Taſchentücher, reinlein., Dutzend
1,75 A.

Bettdecken mit kleinen Webefehlern, Paar
nur 5 u. 6 reeller Werth 10 u.
14

Reſte von Stickereien, ſehr billig.

Ausverkauf von Bunt- St D.Grossartige Auswahl, neueste Muster, ausserordentlich billige Preise.ich ereien Leiper. F. cr.Dauer 2 3 Wochen.
Bekanntmachung.

Für die hieſige Königliche Strafanſtalt ſollen zur Gefange-
nen- Verpflegung für den Zeitraum vom 1. April bis Ende September
1879 im Wege der Submiſſion verdungen werden:

86,000 Kg. Roggen,
10,000 Gerſte,
7,000 weiße Bohnen,
8,000 Kocherbſen,
6,500 Linſen und

60,000 Kartoffeln.
Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten, wel-

che mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Verpflegungs-Bedürfniſſe“

bezeichnet ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnungam 24. Oetober er. Vormittags 10 Uhr
hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen.

Unvollſtändige oder verſpätet eintreffende Offerten finden keine
Berückſichtigung.

Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären,
daß ihnen die Lieferungsbedingungen bekannt ſind. Letztere liegen im
Anſtalts-Bureau zur Einſicht aus, können aber auch gegen Vergütung
der Copialien in Abſchrift entnommen werden.

Jn den Offerten muß die genaue Angabe der Preiſe ohne Bruch-
pfennige und zwar pro 1000 Kgr. enthalten ſein.

Lichtenburg,. den 11. October 1878.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Montag d. 21. Oktober cr. Nachmittags 2 Uhr
ſoll der Neubau der Schule in Oberthau bei Schkeuditz im Wege

Bauanſchlag, Zeichnungen
und Bedingungen liegen bei dem Gaſtwirth Fehrmann zu Ober-
öffentlichen Mindeſtgebots vergeben werden.

thau, woſelbſt auch der Termin ſtattfindet, zur Einſicht auf.
Oberthau, den 14. Oktober 1878. Der Ortsvorſtand.

Weiden-Auetion.
Die Weidennutzungen des hieſigen Ritterguts, in

ca. 10 Morgen Korbruthen,
6 wei- unda reijährigen VBandſtöcken

beſtehend, ſollen
Montag den 21. d. Mts.

in einzelnen Parzellen gegen Anzahlung des halben Stei-
gerpreiſes verkauft werden.
Der Termin beginnt früh um 9 Uhr am „Gewehricht“

bei Collenbey.
Schkopau, den 14. October 1878.

ne

Mühlengrundſtück.
Fa milienverhältniſſe erfordern den

Verkauf eines Mühlengrundſtücks.

Reinhardt, Förſter.

Stellegeſuch.
Ein junger fleißiger Mann, mi-

litärfrei, ſucht eine Stelle als Haus-
mann, Hausburſche, auch als Kell-

Es beſteht aus einer oberſchlächti ner oder ſonſt eine ernährende Stelle.
Wer noch einen rellen Men-en Waſſermühle neueſter Con-5 ſ ſ der wendeſtruction 3 Mahlgänge, Schnei- ſchen verlangt,

demühle, Gatter mit ausrei- ſich vertrauensvoll an Kern-
chender Waſſerkraft bei 11 Fuß hard Vack in Stadtſulza in
Gefälle. Sie liegt in holzreicher Thüringen. Perſönl. Vorſtellung

kann ſofort erfolgen. Die beſtenGegend unmittelbar an der Chauſ-s van Zeugniſſe ſtehen zur Seite.ſee, in geringer Entfernung, 1,

Verlag von J. Guttentag (C. Collin)
in Ferlin.

(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.)

Der Keichs-Civpilproceß.
Lehrbuch

des bürgerlichen Verfahrens
nach der

Civilprozeßordnung für das
Deutſche Keich

und den ergänzenden Reichsgeſetzen
von

Dr. Hermann Fitting,
ordentlichem Profeſſor der Rechte in Halle.
89. Jn Leinen gebunden 4.4 50

Das vorliegende Lehrbuch des
deutſchen Reichs Civilprozeſſes ent
hält die erſte ſyſtematiſche Darſtel-
lung des neuen, ſpäteſtens am 1.
Oktober 1879 in's Leben tretenden
bürgerlichen Verfahrens, welche nicht
allein die Reichs- Civilprozeßordnung
ſelbſt, ſondern auch alle bisher er
laſſenen ergänzenden Reichsgeſetze,
namentlich die Rechtsanwalrsord-
nung und das Gerichtskoſtengeſetz c.
berückſichtigt. Jn der Abſicht des
Verfaſſers lag es,

Jn Halle vorräthig in der
Pfeſfferschen BRauch-
handlung.

Ein elegant meubl.
6arcomrI,ogis

(I. Etage) zu vermiethen

gr. Klausstr. 39.

KalenderDaheim-
Steſſens-Volkskalender

ſowie ſämmtl. Kalender 79 bei
I. Koestler, Poſtſtr. 10.

2 Conditorgehülfen und
mehrere Landwirthſchafte-
rinnen erhalt. ſofort angenehme
Stellen d. Frau Binneeveiss,

gr. Märkerſtr. 18.

Eine herrſchaftl. Wohnung, Par-
terre, 5 Stuben u Zubehör, mit
Gartenpromenade, 220 zu ver
miethen und 1. April zu beziehen
Bernburgerſtraße 13 A. Daſelbſt iſt
auch ein kl. Federwagen billig zu
verkaufen.

Meile, von der Eiſenbahn. Dazu
gehören 300 Morg. Land, wobei
15 Morgen 5ſchürige Rieſelwieſen
ſind. Verkaufspreis 35,000
bei 10 bis 15,000 Anzahlung.
Reſtkapital kann auf lange Zeit
ſtehen bleiben.

Ein junger, gut ſituirter Mann,
welchem gute Referenzen zur Seite
ſtehen ſucht per ſofort oder ſpäter
Stellung als Kaſſenbote,
Comptoirdiener oder Auf-
ſeher. Caution kann auf Wunſch

geſtellt werden. Gef. Adr. unter
B. 288 nimmt die Annonc.-Exped.

Ein neues, gut eingerichtetes
und mit vielen Räumlichkeiten und S. ent n.Thoreinfahrt verſehenes Haus nebſt Halle a/S. entgege

Garten, in einer Vorſtadt von HausVerkauf.
Zeitz gelegen, ſoll ſofort unter Ein herrſchaftlich eingerichtetes
günſtigen Bedingungen verkauft Haus in ſchönſter Lage von Halle
werden. Nähere Auskunft ertheilt iſt für 32,000 zu verkaufen.
die Expedition des „Zeitzer Anzei Adr. sub R. S. 4 poſtlag. Halle
ger für Stadt und Land.“ erbeten.

von J. Barck Comp. in lage,

Eine Wirthſchafterin,
alt, in allen Zweigen der Land
wirthſchaft u. feinen Küche erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zu Neujahr Stellung. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein Laden in guter Geſchäfts
für Materialwaarenhandlung heizbares Zimmer. Adr. bitte bei

paſſend, wird zu pachten geſucht.
Off. H. bef. Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun
gen befördert durch J. Barck

Co. gr. Ulrichsstrasse 47.

ein Werk zu
ſchaffen, welches ſowohl für Juriſten,
als auch für Nichtjuriſten beſtimmt,
im beſten Sinne des Wortes ein
Buch für Jedermann ſein ſoll.

28 Jahr

Verein der Gaſtwirthe von Halle n. Umgegend.

pen i kensrwokonAwoektat beſodet s von
Feldschlösschen- Restaurant (Knuhgaſſe)

und wird den Herren Vereins-Collegen beſtens em-pfohlen. J. V. O. Fee.
Einladung.

Nächſten Sonntag, den 20. October, ſoll die Tafel über der Jahn-
höhle an den Trothaer Felſen unter entſprechender Feierlichkeit einge
weiht werden. Hierzu laden das Comité und die Halleſchen Turn-
vereine alle Freunde und Anhänger des alten Turnvaters und der
Turnerei überhaupt freundlichſt ein. Außerdem ergeht hierdurch eine
herzliche Einladung an die Kriegervereine von Halle a/S. und
ſämmtliche Turnvereine unſerer heimathlichen Provinz
Sachſen, welche gebeten werden, durch ihr Geſammterſcheinen oder
Entſendung von Delegirten ihre Theilnahme an dem Unternehmen be-
weiſen zu wollen. Die ankommenden fremden Gäſte werden Sonntag
den 20. October Vormittags von Halleſchen Turnern auf dem Bahn-
hofe in Empfang genommen. Die Verſammlung der Feſtgenoſſen
findet um 11 Uhr im Felſenburgkeller ſtatt. Nach der Feier geſelliges
Beiſammenſein in der Actienbrauerei. Gut Heil!

Halle a /S., den 13. October 1878.
Das Comité zur Herſtellung der Jahnhoöble.

50 MarkVerlag von B. S. Berendſohn I erhält Derjenige, welcher einem
in Hamburg und bei unverheiratheten Mann, Anfang
Schrocdel a Simon, I Dreißiger, der früher lange Jahre

aue a/s. Markt 23. Verwalter war, eine dauernde u.
zu haben: di ſichere Stellung, ſei es als Ver-

ieg walter, Aufſeher oder dergl. ſobaldkleine dentſche Köchin. als möglich verſchafft. Anſprüche
Allgemein faßliche und genaue beſcheiden. Gefäll. Offerten unter
Anweiſung zur Führung einer F v d. Stückrath in
ſchmackhaften, abwechſelnden J r. i.
und dabei wohlfeilen Küche. Eine ältere, ſolide Viehverſiche
Auf 50jährige Erfahrun- rungs Geſellſchaft ſucht für den
gen begründet u. herausgege- J Bezirk

ben von MalleLouise Richter. thätige Agenten bei hoher Provi-
Ergänzt durch ein nach den J ſion. Off. werden erbeten durch
Jahreszeiten und Monaten ge Haasenstein C Vogler,
ordnetes Küchenzeitelbuch von in Magdeburg, sub P. N. 385.

iſe CLouiſe Charl. Hommer, 100 ſehr ſchöne Zwiebeln
geb. Fabian.24. Aufl. n cart. Preis 1.4. J liegen zum Verkauf bei

atthaei in Eisleben.Die kleine Köchin enthält nahe

Verein der Gaſtwirthean 600 Recepte zur Zuberei-
tung aller Arten Speiſen, als:
60 Suppen, 88 Fiſche, 60 Ge von Halle und Umgegend.
müſe, 110 Bratenfleiſch, Wild Kellner, Kellnerburſchen, Lauf-
und Geflügel, 75 Saucen, 18 J burſchen, Hausdiener, Kochmam-

ſells, Köchinnen, Zimmermädchen
und Hausmädchen, welche bei Ver

Pudding, 39 Klöße, Pfann-
kuchen und Eier, 30 Früchte

einsmitgliedern angeſtellt ſein wol-
len, können ſich melden bei

und Compots, 55 Paſteten,

C. Rejall,
Backwerk und Torten, 50 Ge

lées und Eingemachtes c.
Reſtaurant zum Feldſchlößchen

(Kuhgaſſe).
Die praktiſche Brauchbarkeit die

es Buches und der Werth ſeiner

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

die in 23 Auflagen über ganz Deutſch
land verbreitet, entſchieden.

Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. niederzulegen.

ecepte iſt durch einen Abſatz von

100,000 Exemplaren,

Geſtern Abend wurden wir durch
Unterzeichnete ſucht ſofort auf die Geöurt eines kräftigen Knaben

einen Monat ein helles, geräumi hocherfreut.
ges, einfach möblirtes und gut H. Kraſemann und Frau,

Minna geb. Triedel.
TodesAnzeige.

Franziska Richter Heute früh 11 Uhr ſtarb unſer
aus Leipzig. geliebtes Kind Richard. Mit der

Lehrerin im Damen-Kleidermachen. Bitte um ſtille Theilnahme
die tiefbetrübten Eltern

kauft Canena Nr. 17.
Ein fettes Schwein ver Richard Wolfram und Frau.

Halle, d. 15 October 1878.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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